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Quellenangabe geſtattet. Für Rüdgabe unverlangter

Honnkag den 7. Februar

Zum Kehrerbeſoldungsgeſeß

wird uns von parlamentariſcher Seite geſchrieben:
Die elfte Kommiſſion, der der Lehrerbeſoldungsgeſetz
Entwurf zur Vorberatung überwieſen worden war, hat
ihre Arbeit in drei Leſungen beendet. Der umfang
reiche Bericht iſt am Donnerstag dem Plenum des
Abgeordnetenhaufes übergeben worden. Da ſämtliche
in der Kommiſſion vertretene Parteien ein Überein
kommen dahin getroffen haben, daß von einzelnen
Parteien neue Anträge nicht mehr geſtellt werden ſollen,

ſo iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß der Entwurf in
der Faſſung der Kommiſſion angenommen werden wird.

Es muß anerkannt werden, daß die Kommiſſion ſich
in eifriger Arbeit bemüht hat, die unzulängliche Re
gierungsVorlage möglichſt zu verbeſſern. Jn mehreren
Punkten iſt ihr das gelungen, in anderen leider nicht.

Nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion beträgt das
Grundgehalt für die Lehrerſtelle 1400 Mk, für
die Lehrerinnenſtelle 1200 Mk. jährlich. Die end
gültig angeſtellten techniſchen Lehrkräfte erhalten
mindeſtens 1100 Mk. reſp. 1000 Mk. Die Beſoldung
der einſtweilig angeſtellten Lehrer und Lehrerinnen
beträgt weniger als das Grundgehalt der betreffen
den Schulſtellen. Die Alterszulagen betragen
für Lehrer in den erſten beiden Stufen je 200 Mk.
in der dritten und vierten je 250 Mk, in der fünften
bis neunten 200 Mk. jährlich, für Lehrerinnen in
den erſten beiden Stufen je 100 Mk, in den ſieben
weiteren je 150 Mk. Gegen die Regierungsvorlage
ergibt ſich hiernach eine Verbeſſerung für Lehrer von
150 Mk. für Lehrerinnen von 50 Mk. bei einem nach
31 Dienſtjahren zu erreichenden Endgehalt von 3300
reſp. 2450 Mk.

Die Leiter von Schulen mit ſechs oder mehr auf
ſteigenden Klaſſen erhalten eine penſionsfähige Amts
zuläge von mindeſtens 700 Mk. jährlich andere
Schulleiter und ſolche erſte Lehrer an Volksſchulen mit
drei oder mehr Lehrkräften, denen Leitungsbefugniſſe
übertragen ſind, erhalten eine peuſionsfähige Alters
zulage von mindeſtens 200 Mk. jährlich. Sonſtige
erſte und alleinſtehende Lehrer erhalten, wenn
ſie als ſolche eine zehnjährige ununterbrochene Dienſt
zeit zurückgelegt haben, eine penſionsfähige Amtszulage
von 100 Mk. jährlich.

Als Mietsentſch ädigung erhalten die Lehrer
und Lehrerinnen eine Geldſumme, die eine ausreichende
Entſchädigung für die nicht gewährte Dienſtwohnung
darſtellt; bei einſtweilig angeſtellten Lehrern und
Lehrerinnen ohne eigenen Hausſtand kann die Miets-
entſchädigung um ein Drittel gekürzt werden. Dieſer
dehnbaren Beſtimmung der Regierungsvorlage gegen
über hat die Kommiſſion beſchloſſen, daß die Miets
entſchädigung für Lehrer in Ortſchaften der Orts
klaſſe A nicht weniger als 810 Mk. der Ortsklaſſe B
nicht weniger als 650 Mk. der Ortsklaſſe O nicht
weniger als 540 Mk. der Ortsklaſſe D nicht weniger
als 450 Mk, für Lehrerinnen nicht weniger als
570, 480, 400, 320 Mk. betragen darf. Für die
oberſte Stufe der Ortsklaſſe R muß ſie für Lehrer
mindeſtens 330 Mk. für Lehrerinnen mindeſtens 250
Mark jährlich betragen. Wenn hiernach auch der
größte Teil der preußiſchen Volksſchullehrer eine
weſentliche Aufbeſſerung erfährt, ſo iſt doch
der berechtigte dringende Wunſch ſämtlicher Lehrer,

mit den Subalternbeamten I. Klaſſe ge
haltlich gleichgeſtellt zu werden, nicht erfüllt,
die verheißene „ganze Arbeit iſt nicht getan
worden. Der Antrag der Freiſinnigen in der
Kommiſſion, das Grundgehalt auf 1500 Mk.
feſtzuſetzen, fand nur beim Zentrum Unterſtützung, ein
anderer freiſinniger Antrag, die Alterszulagen
für Lehrer auf 4 300, 1 250 und 4 200 Mk.
zu bemeſſen, wurde von allen anderen Parteien als zu
weitgehend abgelehnt. Dasſelbe Schickſal erfuhren die
zugunſten der Landlehrergeſtellten freiſinnigen
Anträge inbezug auf die Anrechnung des Dienſtlandes,
der Naturalleiſtungen, des Brennmaterials, der aus
reichenden Entſchädigung der „Küſterlehrer“ für das
kirchliche Amt uſw. Der Antrag der Nationalliberalen

mit geuesten Marktnotierungen.

auf Abtrennung der niederen Küſterdienſte fand
nur bei den Freiſinnigen Unterſtützung Weil an
vielen Orten namentlich im Weſten die Lehrer
ſchon bisher ein höheres Gehalt bezogen, als ihnen
durch den neuen Geſetzentwurf zugebilligt wird, hat
bekanntlich die Regierung zu dem Verlegenheitsmittel
der Ortszulagen gegriffen, die nach dem Entwurf
in Schulverbänden von 25 000 und mehr Einwohnern
in Höhe von 200--750 Mk. für Lehrer und 100 bis
300 Mk. für Lehrerinnen gezahlt werden können.
Die Kommiſſion hat auch hier beſſernd eingegriffen
und die mechaniſche Einteilung gus dem Entwurf ent
fernt. Ortszulagen in Höhe bis 900 Mk. für Lehrer,
600 Mk. für Lehrerinnen können alle Schul
verbände vhne Rückſicht auf die Größe be
willigen, in denen die Lehrer am I. Januar 1909 ein
Geſamtgehalt von 2800 Mk. oder mehr bezogen, oder
in denen das doppelte Grundgehalt und die
Summe der Alterszulagen 4000 Mk. oder mehr be
trug, ferner alle kreisfreien Städte und diejenigen
Schulverbände, die mit größeren Orten eine wirt
ſchaftliche Einheit bilden, doch darf das Geſamt
gehalt der Lehrer plus Ortszulagen 4200 Mk. der
Lehrerinnen 2950 Mk. nicht überſteigen. Die Ge
haltsbremſe, der wundeſte und anfechtbarſte
Punkt der Vorlage, iſt alſo geblieben zum Schaden
der Volksſchullehrer und der Volksſchule. Dieſe
Bremſe, die durchaus kulturwidrig und zugleich
ein ungerechtfertigter Eingriff in die Selbſt
verwaltung der Gemeinde iſt, führt die Gehalts

anſprüche der Lehrer fein totes Geleiſe und
wird zweifellos verhindern, daß die von der Regierung
erſehnte Ruhe eintritt. Alles in allem Das Lehrer
beſoldungsgeſetz kann und wird von den Lehrern doch
nur als eine Abſchlagszahlung auf ihre be
rechtigten Wünſche betrachtet werden.

Die Reichstagskommiſſiong Veratungen
über die Nachlaßſteuer

befinden ſich gegenwärtig auf einem völlig toten
Geleiſe. Wie man uns aus parlamentariſchen
Kreiſen mitteilt, hat bisher keiner der in der Kom
miſſion gemachten Vorſchläge irgend welche Ausſicht
auf Annahme. Den einen Vorſchlag lehnt die Kom
miſſion, den anderen lehnen die verbündeten Regierungen

ab. Die Nachlaßſteuer ſelbſt findet nach wie vor bei
den Konſervativen und beim Zentrum eine entſchiedene
Abweiſung, obwohl der Freund der Agrarier, Herr
v. Rheinbaben, wiederholt für die Steuer in die
Breſche ſprang und ſie kräftig verteidigte. Auch die
Einzelſtaats Miniſter legten ſich für die Nachlaßſteuer,
als „einzig mögliche Belaſtung des Beſitzes“, ſtark ins
Zeug. An den Gedanken einer direkten Reichsſteuer
näherten ſich die Reichsparteiler an, indem ſie die Joee

der Veredelung der Matrikularbeiträge
wieder aufs Tapet brachten. Die Einzelſtaaten ſollen
verpflichtet ſein, den Vermögensſtand ihrer Einwohner
feſtzuſtellen, nach dem ſo ermittelten Vermögen ſoll
dann das Plus an Matrikularbeiträgen auf die ein
zelnen Staaten entſprechend umgelegt werden. Die
Einzelſtaaten ſollen das Recht haben, ihren Beitrag
an das Reich auf dem Wege der Einkommen oder der
Vermögens oder der Erbſchafteſteuer von ihren
Steuerpflichtigen einzuheben.

Wir haben in dieſem Antrage den Vorſchlag einer
Art indirekter- direkter Steuern vor uns
Auf den erſten Blick ſieht es recht verlockend aus.
Man könnte ſagen für das Reich kann es gleich ſein,
ob es die Summe auf einmal auf dem Wege der
Matrikularbeiträge ſeitens der Einzelſtagaten oder ob
es ſie vom einzelnen Reichsſteuerzahler erhält. Die
Hauptſache iſt, daß die Beträge nur auf direktem
Steuerwege vom Steuerpflichtigen erhoben werden.
Bei näherem Zuſehen erkennt man aber die Mängel
des Antrages, insbeſondere das außerordentlich tiefe
Hineingreifen in die Finanzgebahrung der Einzel
ſtaaten. Korrekter und zielklarer iſt und bleibt der
freiſinnige Antrag auf Einführung der Reichs
vermögensſteuer, die quotiſierbar geſtaltet werden ſoll.

1909.

Erfreulicher Weiſe haben ſich die Nationalliberalen
dieſem Antrag zugeſellt. Aber ſowohl der frei
konſervative, wie der freiſinnige Antrag fanden keine
Gnade vor den Augen der Herren Miniſter der Einzel
ſtaaten. Die Gründe gegen die Reichsvermögens-
ſteuer ſind nicht tiefer und nicht beſſer geworden.
Gerade die jetzigen Schwierigkeiten, einen anderen
gangbaren Weg zu finden, zeigen aber deutlich an,
daß die Reichsregierung doch über kurz oder lang auf
dieſe Steuer als einzige Rettung aus der Finanzmiſere
gedrängt werden wird.

Das Zentrum gefällt ſich in der Rolle, alles ab
zulehnen. Es ſteht vergnügt ſchmunzelnd abſeits. Ob
es ſein Ziel, wieder als unentbehrlicher Faktor ein
rangiert zu werden, bald erreichen wird oder nicht, das
hängt von den Konſervativen ab, die trotz der
Beſeitigung der berühmten „Mißverſtändniſſe in
ihrer Halsſtarrigkeit gegenüber der Nachlaßſteuer ver
harren und dadurch die Situation nach wie vor kritiſch
zugeſpitzt erhalten. Von freiſinniger Seite wurde in
der Kommiſſion mit Nachdruck darauf hingewieſen,
daß in der Frage der Nachlaßſteuer der G egenſatz
zwiſchen Groß und Kleinbeſitz in der
Landwirtſchaft ſich wieder einmal deutlich zeigt.
Der Großgrundbeſitz verwirft die Steuer aus Egoismus
und macht, um ſeine Poſition zu ſtärken, dem Bauern
weiß, daß auch er darunter leide, was wie ziffern
mäßig nachgewieſen wurde abſolut unzutreffend iſt.
Die Bauern ſollen wieder einmal vor den Wagen des
Großagrariertums geſpannt werden. Es iſt wichtig
für den Freiſinn, dieſen Zuſammenhang dem Lande
klarzumachen.

Soviel ſteht jedenfalls feſt. daß die Nachlaßſteuer
in der erſten Leſung abgelehnt wird.

wer
Zu den Balkanfragen.

Aus England komint eine erfreuliche Nachricht.
In einer in Newcaſtle gehaltenen Rede beſprach
Handelsminiſter Winston Ch urchill am
Donnerstag die europäiſche Lage und führte aus, er
glaube nicht, daß es zum Kriege kommen werde,
weil die Veränderungen im öſtlichen Europa nicht von
ſo einſchneidender Bedeutung ſeien umeine Entſcheidung

durch die Waffen zu rechtfertigen. Der engliſche
Handelsminiſter iſt nun freilich allein in dieſer Frage
nicht maßgebend, aber er wird gewiß nicht lediglich
für ſeine Perſon geſprochen, ſondern wohl die Anſicht
des geſamten engliſchen Kabinetts wiedergegeben haben.

Uber den ruſſiſchen Vorſchag ſind die
Meinungen in türkiſchen und in diplomatiſchen Kreiſen
noch nicht geklärt. In ruſſiſchen Kreiſen wird ver
ſichert, daß Bulgarien den Vorſchlag bereits ange
nommen habe, und daß die Türkei ihn zweifellos an
nehmen werde. Nach dem am Donnerstag abge
haltenen türkiſchen Miniſterrate erklärten der Miniſter
des Außern und der Juſtizminiſter den ſie erwartenden
Journaliſten, daß weder über das öſterreichiſch üngariſch
türkiſche Ententeprotokoll noch über den ruſſiſchen Vor
ſchlag Beſchluß gefaßt. worden ſei und daß erſt am Freitag

wegen dieſer beiden Fragen beim Großweſir ein
außerordentlicher Miniſterrat ſtattfinden werde.

Ein großer türkiſcher Pump. Die Frank
furter Zeitung meldet aus Konſtantinopel Die Pforte
ſchloß mit der Deutſchen Orientbank eine
Vorſchußanleihe von 500000 türkiſchen
Pfund ab, ebenſo mit der Ottomanbankeine
ſolche in gleicher Höhe. Beide Vorſchüſſe ſind
mit ſechs Prozent verzinslich und rückzahlbar
aus der öſterreichiſch ungariſchen Jndemnität bezw.
aus der nächſten größeren Anleiheoperatior

Unſicherhet in Mazedonſen Wie aus
Saloniki gemeldet wird, hat der Kommandant des
dritten Korps die Regierung in Konſtantinopel um die
Ermächtigung zur Einberufung der Reſerven erſucht,
da die verfügbaren Truppen nicht hinreichten, um die
Aufrechterhaltung der Ordnung und Ruhe in den
mazedoniſchen Provinzen zu ſichern

Der Text des Memorandums der ſern
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biens zur bosniſchen Frage iſt definitiv feſtgeſtellt
worden. Das Memorandum wird indeſſen, wie von
maßgebender Seite erklärt wird, früheſtens in der
nächſten Woche erſt den Großmächten überreicht werden.

Oeſterreich Angarn. Der Schluß der öſterreichiſchen
Parlamentsſeſſton iſt am Freitag erfolgt, da infolge
der tſchechiſchen Obſtruktion ein weiteres Arbeiten des
Abgeordnetenhauſes unmöglich geworden iſt. Eine
Depeſche aus Wien meldet: Das Abgeordnetenhaus war
zahlreich beſucht. Jn dem Augenblick, als der Präſident
und die Mitglieder des Kabinetts erſchienen, begann nen
die Tſchechiſch- Radikalen und tſchechiſchen
Agrarier auf verſchiedenen Jnſtrumenten
einen ohrenbetäubenden Lärm, welcher einige
Minuten andauerte. Der Miniſterpräſident, von den
Deutſchen mit lebhaftem Beifall begrüßt, entnahm ſeinem
Portofeuille ein Schreiben, welches er dem Präſidenten
überreichte. Nach einiger Zeit trat Ruhe ein, worauf die
Mitglieder des Kabinetts den Saal verließen. Der
PräſidentverlaßeineMitteilungdes Miniſter
präſidenten, wonach mit alkerhöchſter Ent
ſchließungdieSſSeſſiondesReichrats geſchloſſen
wird. (Stürmiſcher Beifall bei den Tſchechen. Gegen
applaus bei den Chriſtlich-Soziglen.) Während der
Präſident die Tribüne verließ blieben die Abgeordneten
unter andauernder großer Bewegung im Saale. Abg.
Liſy zog neuerlich eine Trompete hervor, worauf es zu
einem Handgemengemitden Deutſchen kam, wobei
dem Abg. Spacek die Kleider zerriſſen wurden.
Die Bewegung dauerte an. Die tſchechiſchen Sozialiſten
begännen ein Lied zu ſingen. Die Chriſtlich- Soztalen
ſangen die erſte Strophe der Volkshymne, welche den Lärm
und de Geſang der anderen Abgeordneten übertönte. Sie
verließen hierauf den Saal. Die deutſchen Sozialdemokraten
ſtimmten hierauf das Lied der Arbeit an Nach einiger
Zeit leerte ſich langſam der Saal. Es iſt alſo auch nach
Einführung des allgemeinen Wahlrechts die alte Geſchichte
geblieben. Der Kampf der Nationalitäten, insbeſondere
der tſchechiſch deutſche Zwiſt, überwucherte ſchließlich
wieder derart, daß das Parlament zur Ohnmacht
verdammt iſt. Ob wieder der S 14 wird herhalten müſſen

Rußland. Mit Fragen der ruſſiſchen Geheim-
polizet beſchäftigte ſich der ruſſiſche Miniſterrat am
Donnerstag in einer Nachtſizung. Miniſterpräſident
Stolypin erklärte die Beibehaltung der ausländiſchen
Agenturen der Geheimpolizei als dringend nötig. Gr ver
urteilte jedoch jede provokatoriſche Tätigkeit der Regierungs
organe aufs ſchärfſte. Wenn untergeordnete Organe der
artiges begangen hätten, ſo ſei deren ſtrengſte Beſtrafung
notwendig. Sämtliche Miniſter ſtimmten Stolypin zu.
Die ruſſiſche Reichs dum a verhandelte am Donnerstag
über den Bericht der Kommiſſion, betreffend Vorlage über
die Unantegſtbarkeit der Perſon. Die Vorlage ſieht

die Entſchädigung durch terroriſtiſche Akte zu Schaden ge
kommener Perſonen vor, und die Kommiſſion beantragte,
für dieſen Zweck dem Miniſterium des Jnnern 1025000
Rubel anzuweiſen. Jm Laufe der Debatte wurde der
Kadett Roditſchew vom Präſidenten mehreremal wegen
Abſchweifung vom Gegenſtand der Verhandlung zur
Ordnung gerufen. Dies veranlaßte den Kadetten Wolkow,

dem Präſidenten zuzuürufen: Sie verſtehen nicht
zu präſidieren! Auf Antrag des Präſidenten wurde
darauf Wolkow von der Sitzung ausgeſchloſſen.
Die Kadetten, die Sozialdemokraten und die Arbeitsgruppe,
die in dem Auftreten Chomjakows gegen Reditſchew eine
Vergewaltigung der Minderheit erblickten, verließen hier
auf demonſtrativ den Sitzungsſaal und blieben während
der ganzen Sitzung abweſend. Die Vorlage wurde an
genommen. Bisher bekam der ruſſiſche Soldat täg
lich auch eine Ration Wodki (Schnaps). Jetzt hat der
Militärrat beſchloſſen, dieſe Wodki Ratton durch leichten
Wein, Bier oder beſſere Speiſen, je nach den klimatiſchen
u d anderen Verhältniſſen, zu erſetzen. Die Kantinen ſollen
keinen Wodkt oder andere Spirituoſen verkaufen dürfen,
und dieſes Gebot ſoll auch im Kriege Gültigkeit behalten.
Der Soldat erhält in Zukunft Wodkt nur noch auf ärztliche
Vorſchrift.

Frankreich. Jm franzöſiſchen Senat hat General
Langlois den Antrag auf Reorganiſation der Artillerie
eingebracht.

England. Aus dem engliſchen Kabinett wird
hochoffiziös erklärt, daß im Kabinett wegen der Aus
gaben fürdie Marine keine Meinungsverſchiedenheiten
herrſchen. Das Blatt „Daily Chronicle“, das die Nachricht
von der Spaltung des Kabinetts gebracht hatte, weiß auch,
um was es ſich bei den Marineausgaben handelt. Es
meldet, es verlaute, daß die Marineſachverſtändigen
forderten, daß mit dem Bau von ſechs neuen
Schiffen nach dem Dreadnought Typ im nächſten
Jahre, von vier weiteren desſelben Typs im darauf
folgenden Jahre begonnen werde. Der Bau dieſer Schiffe
würde eine Ausgabe von neun Millionen Pfund Sterling
in zwei Jahren erfordern.

Aiederlande. Die holländiſche Kammer hat
den Schiedsgerichtsvertrag mit den Vereinigten Staaten
von Amerika genehmigt.

Nordamerika. Einen Hauptſtreich gegen die
Japaner haben die Kalifornier nun doch vollführt.
Die Ablehnung der Vorlage, die den Grunderwerb durch
Fremde verbieten wollte, will wenig beſagen gegenüber
folgender, ſchon geſtern telegraphiſch veröffentlichter
Meldung aus Sacramento: Das Unterhaus der
Stagatslegislatur hat die Vorlage, durch die
die Japaner von den öffentlichen Schulen
ausgeſchloſſen werden, angenommen. Von der
Schulfrage iſt ja überhaupt der ganze Konflikt ausge
gangen, man hat jetzt verſucht, geſetzlich feſtzulegen, was
längſt in Kalifornien Verwaltungspraxis war. Der
Gouverneur des Staates Kalifornig, Gillett, erhielt vom
Präſidenten Rooſevelt folgendes Telegramm: Wie
es heißt, hat die Geſetzgebende Körperſchaft von Kalifornien
ein Geſetz angenommen, welches die japaniſchen Kinder
von den öffentlichen Schulen ausſchließt. Dieſes Geſetz
iſt nach meiner Anſicht verfaſſungswidrig.
Die Kalifornier haben ſomit einen inneren und einen aus
wärtigen Konflikt von größter Tragweite heraufbeſchworen.

e S h

Deut s ch la 9 do
Berlin 6. Febr. Der Kaiſer und die

Kaiſerin wohnten der geſtrigen Vorſtellung im

Königl. Schauſpielhauſe bei, wo Paillerons „Die
Welt, in der man ſich langweilt“ zur Aufführung ge
langte. Die Kaiſerin, in deren Begleitung ſich die
Prinzeſſin Viktoria Luiſe befand, machte geſtern nach
mittag der im Hotel Adlon wohnenden Prinzeſſin von
Sachſen Altenburg einen längeren Beſuch.

(Des Kaiſers Antwort.) Auf das Tele
gramm der Teilnehmer an dem Feſteſſen zu Ehren
des deutſchen Botſchafters in New York, Grafen von
Bernſtorff im Manhattan Club an den Deutſchen
Kaiſer iſt von Seiner Majeſtät folgende Antwort ein
gegangen „Herrn Hermann Ridder, NewYork
„Staatszeitung“. Ich danke Jhnen und den Teil
nehmern an der für meinen Botſchafter veranſtalteten
Begrüßungsfeier für die in Jhrem Telegramm ausge
ſprochenen freundſchaftlichen Geſinnungen, die Jch

aufrichtigſt erwidere. Wilhelm I. R.“
(Gn der Plenarſitzung des Bundes

rats) am Donnerstag wurde der Geſetzentwurf, be
treffend die Feſtſtellung eines Nachtrags zum
Reichshaushaltsetat für das Rechnungs-
jahr 1908, ſowie dem Entwurfe zum Beſol
dungs- und Penſionsetat der Reichsbank-
b egamten mit Ausnahme der Mitglieder des
Reichsbankdirektoriums für das Jahr 1909, die Zu
ſtimmung erteilt. Angenommen wurden die Vorlagen,
betreffend den Zollverwaltungskoſtenetat für Preußen,
und die Vorlage wegen Prägung von Silbermünzen.

Gegen jede neue Belaſtung des
Tabaks) ſprechen ſich der Verband deutſcher
Zigarrenladeninhaber, der Verein aller Tabak-
intereſſenten Deutſchlands, der Deutſche Zigarren
händlerbund und der Vexein deutſcher Tabakfabrikanten

und Händler in einer Eingabe an den Reichstag
aus, die eingehend die Wirkungen einer erhöhten
Tabakſteuer auf den Konſum und ſämtliche Intereſſenten
erörtert

Hochwaſſer-Kataſtrophen,
Das überſchwemmungsgebiet iſt noch weit ausgedehnter

als die geſtrigen Meldungen beſagten. Die Lage in den
heimgeſuchten Landſtrichen hat ſich noch verſchlimmert.
Nahezu aus allen Teilen Deutſchlands kommen Hochwaſſer
Meldungen und berichten von großem Schaden, den die
wild ſtürmenden und brauſenden Waſſer- und Eismaſſen

„anrichten. Auch in Merſeburg iſt Hochwaſſer eingetreten,
wenn es auch hier nicht ſolche Schäden verurſacht, wie an
vielen anderen Orten. Jn manchen Gegenden, namentlich
Thüringen und im Harzgelände, hat das Hochwaſſer
ſo arg gewütet, wie nie zuvor

Wir erhielten folgende Meldungen
Halle, 5. Febr. Heute nachmittag begann hier ein

ungewöhnlich ſtarker Eisgang. Die Saale ſteigt
rapide. Weiteres Steigen wird gemeldet, ſo daß mit
Sicherheit zu erwarten ſteht, daß der Fluß morgen hier die
Niederung überſchwemmt.

Aus dem Unſtruttale, 5. Febr. Die Unſtrut ſteigt
gewaltig. Da im Quellengebiete ihrer Nebenflüſſe die
Schneeſchmelze begonnen hat und Niederſchläge eingetreten
ſind, ſo dürften wir ſtarkes Hochwaſſer zu erwarten haben.

Eilenburg, 5. Febr. Von einem mit ſtarkem Eis
gang verbundenen Hochwaſſer, das dem von 1897, wo
viele Straßen der Stadt unter Waſſer ſtanden, nicht viel
nachſteht, wurden die Einwohner in der vergangenen Nacht
überraſcht. Das Waſſer, das ungeheure Holzmaſſen
mit ſich führte, ſteigt noch jetzt. Die Mulde hat einen
Waſſerſtand von 4,50 Meter erreicht. Sämtliche am
Waſſer liegenden Fabriken und Ziegeleien mußten den
Betrieb einſtellen. In der Vorſtadt Klitzſchau ſtehen viele
Wohnhäuſer unter Waſſer. Jm benachbarten Thallwitz
mußte in der vergangenen Nacht die Feuerwehr alamiert
werden, da verſchiedene Häuſer plötzlich ſo unter Waſſer ge
ſetzt wurden, daß die Bewohner nicht ein noch aus konnten.

Gerag, 5. Febr. Jm Elſtergebiet richtete das Hoch
waſſer großen Schaden an. Drei Perſonen ſind in den
Fluten umgekommen,; viele Häuſer ſind eingeſtürzt.

Quedlinburg, 5. Febr. Seit Jahren war der
GEisgang der Bode nicht ſo bedeutend wie am geſtrigen
Tage. Der vollufrige Fluß gewährt einen großartigen
Anblick. Jn den mit raſender Geſchwindigkeit dahin
ſtürmenden Fluten treiben dichtgedrängt die ungeheuren
Eismaſſen, unter denen ſich Schollen von Meter Dicke
und 1 Meter Durchmeſſer befinden. Das Eis iſt außer
gewöhnlich feſt und widerſtandsfähig, dabei durchſichtig
wie Kriſtall. An den Wehren und überfällen verurſachen
die abſtürzenden Schollen ein furchtbares Getöſe. Während
der Eisgang gewöhnlich nur wenige Stunden anhält,
ſcheinen die Eismaſſen kein Ende nehmen zu wollen. Der
erſte Eisſchub, der der bedeutendſte war und das Eis aus
dem Vor und Unterharz brachte, erreichte Quedlinburg
gegen 112 Uhr vormittags. Wenige Stunden, nachdem
ſich das Eis im Bodebett oberhalb Thales gelöſt hatte,
begann auch ſchon der Aufbruch im Oberharz bet Schierke,
Elend und Braunlage. Die Eisſchollen haben ſich an ver
ſchiedenen Uferſtrecken in ſolchen Mengen abgelagert, daß
ſie einem Trümmerfeld gleichen. Jn den engen Gebirgs
tälern muß das Hochwaſſer wieder arg gewütet und viel
fach großen Schaden angerichtet haben, was die im Waſſer
treibenden Gegenſtände, Rundhölzer, Baumſtämme, Bretter
uſw., erkennen laſſen. Sogar Tieren, deren Element das
Waſſer iſt, wurde die toſende Flut zum Verderben. Mit
zerzauſtem Geſieder wurden die Flußtaucher, zwiſchen Eis
ſchollen treibend, über Wehre und üÜberfälle unbarmherzig
mit fortgeriſſen.

Jena, 5. Febr. Das Hochwaſſer der Saale iſt
heute nachmittag hier eingetroffen und überſchwemmt
weite Talſtrecken. Zahlreiche Ortsverbindungen ſind
unterbrochen. Die Saale führt ſtarkes Treibeis mit.
Großer Schaden iſt angerichtet. Jn der Gerbergaſſe
wurden die Bewohner mittels Kähnen befördert; nach dem
Steinweg iſt eine Notbrücke geſchlagen. Für die Nacht iſt
weiteres Steigen angekündigt. Aus mehreren Ort-
ſchaften des Saaletales liegen Nachrichten von übergroßen
Hochwaſſerſchäden vor.

Nordhauſen, 5. Febr. Von furchtbaren über
ſchwemmungen iſt das Wipper-, Helme- und

Sorgetal heimgeſucht worden. Mehrere Ortſchaften
ſind vom Verkehr völlig abgeſchnitten, mehrere
Brücken ſind eingeſtürzt, eine Anzahl Häuſer in den be
drohten Ortſchaften drohen mit Einſturz. Die Garniſon
Sondershauſen hat einige Kompagnien auf die Dörfer
kommandiert. Bisher ſind zehn Menſchenleben zu
beklagen. Es iſt u. a. der 25 jährige Sohn des Mühlen
beſſtzers Jerichow bei den Arbeiten zum Schutze des
Wehres umgekommen. Die Leiche iſt noch nicht gefunden.
Weiter ſind bei Stockhauſen ſieben Bergleute des
Kaliwerkes „Glückauf“ auf dem Nachhauſewege ein
Opfer der Fluten geworden.

Erfurt, b. Febr. Zwei Soldaten des in Sonders
hauſen liegenden 1. Bataillons des 71. JnfanterieRe
giments, die gerade am Rettungswerk beteiligt waren,
würden von den Fluten fort geriſſen und ertranken.
Jn Bebra bei Sondershauſen hat ein Bahnwärter,
der gerade dienſtfrei war, mit ſeinen beiden Kindern
das gleiche Schickſal gehabt. Jn Berga bei Sondershauſen
wurde ein Kind mit einem von dem Waſſer fortgeriſſenen
Fuhrwerk verſchlungen. Heute nachmittag ſollen bereits
die erſten Leichen aus Land geſpült worden ſein. Jn Groß
Furra, KleinFurra und Stockhauſen ſind allein über
100 Stück Großvieh in den Fluten umgekommen. Holz
lager im Werte von mehreren Tauſend Mark ſind fort
geſchwemmt; 500 Bahnſchwellen ſind ebenfalls mit fort
geriſſen worden. Der Zugverkehr ab Nordhauſen, der
geſtern noch ſchwere Störung durch Einſtellung erfuhr,
kann teilweiſe durch Umladung aufrecht erhalten werden,
teilweiſe die Strecken ſchon wieder paſſterbar. Die Strecke
zwiſchen Frankenhauſen und Sonderhauſen iſt bei Berga
geſperrt worden. U. a. trieb auch eine Hundehütte, auf der
ſich ein lebender Huad befand in den Fluten. Hund
und Hütte verſchwanden nach kurzer Zeit im Waſſer.

Heiligenſtadt, 5. Febr. Der 4. Februar 1909 wird
als „ſchwarzer Tag“ in der Geſchichte Heiligenſtadts
und des Eichsfeldes unvergeſſen bleiben. Eine UÜber-
ſchwemmung, wie ſie hier wohl noch nie erlebt wurde, hat
unüberſehbares Unheil, unberechenbaren Schaden an
gerichtet. Leine und Geislede hatten ſich vereint zu einem
Strom, und dieſer Rieſenſtrom hatte das geſammte Tal
gelände überſchwemmt. Alle Brücken waren unter Waſſer
geſetzt, alle Wieſen, Gärten und Felder. Die in der Nähe
der Flüſſe ſtehenden Häuſer ſtehen unter Waſſer. Die Be
wohner können weder aus den Häuſern heraus noch hinein.
Auch der Poſtverkehr ruht, da infolge der über
ſchwemmung ſämtlicher Brücken die Poſt nicht zur Bahn
fahren kann. Jm Laufe des Vormittags mußte auch der
Eiſenbahnverkehr geſperrt werden, da bei Uder und Arens
hauſen der Bahndamm unterſpült iſt. Furchtbarf ſoll
es in Uder und Arenshauſen ausſehen. Die große
Leinebrücke, die das Dorf Uder mit dem Bahnhof
verbindet, iſt weggeriſſen. Jn Arenshauſen
ſtehen die Poſt und viele andere Häuſer unter Waſſer.
Die auf den Bahnhöfen Heiligenſtadt und Uder ange
kommenen Reiſenden können nicht zur Stadt bezw. zum
Dorfe hinein und müſſen auf den Bahnhöfen bleiben. Selbſt
in der inneren Stadt ſind die Straßen in Ströme ver
wandelt und die Keller ſtehen unter Waſſer. Jede Ver
bindung zwiſchen der Stadt und den Außenbezirken hat
aufgehört, da alle Brücken 1 Meter unter Waſſer ſtehen.
Die Leinebrücke bei der Nadelfabrik in Heiligenſtadt iſt

eingeſtürzt. Der Siſenbahnverkeyr auf der Hauptbahnſtrecke iſt völlig re ren le ne 8
Berlin Frankfurt und Halle Kaſſel können nicht ver
kehren, da die Eiſenbahnbrücke bei Schönau zerſtört iſt und
die Geleiſe ſich geſenkt haben. Auch die Strecke Eichen
berg--Göttingen iſt wegen Uberſchwemmung unfahrbar.
Der Durchsgangsverkehr wird ab Eichenberg und ab
Göttingen über Münden-Dransfeld geleitet. Das Dorf
Arenshauſen ſteht ganz unter Waſſer und iſt von jedem
Verkehr abgeſchnitten, da auch die Landſtraßen über
ſchwemmt ſind und die Telegraphenleitung zerſtört iſt.

Gleiche Meldungen kommen vom Rhein, Main und
deren Nebenflüſſen. Uberall hat das Hochwaſſer furchtbar
gewütet; Häuſer und Brücken ſind maſſenhaft eingeſtürzt
und Bahndämme unterſpült, ſo daß der Eiſenbahnverkehr
unterbunden iſt; auch der Verluſt von Menſchenleben iſt
zu beklagen. Beſonders ſtark hat das Hochwaſſer in
Nürnberg gewütet, wie folgende Meldung beſagt:

Nürnberg, 5. Febr. Ein Hochwaſſer, wie es ſeit den
Uberſchwemmungen von 1846 und 1879 nicht mehr geſehen
wurde, iſt von hier zu melden. Jn vergangener Nacht
ſchwoll die Pegn itz derart an, daß ſie ſich wie ein reißender
Strom durch die Stadt ergießt, über den Hauptmarkt bis
zum Hallermarkt ihre Wogen durch die Straßen und
Gaſſen ſchickt. Soldaten und Feuerwehr vermitteln not
dürftig den Verkehr. Auf dem Hauptmarkt ſteht das
Waſſer bis zu 2 Meter hoch. Hunderte von Betrieben ſind
ſchwer geſchädigt. Das Gaſthaus „Zur Pegnitz“ iſt ein
geſtürzt, Amts und Landgericht ſagen wegen des Hoch-
waſſers ihre Termine ab. Jm Tiergarten ſind ſämtliche
Tiere weggeſchwemmt worden. Der „GeneralAnzeiger“,
die „Nordbayeriſche Zeitung“, der „Nürnberger Anzeiger“
und die „Stadtzeitung“ können nicht erſcheinen. Die Stadt
Vilſeck iſt zu dreiviertel überſchwemimt. In Nürberg iſt ein
Mann auf der Straße in der Nähe der Muſeumbrücke er
trunken. Alle Brücken der inneren Stadt ſind unpaſſterbar.
Das Waſſer floß in Strömen durch die Straßen. Ahnlich
lauten die Nachrichten aus Bayreuth. Jn Bamberg
betrug der Mainſtand heute früh 9 Uhr morgens bereits 6m,
der Regnitzſtand 8,70 Meter. Der Betrieb auf der Lokal
bahnſtrecke Bamberg-Schoßlitz iſt völlig eingeſtellt. Reg
nitz und Main ſteigen durchſchnittlich ſtündlich 25 bis 30
Zentimeter. Der ungeheure Waſſerdruck verurſachte in den
ſüdlichen Stadtteilen ein förmliches Erdbeben. Nürnberg
konſtatierte gegen 9 Uhr das Fallen der Pegnitz. Alle
Nachrichten aus Nordbayern beſtätigen die außer
ordentliche Höhe des Hochwaſſers. Viele größere
Brücken ſind weggeriſſen worden, ſo die Mainbrücke in
Zapfendorf, die Regnitzbrücke in Möhrendorf, die Staats
ſtraßenbrücke zwiſchen Forchheim und Erlangen. Eine
Reihe von Lokalbahnen haben den Betrieb eingeſtellt. Die
Größe des Schadens läßt ſich noch nicht überſehen. Mehrere
Menſchenleben ſind zu beklagen. Das Fallen der Pegnitz
in Nürnberg war nur vorübergehend

Fürth, 5. Febr. Auch in der Oberpfalz iſt Hoch
waſſer. Dreiviertel der Stadt Amberg ſteht unter dem
Hochwaſſer der Fils. Brücken ſind eingeſtürzt und
die Schulen geſchloſſen. Ein Arbeiter wurde in einem
Kahne abgetrieben und iſt wahrſcheinlich ertrunken. Die
Amberger Zeitung kann nicht erſcheinen, da die Druckerei
1/2 Meter unter Waſſer ſteht.

Auch aus Oberöſterreich, Steiermark und
Böhmen laufen Hochwaſſermeldungen ein.

S

Uhne



rosse Eingänge hervorragend schöner

für Frühjahr und Sommer 1909.
Besondere Neuheiten für die Konfirmation in schwarz und farbig:

Gelegenheits- Angebot I

Konfirmanden- Kleid
aus reinwollenem Diagonal und Cheviot

in schwarz und farbig
Kleid 6 Meter 3. 90 Mk. netto.

Vertige Konfirmanden-Kleider, Jacketts, Vnterröcke, Beharpes, fertige Waseho allor Art,
Taschentücher ete.

Konfirmanden- Anzüge in allen Stoffarten von 7 bis 25 II. Mass- Anfertigung in jeder Preislage.

Grösste Auswahl! Aufmerksamste Bedienung!
besohältstans Otto NMersehur

68 Telephon 68, l Entenplan II.

Gelegenheits- Angebot I

Konfirmanden- Kleid
aus rein wollenen Cheriot in schwarz und allen

anderen Varben
Kleid 6 Meter G.00 Mk. netto.

Gelegenheits- Angebot III

Konfirmanden- Kleid
aus rein wollenem Satintuch in schwarzen und

allen modernen Farbentönen

Kleid 6 Meter 8.50 M. netto,

Jeden Sonntag ſruy

kf. echkuchen.
G. Kahle, Johannisſtraße.

Preußiſcher
Beamtenverein.
Während der Sommermonate können

Kinder von Vereinsmitgliedern gegen Preis
ermäßigung in den Heilſtätten zu Nor
derney, Wyk, Groß Mürttz und Zoppot zur
Kur aufgenommen werden.

Auskunft erteilt der Vereinsſchriftführer,
Generalkommiſſions-Sekretär Ziegner.

Der Vorſtand.
Montag den 8.

Februar 8 Uhr
Monats

ver
ſammlung

im „Tivoli“.

z 7 v SeeGeld 5 6 Proz. n
Jahren rückzahlbar. Streng reell, diskret.
Zahlr. Dankſchreiben J. Stus ehe
B 57. Kurfürſtenſtraße 164

Ein Paar
gr. Läuferſchweine

Veneniten Nr. I.

für Merſeburg n. Umgegend.
Orcentlehe fäupt-Versammlung

reitag den 12. Februar 1909,
abends S Uhr,

Tagesordnung:
Vereinsjahr 1908.

ifennen in Anghethe
Oberbenng 7.

er verkauft hier oder Ungebung
Wohn Geſchäftshaus event. mit

Geſchäſt oder e e Offertenerbeten unter O 1444 an die Exped.

d. Blattes. I. Bericht über das2. Rechnungslegung,.e in guternalt. Fahrrad S. e über den Beitritt des Vereins
eutſcher Verkehrs- VereineJ e e n und Statutenänderung (Erhöhung der Mitglieder- Anzahl des

Vorſtandes).latte 752060 zu kaufen geſücht. OffertenMieg 30 an die Exped. d. Bl. 5. Vorſtandswahl.

Leere Ohne mer
Weiss Wasserflasehen
werden in jedem Quantum gekauft. Off.

hat zu verkaufen

Müllers Hotel

zum Vunde

Der Vorstand

Bau und Crunghesitzer- Verein

bitten wir diehieſigen Hausbeſitzer zum Beitritt zu an erſcheinen Der Vorſtand.
der geplanten Aſche und Müllabfuhr Einrichtung ſind 3 Pretzſch
zwar überraſchend zahlreich eingegangen, doch genügen ſie nicht, um
bindende Verhandlungen mit Unternehmern zu führen es ſind hier W Vorläuſige Knzeige
zu mindeſtens insgeſamt 400 Teilnehmer erforderlich. e

Tagesordnungmit Angabe des Vorrates unter „Flaſchen“ u. a. Rechnungslegung, Licht u. Sonnenan die Exped. d. Bl erbeten. badangelegenhett.Eine Wäſ exolle 9 Der wichtigen Tagesordnung wegen
Mitglieder, recht zahlreichſteht zur gefälligen Benutzung bei Die Meldungen der

BRadacek, Halleſcher 81.
Iſt Bohrens In bruno Oſons

Halle a S., gr. Steinſtr. 85.
Dauerhafte Schirme jed
Preislag. Reparaturen jederArt Ueberziehen auf Wunſch Jm Intereſſe des Zuſtandekominens des gemeinntitzigen, von V Srosser

an überaus zahlreichen Hausbeſitzern herbeigewünſchten Unternehmens, 4 Volksmaskenball.
Rabatt Spar Verein und da wir glauben annehmen zu können, daß viele Beſitzer zwar 5 O Händler.

Foinstes Vasoſino Todor fott,
feinste Kidleder-Cremoe,

feinstes Leder-Oel,
feinstes Guttalin

die Abſicht haben beizutreten, aber die Anmeldung außer Acht ge
laſſen haben oder erſt abwarten wollen, wie ſich die Angelegenheit
weiter entwickelt, haben wir die Friſt zur Meldung bis

Bötzſchen.
Sonntag den 21. Februar

von abends 7 Uhr ane e anh Dienstag den 9. Februar d. J. rOscar Leber verlängert. Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß nur Volksmaskenball,
dann eine Verwirklichung möglich iſt, wenn alle Hausbeſitzer, wozu freundlichſt einladet

Drogen und Farben, A. I o.Burgſtraße Nr. I8.
Niederlage von Muſches Blitzwichſe in

roten Schachſeln.

ff. Moſſerei- Butter

Marke „Prdbeer“
das feinſte was es gibt, a Stck. 68 Pf,

neue Ringäpfel
Pfd 48 Pf.Harzer Pflaumenmus

aus friſchen Pflaumen Pfd. 25 Pf.
empfiehlt ſtets friſch

Adolf Kuneeke,
Gutenbergſtr. 1.

Alle Arten

nen Mllfuosen

die die Abſicht einer Beteiligung haben, dies
ſchon anzeigen,
meldungen vorliegt,

auch jetzt
da, ſolange nicht eine beſtimmte Anzahl An
für die unbedingt nötigen Vorarbeiten die Unter

lage fehlt.
Unter dem nochmaligen Hinweiſe, daß die jetzige Meldung

Niemand zum Beitritt verpflichtet, bitten wir dringend, die
Geneigtheit zum Beitritt ſpäteſtens bis zum 9. Februar bei Herrn
Kaufmann Frahnert, kl. Ritterſtr,, oder Herrn Rechnungsrat
Klein, Gartenſtraße, ſchriftlich oder mündlich zu erklären

Der Vorſtand
des Haus und Greundbeſitzer- Vereins
Bar Geſch en Bern Gebrauchte
erkannt reell, diskret und ſchnell Raten, t. Steijcückzahlung, Proviſion v Darlehn. Glänz guterha An gruebpresse
Dankſchreiben. C. Grüngier, Berlin r Büro zu kaufen geſucht.
262, Friedrichſtraße 196. e e e v bis 10. d. Mts.

Auch ſind daſelbſt 10 Stück
elegante Herrenmasken

zu verlethen.

Kinder von auswärts,
welche die hieſigen Schulen beſuchen und
ſich tagsüber hier aufhalten, finden gute
Penſion in der Nähe von Schule und Bahn
hof. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Feuerversſeherung
Hauptagentur zu vergeben. Offerten unter
774 an die Annoncen Expedition Jnvaliden
dank“, Halle a. S.

kittergut 20 schen er
ſucht baldigſt

mehr. Anspänner- Familien
mit arbeitswilligen Frauen I.

nur grösseren Kindern



Montag d. 8, bis Sonntag d. 14. Februar. Montag d. 8. bis Sonntag d. [4, Februar.

eisse idoche.
Hervorragende Angebote weisser Waren jeder Art in allen Abteilungen.

Günstigste Gelegenheit für Wirtschaftsbedarf und Ausstattungs-Pinkaafe.
Un übertroffen billige Preise!

Grosse Gelegenheitsposten

Während der Während derWeissen Woche äschestoffe Weissen Woche
Hemdentuche, Renforcé, Loui-

5 siana, Piqué- u. Köperbarchente,ausnahms weise Don hie Sang et ausnahms weise
bei Barzablung auf sämtliche weisse Waren damaste, Stangenleinen, Reinleinen bei Barzahlung auf sämtliche weisse Waren

und Halbleinen in allen Breiten.10 0 Rabatt Wäsohestickereien 10 9 0 Rabatt
Sächsische und Schweizer Fabri-

welcher sofort zur Abrechnung kommt. Kate in allen Breiten bis zur weleher sofort zur Abrechnung kommt.
feinsten Ausführung

Damenmwäsche Herrenwäscohe Kinderwäsohe Tischwäsche bettwäseohe

Grosse Posten Grosse Posten Grosse Posten Grosse Posten Grosse PostenTag- u. Nachthemden, Nacht- Oberhemden, Kragen, Man- Hemden für Mädchen u. Knaben, Drell-, Jacquard- u. Damast- Bettbezüge, Bettlaken, Bett-
jacken, Beinkleider, PFrisier- schetten, Serviteurs, Tag- u. Mädchen -Beinkleiderf jed. Alt, Tischtücher u. Servietten, Tafel tücher, Bettdecken, Deber-
mäntel, Untertaillen, Stickerei- Nachthemden, Beinkleider, Unterröcke mit und ohne Leib- gedecke in beliebiger Grösse, laken, Kissenbezüge, Plumeaux,

röcke, Korsettschoner. Unterzeuge. chen, Jäckchen, Erstlingswäsche Teegedecke, Kaffeedecken. Paradekissen.

Unsere Wäschetuch-Spezialmarken eHalliorentuen Badewäsehe SFrottierlaken, Bademäntel, Frottiertücher. e G 1 b 1 G 1 n H

mal Vrauenlobin 10 und 20 Meter Coupons in 161/2 Meter-Couponsvesongders pretswert. Welgre Handurbeſten. extra villig,
Hand-Klöppel und handgestickte

Täpdelschürzen Trägerschürzen Läufer Unch Milieus, Stubenhandtücher (Gläsertüoher
Teeschürzen Miedersohürzen Bohte Madeira- Handarbeiten Kächenbandtücher Tellertächer

Wirtsohaftsschürzen Lindersehür zen Wisohtücher. Spültücher
Taschentücher Konfektionierte Weisse AMandschuhe

Leinen- und Batisttücher, echte Madeira-Tücher. Weiss waren. und Sirhmyte r Demen, on d der
Ein Posten Jabots, Sohleifen, Schleier, Gürtel, Einsätze,Leinen- Taschentücher mit Kleinen Wöebefehlern Bänder, Spitzen, Spitzenstoffe. Weiss Ball Und Theatershawls,

fabelhaft billig.

Weisse wollene WeisseMoeiderstoſſe u Dann Honſehlion
für Ball und Theater

Weisses halh- Weisse Braut.. Welsss Degante Kleider Aparte Blusen Kostüm-Röohe
fertige Roben geidenstoffe Waschstoffe aus Batist, Seide, Wolle, nur letzte Neuheiten der elegante Facons

Tüll und Spitze Saison in allen Preislagen.
Melsss halb. Welsoe nei a Weiss hatisthlusen, v. enorm preiswert
fertige Blusen Kleidertülle futterstofſe Serien weise auf Extratischen im Parterre ausgelegt.

ſeisse Vapchnen, ZDanrorhänge, Adam un Tortangstoſ,

Besichtigung der sehens werten Schaufenster u. Innendekorationen bitten nicht zu versäumen!

Unsere bewährten Spezialmarken

Echte japanische Handarbeiten

alle a. S., Grosse Vlrichstrasse 22, 23 24.

J-ZF -„[„J
a Hierzu 2 Beilagen.
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viſheſſer din ernſte er demſdſen
und Amerika.

Der neue deutſche Botſchafter in Waſhington Graf
von Bernſtorff war am Donnerstag der Gaſt der
NewYorker Handelskammer, die ihm zu
Ehren in ihren Räumen ein Feſtmahl veranſtaltete.
Präſident Simmons ſtellte den Botſchafter, wie ein
Kabeltelegramm des „B. L. A.“ berichtet, den Mit
gliedern in einer außerordentlich herzlichen Anſprache

vor, in der er auf die ununterbrochene 140jäh
rige Freundſchaft zwiſchen Deutſchland
und den Vereinigten Staaten hinwies, unter
großem Beifall die Bürgertugenden der Deutſch
amerikaner feierte und der Bewunderung Amerikas für
Deutſchland Ausdruck gab. Sodann nahm Graf
Bernſtorff das Wort zu einer Anſprache, in der er
folgendes ausführte:

Geſtatten Sie mir, mit wenigen Worten der Handels
kammer des Staates New York meinen aufrichtigſten
Dank für die freundlichen Worte, die ich ſoeben vernommen,
und für die gütige Einladung zu dieſer intereſſanten Ver
ſammlung der bedeutendſten Kauflente und Bankiers dieſer
großen Stadt anszudrücken. Selbſt wenn es nicht aus
drücklich in der mir freundlich überſandten Einladung
geſtanden hätte, würde ich mir die Freiheit genommen
haben, anzunehmen, daß Sie mit Erweiſung dieſer Höflich
keit dem Gefühl der Achtung Ausdruck geben wollten, die
man in Jhrem Vaterlande und in Jhrer Vaterſtadt für
den Herrſcher und das Volk hegt, die ich hier zu vertreten
die Ehre habe. Jch kann Jhnen die Verſicherung geben,
daß dieſe freundſchaftlichen Gefühle von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer und dem ganzen deutſchen Volke auf das herzlichſte
erwidert werden. Seitdem die amerikaniſche Nation exiſtiert,
herrſchte eine nie unterbrochene Freundſchaft zwiſchen
Deutſchland und den Vereinigten Staaten. Meine Miſſion
kann in dem einen Wunſch zuſammengefaßt werden, daß
dieſe Freundſchaft andauern und ſich ſtets vertiefen möge
Die gewaltige Entwicklung des Wohlſtandes und der Jn
duſtrie der Vereinigten Staaten iſt an unſerer Nord und
Oſtſeeküſte niemals mit unfreundlichen oder eiferſüchtigen
Augen betrachtet worden. Müßig wäre es, zu leugnen, daß
wir danach trachten, gleichen Schritt mit Jhnen zu halten und
immer regere Handelsbeziehungen mitJhnen zu unterhalten.
Nichts fördert den Frieden unter den Völkern mehr als der
Austauſch der Erzeugniſſe. Wenn die Tore des Handels
offenſtehen, herrſcht Frieden. Darum habe ich auch in allen
Ländern, die ich beſucht habe, finden können, daß die
Handelskammern als die erſten ihre Stimme im Intereſſe

elehe ne e e eniche Leute Zwietracht zwiſchen den Nationen zu ſäenher HMeöge die N andere
Erfolg haben in ihrem Friedenswerk. Die New Yorker
Staatszeitnng hat den Wunſch gehegt, als Vermittler
zwiſchen mir und der hieſigen Preſſe aufzutreten und mich
inſtandzuſetzen, künftig mit ihren Leitern in freundſchaft
lichem Verkehr zu ſtehen. Ich bin überzeugt, daß die
amerikaniſche Preſſe im allgemeinen wünſcht, die große
Macht, die ſie handhabt, im Intereſſe des Friedens und
des guten Willens zwiſchen der amerikaniſchen und den
anderen Nationen zu gebrauchen. Sicherlich iſt dies
meinem Lande gegenüber der Fall. Um ſo wirken zu
können, bedarf es eines möglichſt direkten, freundſchaftlichen.
Verkehrs zwiſchen beiden Völkern, für den es viele Kanäle
gibt. Jch hoffe einer dieſer zu ſein. Beſuchen Sie aber
auch mein Land. Ich brauche nicht zu ſagen, daß Sie dort
herzlich willkommen ſein und ein Volk finden werden, das
mit ſeinen amerikaniſchen Vettern auf beſtem Fuße zu
ſtehen wünſcht

Die Rede des Geſandten, der im Laufe des Mahles
Gegenſtand lebhafter Ovationen war, wurde mit
großem Beifall aufgenommen

S SSCcChq[cſOhe SDeuts ch la n d
(JInderZentralratsſitzung derHirſch-

Dunckerſchen Gewerkvereine) iſt man auch,
nach einem Referat des früheren freiſinnigen Abge
ordneten Goldſchmidt, zu einer Ablehnung
des preußiſchen Steuerkompromiſſes ge
langt. Der Zentralrat richtet an das Haus der Ab
geordneten die dringende Bitte, dem Beſchluß ſeiner
Steuerkommiſſion, daß ſchon bei Einkommen von
1200 bis 3000 Mk. ein Zuſchlag von 5 Proz.
der Staatsſteuern erhoben werden ſoll, die Zuſtimmung
zu verſagen. „Die von der Kommiſſion beſchloſſene
Erweiterung des Kinderprivilegs“, ſo heißt es
da, „befriedigt uns nicht, denn ſie bedeutet nur,
daß die durch den Zuſchlag von 5 Prozent eintretende
neue Belaſtung gerade wieder ausgeglichen wird. Wir
hingegen halten es für dringend notwendig, daß die
Einkommenſtufen bis zu 3000 Mk. entlaſtet werden.
Für jede zu unterhaltende Perſon muß ein Abzug von
150 Mk. zuläſſig ſein. Die Einkommen bis zu 1200
Mark, ſtatt bisher 900 Mk. müſſen gänzlich ſteuerfrei
gehalten werden. Bei der ſtarken Steigerung der
Lebenskoſten hat eine Arbeiterfamilie überaus ſchwer
um ihre Exiſtenz zu ringen. Jn ſehr vielen Familien
kann eine noch größere Einſchränkung der Lebens-
haltung überhaupt nicht mehr vorgenommen werden.
Der Zentralrat empfiehlt daher, den Zuſchlag von
5 Prozent erſt bei Einkommen von über 3000 bis
5000 Mk. zu erheben, und dann 10 Prozent uſw., wie
die Kommiſſion beſchloſſen hat. Es wäre eine Un

gerechtigkeit, die infolge der Preis

ew-Yorker Handelskammer immer
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Lebensmittel, Wohnungen uſw. notwendig gewordene
Erhöhung der Beamtengehälter zum Teil auf Koſten
desjenigen Teils der Bevölkerung vornehmen zu wollen,
der bei kleinem Einkommen nicht minder ſchwer unter
der Teuerung leidet als die Beamtenſchaft.“

(Die höhere Mädchenſchule als Be
rechtigungsſchule.) Miniſterialdirektor Schwartz
kopff hatte in einem Vortrage die höhere Mädchen
ſchule eine Berechtigungsſchule genannt. Auf eine
Anfrage der „Tägl. Rundſchau“ gibt er für dieſe
Bezeichnung eine längere Erklärung ab, in der es
heißt: „Die Unterrichtsverwaltung hat anerkannt, daß
die höhere Mädchenſchule eine Berechtigungsſchule iſt
und ſie hat, indem ſie auf das bloße Zeugnis der
höheren Mädchenſchule hin die Berechtigung der
Schülerinnen für den Eintritt in eine Studienanſtalt
und in ein höheres LehrerinnenSeminar anerkannt
hat, diejenigen Berechtigungen verliehen, über welche
ſie bei Gelegenheit der Mädchenſchulreform zu ver
fügen hatte. Jch verſtehe es, daß man den Wunſch
hat, den Frauen noch weitere Berufsarten zu er
ſchließen. Hierüber hat aber nicht die Mädchenſchul
reform und die Unterrichtsverwaltung zu beſtimmen,
ſondern diejenige Jnſtanz, welche für einen beſtimmten
Beruf die Anſtellungsbedingungen feſtſetzt. Ob z. B.
für beſtimmte Zweige des mittleren Poſtdienſtes
Frauen angeſtellt werden oder nicht, darüber hat das
Reich zu entſcheiden, nicht der preußiſche Unterrichts
miniſter.“

(Deroldenburgiſche Landtag) nahm in
ſeiner Sitzung am Freitag nach ſtürmiſcher Debatte
mit 23 gegen 22 Stimmen einen Antrag an, der die
Einführung des Pluralwahlrechtes für die
Wahlen zum Landtage bezweckt. Damit iſt die vom
letzten Landtage beſchloſſene Einführung des Reichs
tagswahlrechts für Oldenburg zu Fall gebracht. In
der Kommiſſion war, wie erinnerlich, der agrariſche
Antrag auf Einführung des Pluralwahlrechts durch
aus in der Minderheit geblieben. Um ſo auffälliger
iſt das Reſultat die Abſtimmung im Plenum. Die
Regierung wird dem Pluralwahlrecht wohl kaum
Widerſtand entgegenſetzen.

Kaiſerliche Marine.) Reichspoſtdampfer
„Kleiſt“ iſt mit dem Ablöſungstranspört für Fluß-
kanonenboot „Vaterland“ auf der Ausreiſe am
4. Februar in Suez eingetroffen und hat an demſelben
Tage die Reiſe nach Aden fortgeſetzt. Hertha und
„Victoria Luiſe“ ſind am 4. Februar in Algier ein
getroffen und gehen am 12. Februar von dort nach
Cadiz in See. Flußkanonenbbot „Tſingtau“ iſt am
5. Februar in Wutſchou am Weſtfluß eingetroffen und
geht am 15. Februar von dort nach Canton ab. „See
adler“ iſt am 5. Februar in Kapſtadt eingetroffen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5. Februar.)

Jm Reichstag wurde am Freitag zunächſt die namentliche
Abſtimmung über die nachgeſuchte Jndemnität für die
außeretatsmäßige Ausgabe von 200000 Mk. für eine ſüd
weſtafrikaniſche Eiſenbahn vorgenommen, die die An
nahme mit 190 gegen 122 Stimmen ergab. Dann wurde
die zweite Beratung des Etats des Reichsamt des Jnnern
fortgeſetzt. Staatsſekretär v. Bethmann- Hollweg
nahm in ſeiner verbindlichen Art Stellung zu verſchiedenen
im Laufe der Debatte und in den Reſolutionen aufge
worfenen Fragen. Er lehnte die Forderung nach Erlaß
ſpezieller Vorſchriften für die ſchwere Eiſeninduſtrie ab
und erklärte die geſetzliche Regelung des Tarifweſens für
keine dringende Notwendigkeit. Die Erhebungen über die
Sonntagsruhe ſind im Gange, und auch die Enquete über
den Mittelſtand wird fortgeſeßt. Die „Reichsver
ſicherungsordnung“, d. i. die Zuſammenfaſſung der ge
ſamten Arbeiterverſicherungsgeſetze ſoll noch in dieſem
Monate dem Bundesrat zugehen und gleichzeitig veröffent
licht werden ſie zeigt das Streben, eine gewiſſe Einheitlich
keit unter den drei Verſicherungszweigen herzuſtellen,
wobei die Krankenverſicherung die wichtigſten Ver
änderungen erfährt. Nicht ohne weiteres aber wird man
den Ausführungen zuſtimmen können, die der Staats
ſekretär über die Freiheit des Koalitionsrechtes machte.
Er warnte vor zu weitgehenden Forderungen auf dieſem
Gebiet und gab der Befürchtung Ausdruck, daß die
Schrankenloſtgkeit auf der einen, der Arbeitnehmerſeite,
ohne Ohnmacht auf der anderen nicht möglich ſei Abg.
Gothein (Irſ. Vgg.) trat mit Entſchiedenheit für ein
Reichsberggeſetz ein. Sonſt kamen nur Vertreter der
kleineren Parteien zu Wort. Bei einer perſönlichen Be
merkung holte ſich Abg. Hoch (Soz.) einen Ordnungsruf.

Die weitere Beratung würde dann auf Sonnabend
vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 5. Februar.)
Im Abgeordnetenhauſe wurde am Freitag zunächſt an
Stelle des verſtorbenen Abg. Jürgenſen der national
liberale Abg. Röchling zum Schriftführer gewählt.
Dann kam der Geſetzentwuf, betreffend die Erhöhung
des Kapitals der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
zur erſten Leſung. Die Vorkage, die eine Erhöhung des
Kapitals von 50 auf 75 Millionen vorſieht, wurde vom
Unterſtaatsſekretär im Finanzminiſterium, v. Dom bois,
begründet. Der konſervative Abg. von Brockhauſen
verlangte Kommiſſionsberatung, ſtand aber im übrigen

erhöhung aller der

nut
35. Jaheg.

Vorlage ſympathiſch gegenüber und gab insbeſondere
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß der Streit zwiſchen
den ländlichen und ſtädtiſchen Genoſſenſchaften, der Jahre
lang die Gemüter erhitzt hat, nunmehr ſo gut wie beigelegt
erſcheine. Auch der nationalliberale Abg. Dr. Fried
berg hielt eine Kommiſſionsberatung für notwendig, er
äußerte gleichzeitig einige Bedenken. Ziemlich ablehnend
verhielt ſich der freiſinnige Abgeordnete Dr. Crüger, der
Anwalt der Schultze Delitzſch ſchen Genoſſenſchaften. Er
wies insbeſondere nach, daß die auf eigenen Füßen ſtehenden
Kaſſen ihren Genoſſen in den kritiſchen Jahren viel billiger
Geld verſchafft hätten als die Preußenkaſſe, und legte im
einzelnen dar, zu welchen Mißſtänden die Verbindung der
Preußenkaſſe mit dem Hauptverband gewerblicher Genoſſen
ſchaften geführt habe. Dr. Crüger fragte dann an, ob
nicht die Handwerker ebenſo einen Anſpruch auf Durch
führung der Entſchuldung hätten, wie die Landwirte. Der
Präſident der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, Heiligenſtadt,
ſuchte die Anſicht des freiſinnigen Redners, als ob die
Handwerker hinter den Landwirten zurückgeſetzt würden,
zu entkräften. Für die Vorlage traten die Abgeordneten
Rewoldt (fk.) und Kreth (konſ.) ein. Es folgte eine
kurze Auseinanderſetzung zwiſchen Abg. Dr. Crüger und
dein Präſidenten der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, Dr.
Heiligenſtadt, dann wurde die Vorlage der Budget
kommiſſion überwieſen. Es wurde noch die Beratung des
Juſtizetats fortgeſetzt, aber nur wenig gefördert. Am
Sonnabend ſteht der Juſtizetat auf der Tagesordnung.

h

Der Seniorenkonventdes Reichstags
trat am Freitag vor Beginn der Plenarſitzung zu
ſammen, um hinſichtlich der Schwierigkeiten, in denen
ſich die Erledigung der parlamentariſchen Geſchäfte
befindet, insbeſondere auch wegen der Rückſtändigkeit
der Arbeiten der Budgetkommiſſion einen Kontin
gentierungsplan zu verſuchen. Es wurde ein
ſolcher auch aufgeſtellt, und die Vertreter der Parteien
geben die Erklärung ab, daß das Möglichſte aufgeboten
werden ſoll, um den Plan einzuhalten. Man wird,
um die Kommiſſionsarbeiten fördern zu können, die
Plenarſitzungen von nun an nicht mehr um 1, ſondern
erſt um 2 Uhr beginnen laſſen. Die Kommiſſionen
ſollen auch am Sonnabend tagen und die Plenar
ſitzungen am Sonnabend um 1 Uhr beginnen, ſtatt wie
bisher um 11. Vom 4. Februar bis 31. März ſtehen,
abzüglich eines katholiſchen Feiertages am 25. März,
47 Tage für die Plenarſizungen zur Verfügung.
Vom 21. bis 23. Februar und vom 13. bis 15. März
ſollen keine Plenarſitzungen ſtattfinden. Es verbleiben
danach für die zweite Beratung des Etats, da man
6 Tage zur Beratung anderer Gegenſtände und für
unvorhergeſehene Fälle reſervieren will und 3 Tage
für die dritte Leſung des Etats in Ausſicht genommen
ſind, im ganzen 34 Sitzungstage. Man gedenkt nun
dieſe 34 Tage nach dem ungefähren Durchſchnitt der
Zeitdauer der zweiten Beratung in den leßten drei
Jahren wie folgt zu verteilen: vier Tage für die Etats
zum Reichstage, des Reichskanzlers und des Aus
wärtigen Amts, 8 Tage ſür den Etat des Reichsamts.
des Jnnern, 6 Tage für den Militäretat, 2 Tage für
den Marineetat, 2 Tage für Reichsſchahamt, Reichs
ſchuld, Zölle und allgemeine Finanzverwaltung. Der
Kolonialetat wird vorausſichtlich 5 Tage in Anſpruch
nehmen, Reichseiſenbahnamt und Reichseiſenbahnen
2 Tage, Poſt und die kleinen Etats zuſammen 5 Tage.
Der Juſtizetat iſt ſchon erledigt.

Die Einführung einer Reichsver-
mögensſteuer bezweckt der nachfolgende Antrag,
der von den freiſinnigen und nationalliberalen Mit
gliedern der Steuerkommiſſion des Reichs
tages eingebracht worden iſt: „Die Kommiſſion
wolle beſchließen im Falle der Ablehnung von
8 1 des Entwurfs eines Nachlaßſteuer
geſetzes die verbündeten Regierungen zu erſuchen,
der Kommiſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch
welchen eine Reichsvermögensſteuer eingeführt
wird, deren Veranlagung und Erhebung nach
einheitlichen im Geſetz feſtgeſtellten Grund
ſätzen den Bundesſtagken obliegt, mit der
Maßgabe, daß durch den Reichshaushaltsetat all
jährlich feſtgeſtellt wird, wieviel Monats
raten dieſer Steuer zu erheben ſind.“ Angeſichts
der ablehnenden Haltung der Mehrheit des Hauſes
beweiſt dieſer Antrag von neuem, daß die Liberalen
ſich nicht auf die Nachlaßſteuer verſteifen, ſondern daß

es ihnen nur darauf ankommt, die trag
fähigen Schultern der wohlhabenderen
Bevbölkerungsklaſſenvermittelſt direkter
Steuern zu den Laſten des Reiches heranzuziehen.

Die Wahlprüfungskommiſſion des
Reichstages beanſtandete die Wahl des Abg.
Dr. StruvePlön Oldenburg (Frſ. Vgg.) und be
ſchloß Beweiserhebungen.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 6. Febr. Eine ſtark beſuchte Provin

zialverſammlung des Bundes der Land
wirte, die geſtern nachmittag hier im „Wintergarten“
ſtattfand, nahm nach Reden des Bundesvorſittzenden



Frhrn. v. Wangenheim und des Abg. v. Kröcher eine
Reſolution gegen die Nachlaßſteuer an.

FTorgau, 6. Febr. Aus bisher unbekannt ge
bliebenem Grunde hat ſich heute morgen in ſeiner
Stube in der hieſigen Kavallerie-Kaſerne der Huſar
Gröbel von der 3. Eskadron mit einem Dienſt
karabiner erſchoſſen. Der Lebensmüde war aus
Eisleben gebürtig und diente bereits im dritten Jahre.

F. Deſſau, 6. Febr. Ein ſtädtiſches Alters
heim für Kaufleute oder deren Witwen wird hier
am I. April in Benutzung genommen werden. Der
Schatzmeiſter des Rabattſparvereins Opitz iſt nach
Unterſchlagung von 17000 Mk. geflüchtet.

P Ziegenrück, 6. Febr. Jm Schüßtzenhaus ex
plodierte die Gaſolinanlage. Der Wirt des
Etabliſſements Heinke und ſeine Frau wurden lebens
gefährlich verbrannt.

F Lucka, 6. Febr. Jm Kellergeſchoß des Gaſt
wirts Lemſer war man ſeit längerer Zeit auf einen
ſtark nach Petroleum riechenden Waſſerquell auf
merkſam geworden. Urſprünglich ſchüttete man das
Waſſer weg. Später ließ der Beſitzer des Grund
ſtücks den Quell in ein gemauertes Baſſin faſſen. Auf
dieſe Weiſe gelang es, täglich 2 bis 21, Liter des
tadellos brennbaren Erdöls zu gewinnen. Jetzt iſt
man mit Bohrverſuchen beſchäftigt, um die Ge
winnung eventl. ergiebiger zu geſtalten.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. Februar 1909.

Die Anmeldung der ſchulpflichtigen
Kinder für Oſtern 1909 muß jetzt bewerlſtelligt
werden. Die Boten, die die Anmeldung in der
Wohnung der Eltern vorgenommen haben, ſind in
dieſen Tagen mit dieſer Arbeit fertig geworden. Da
es ſich aber in jedem Jahre herausgeſtellt hat, daß
einzelne Kinder bezw. Eltern bei der Aufnahme nicht
in ihrer Wohnung angetroffen oder vergeſſen wurden,
ſo machen wir die Intereſſenten darauf aufmerkſam,
die Anmeldung dieſer Kinder umgehend bei dem
Kaſtellan der gehobenen Knabenſchule oder dem
Kaſtellan der Windbergſchule vorzunehmen.

Meiſterprüfung. Die Meiſterprüfung hat
der Tapezierer und Dekorateur Herr Ernſt Bern
hardt hier vor der geſetzlichen Meiſterprüfungs-
kommiſſion der Handwerkskammer zu Halle beſtanden.

Bockbier. Zur Bockbierſaiſon liegt wohl nun
die Frage nahe, wie der würzige braune Trank zu dem
rätſelhaften Namen „Bockbier“ gekommen iſt. Es
darf heute als ausgemacht gelten, daß der als Griff
auf den Deckeln der Bierſeidel oder als Reklame bei
Jnſeraten und auf Plakaten prangende neckiſche Bock,
der drohend zum Stoße ausholt, auf die Ehre ver
zichten muß, dieſem edelſten der Gerſtenſäfte Pate ge
ſtanden zu haben. Unter allen Erklärungen des ſelt
ſamen Namens erſcheint die von der Stadt Einbeck in
der Provinz Hannover, die ſchon im Mittelalter und
auch ſpäter noch neben Torgau wegen ihres vorzüg
lichen Bieres weit und breit berühmt war, abgeleitete
als die wahrſcheinlichſte. Erwähnt doch beiſpiels
weiſe Luther mehrfach, welche Freude es ihm machte,
wenn ſein gnädiger Landesherr oder die biederen Stadt
väter Wittenbergs ihm ein Fäßlein „Einbeckiſch Bier“
verehrt hatten. Dieſes Bier, das weithin verſandt
wurde, nannte man kurz „Aimbockbier“, d. h. der
Volksmund legte ſich ſcherzweiſe den Namen „Aimbock
bier ſo zurecht, wohl mit leiſer Anſpielung auf die
Wirkung des ſtarken Getränkes, die in ihrer Außerung
den Folgen einer etwas unſanften Berührung mit den
erwähnten munteren Vierfüßler ähnelte. Derartige
ſcherzhafte Umnennungen gewiſſer Namen in ähnlich
klingende waren im Mittelalter ſehr beliebt und wurden
ſelbſt in Predigten nicht verſchmäht. Der Name
„Aimbockbier“ wurde dann gewöhnlich in „Bockbier“
verkürzt, beſonders als der Ruf dieſes vortrefflichen
Einbecker Gerſtenſaftes auch nach Bayern gedrungen
war, wo ſeit alters her das Brauereigewerbe in hohem
Anſehen ſtand. Hier adoptierte man gern für das
ſtärker eingebraute, an Alkohol und Extraktivſtoffen
(Würze) reichere ſogenannte Doppelbier den ſo be-
zeichnenden Namen „Bockbier“, der, abgefehen von
ſeiner Zweideutigkeit, den Vorzug hatte, an jenes vor
zügliche, damals allgemein beliebte Einbeckbier zu er
innern. Seitdem iſt der Ausdruck „Bockbier“ für das
nur einmal im Jahre zum Ausſchank kommende ſtärker
eingebraute Bier gebräuchlich geworden. Unſeren
verehrten Leſern möge aber auch in dieſem Jahre ihr
Gläschen Bock wohlbekommen!

Für die in Süditalien durch Erdbeben
Geſchädigten gingen in unſerer Redaktion noch
weiter ein: Ungenannt 1 Mk., Ungenannt 2 Mk., in
Summa 65 Mk. 75 Pfg., die wir am 5. d. an das
Deutſche Hilfskomitee in Berlin NW., Alſenſtraße 10,
abgehen ließen. Wir ſchließen hiermit die Sammlung
und ſagen allen Gebern beſten Dank. D. Red.

m Jntereſſe der Mitglieder von Be
rufsgenoſſenſchaften wird daran erinnert, daß
die nach S 99 des Gewerbe Unfallverſicherungsgeſetzes
vorgeſchriebenen Lohnnachweiſungen für das
Jahr 1908 jetzt an die Berufsgenoſſenſchaften einzu

reichen ſind. Für diejenigen Betriebsunternehmer,
welche mit der rechtzeitigen Einſendung der Nach
weiſung im Rückſtande ſind, oder deren Angabe über
haupt unterlaſſen, erfolgt die Aufſtellung der Löhne
durch den Genoſſenſchaftsvorſtand und iſt nach S 102
Abſatz 3 des Gewerbe Unfallverſicherungsgeſetzes eine
Reklamation hiergegen ſowohl, als auch gegen die
Höhe des darnach berechneten Umlagebeitrages un
zuläſſig. Aus allen dieſen Gründen empfiehlt es ſich,
mit der Abſendung der Lohnnachweiſung an die zu
ſtändige Berufsgenoſſenſchaft nicht länger zu ſäumen.

Die Saale iſt aus ihren Ufern getreten und
hat die Wege nach Meuſchau längs der Saale und
das flache Wieſengelände in unſerer Umgegend voll
ſtändig überſchwemmt. Auch am Sonnabend iſt das
Waſſer langſam weiter geſtiegen. Nach Meſſungen
an der Meuſchauer Schleuſe wurde folgendes feſtge
ſtellt am Freitag den 5. Oberpegel 3,42 w,
Unterpegel 2,70 m am Sonnabend den 6. Ober
pegel 3,84 m, Unterpegel 3,34 m. Der Waſſerſtand
iſt alſo am Oberpegel um 42 em und am Unterpegel
um 64 em geſtiegen. Ein weiteres Steigen wird an
gekündigt. Die Saale führte geſtern vormittag eine
Unmenge von Holz uſw. mit ſich.

Ein Rollwagen mit voller Ladung verſank
am Freitag nachmittag auf dem Neumarkt an einer
von der Kabellegung her noch ungepflaſterten Stelle
und drohte umzu türzen. Er wurde abgeladen und
konnte erſt dann aus dem Moraſt gefahren werden.
Da das Wetter hoffentlich anhält, ſo iſt dringend zu
wünſchen, daß nunmehr endlich die Pflaſterung der
Kabelſtrecke vorgenommen wird. Die Zuſtände der
Straßen, wo das Kabel gelegt worden iſt, ſpotten nach
gerade jeder Beſchreibung.

Erhängt hat ſich am Freitag hier der Arbeiter
Friedrich März in ſeiner Wohnung Neumarkt 19.
Lebensüberdruß ſoll den 59 Jahre alten Mann zum
Selbſtmord veranlaßt haben.

Seminar Konzert. ber Martin
Oberdörffer, den Vertreter der Odyſſeus
Partie am 9. Februar ſchreibt man aus Düren
(Rheinland): Vorzüglich beraten war der Verein bei
der Wahl der Soliſten. Das beſte bot von ihnen
Herr Martin Oberdörffer aus Leipzig, der die Partie
des Odyſſeus ſang. Ein Bariton von ſeltenem Um
fange, in allen Lagen von gleichem Wohlklang, gleich
weicher Fülle, verbindet ſich bei dieſem Sänger mit
einem Vortrage, wie er edler, vornehmer kaum zu
denken und einer Belebung des Wortes, einer Tiefe
der Empfindung, wie ſie nur den Großen im Oratorium
zur Verfügung ſteht. Zu dieſen wird Herr Oberdörffer
unſtreitig zu zählen ſein; beſonderen Dank ſchulden
die Freunde der Liedertafel deren Leitung, die die
Schwierigkeiten der Gewinnung ſolchen Künſtlers zu
überwinden wußte. Selten mag in unſrer Stadt bei
größeren Aufführungen ein Soliſt ſolchen Eindruck
und Beifall erzielt haben, wie am Samstag abend der
Gaſt aus Leipzig im Harmonieſaale.

Der Merſeburger Muſik Verein hielt
am Freitag abend in Rülkes Hotel eine außer
ordentliche Generalverſammlung ab. Der
Vorſitzende des Vereins, Herr Superint. Bithorn,
eröffnete ſie mit der Mitteilung, daß die Pianiſtin
Klothilde Kleeberg ihr Konzert am 2. März wegen Er
krankung hat abſagen müſſen. Als Erſatz iſt Alice
Ripper, die bereits vor fünf Jahren hier mit Erfolg
aufgetreten iſt, gewonnen. Dann begründete der Vor
ſtand den Antrag auf Erhöhung des Beitrages um
1 Mk. für jede Karte. Nach längerer Beſprechung
wurde der Antrag angenommen, ſo daß für das nächſte
Konzertjahr, das mit dem 1. Juli beginnt, die erſte
Karte 6 Mk. und jede folgende 4 Mk. koſtet. Den
Schluß der Verhandlungen bildete eine längere Aus
ſprache über die Geſtaltung des Konzertplanes für den
nächſten Winter.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Die 43. Monatsſerie des Thüringer Aus
ſtellungsvereins bildender Künſtler in Weimar, welche
hervorragende Gemälde enthält, wird nur noch kurze
Zeit hier verbleiben und möchten wir deshalb den
baldigen Beſuch der Ausſtellung empfehlen. Jn der
Sonderausſtellung ſind, neben anderen Kunſtwerken,
eine große Anzahl getönter Zeichnungen vom Prof.
P. Müller Kaemppf- Ahrenſhoop aufgenommen, auf
welche wir ebenfalls beſonders aufmerkſam machen.

Vereins und Vergnügungs- Chronik.
Der Evang. Männer und Jünglings Verein
veranſtaltet heute in ſeinem Vereinslokal einen Familien
abend. Karnevaliſtiſches Konzert mit EliteFeſt
ball findet in der Reichskrone ſtatt. Der Turnverein
„Rothſtein“ hält einen großen Maskenball (Ein Wald-
feſt der Ritter im 16. Jahrhundert) im Caſtno ab.
Vergnügen halten ab der dramatiſche Geſellſchafts
Verein „Edelweiß“ im Augarten, der Geſellſchafts
Verein „Ambroſia“ in der Funkenburg, der dramatiſche
Verein „Freie Volksbühne“ in der Kaiſer-Wilhelms-
Halle (Stiftungsfeſt), der Geſchirrführer- Verein im
Thüringer Hof. der Geſang Verein „Lyra“ im Tivoli
Bockbierfeſte werden im Schützenhaus, in Dauers
Reſtauration, Bierſtube Halber Mond, Bierſtube Goldene
Kugel, Reſtaurant AltHeidelberg, Tiefer Keller, Thüringer
Hof (Bayeriſches Bierfeſt) abgehalten. Ausflüge
unternehmen der Geſellſchafts Verein „Philharmonte“
nach Meuſchau (Schmidts Gaſthof), der BuchdruckerVerein
„Gutenberg“ ebendorthin (Kaffeehaus). Masken

ball iſt in Biſchdorf, Bahnhof Niederbeung, Schkopau
(Gaſthof Deutſcher Kaiſer), Frankleben, Knapendorf,
Ereypau, Löpitz. Ball iſt in der Bergſchenke zu
Wegwitz.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
S Röſſen, 6. Febr. Der Eisgang der Saale

geſtaltete ſich an unſerm Orte zu einem ſehenswerten
Schauſpiel. Gegen 6 Uhr morgens kam am Freitag
die Eisdecke unter furchtbarem Donnern und Krachen
in Bewegung. Das Eis barſt in große Schollen und
türmte ſich wild übereinander. Das Waſſer ſtieg zu
ſehens. Jn etwa Stunde ſoll es nahezu 3 Meter
geſtiegen ſein. Mit gewaltiger Kraft wurden die ſtarken
Eisſchollen von der Macht des Waſſers an die Ufer
böſchung geſchleudert und dieſe teilweiſe beſchädigt.
Später wurden die Wieſen unterhalb des Waſſerwerkes
überſchwemmt und mächtige Eisſchollen dort abge
lagert. Auch die Kähne unſerer Fährſtelle wurden
von dem Hochwaſſer in Mitleidenſchaft gezogen. Beide
Kähne riß die Gewalt des Waſſers von ihren Ketten
und gab ſie dem Eisgang preis. Erſt nach vielen
Mühen der Einwohnerſchaft gelang es, die Fährkähne
mittels Leitern und Stangen wieder zu bergen.
Welche Rieſengewalt der Eisgang hatte, beweiſt, daß
es der Kraft von 25 Männern bedurfte, um den großen
Fährkahn ans Ufer zu ziehen. So konnte der Ge
meinde ein großer Verluſt erſpart werden. Auch heute
wurde ein weiteres langſames Steigen des Waſſers
hier beobachtet.

S Freyburg, 6. Febr. Am 7. Februar hält der
Gabelsbergſche Stenographenverband
Bezirk Zeitz in Jahns Haus ſeine 7. Bezirksverſamm
lung, verbunden mit Wettſchreiben, ab.

Jm Landwirtſchaftlichen Verein Quer
furt hat bekanntlich Herr William Koch aus
Unterfarnſtedt Außerungen über die Lage der Land
wirtſchaft getan, die durchaus zutrafen, gerade deshalb
aber der agrariſchen „Deutſch. Tagesztg.“ aufs höchſte
mißfielen. Das bündleriſche Organ hatte deshalb er
regt gefragt, ob denn nicht in dem Land wirtſchaftlichen
Verein Herrn Koch eine Erwiderung zuteil ge
worden ſei. Darauf erhält ſie jetzt von einem Ge
ſinnungsgenoſſen aus dem Kreiſe Querfurt die Ant
wort, das ſei nicht der Fall geweſen.
der Zuſchrift

„Auf den oben angeführten Gefühlserguß des
Herrn Koch iſt man in der Debatte allerdings nicht
eingegangen, wohl deshalb nicht, weil man ſich zu
nächſt mit den politiſchen Fragen befaſſen zu müſſen
glaubte und dann auch wohl darum, weil, nachdem
klar und deutlich bewieſen war, daß die früheren und
gegenwärtigen Forderungen der Landwirtſchaft in
allen Punkten gerechtfertigt ſeien, man Herrn Koch
ruhig ſeinen Gefühlen überlaſſen zu können glaubte.“

Das iſt eine ſehr traurige Ausrede. Jn Wirklichkeit
hat man Herrn Koch wahrſcheinlich nichts geantwortet,
weil man nichts zu antworten wußte.

SpielplanEntwurf des Feipziger Stadt Cheaters
vom 7. Februar bis 15. Februar 1909.

Nenes Theater. Sonntag: Anf. 7 Uhr: „Triſtan
und Jſolde.“ Montag: „Don Carlos.“ Dienstag:
„Liebelei.“ Hierauf: „Comteſſe Mizzi.“ Mittwoch:
„Figaros Hochzeit.“ Donnerstag: „Hamlet“ Freitag
„Tannhäuſer.“ Sonnabend „Donna Diana.“ Sonn
tag: „Rigoletto.“ Montag: „Liebelei.“ Hierauf: „Com
teſſe Mizzi.“

Altes Theater. Sonntag nachmittag 3 Uhr:
„Meiſter Pinkepank.“ Abends V28 Uhr: „Der tapfere
Soldat.“ Montag: Anf. /28 Uhr „Ein Walzertraum“.

Dienstag: „Die Dollarprinzeſſin.“ Mittwoch:
„Romeo und Julia.“ Donnerstag: „Der tapfere Soldat.“

Freitag: „Das Blumenboot.“ Sonnabend „Der
tapfere Soldat.“ Sonntag nachmittag 3 Uhr „Meiſter
Pinkepank“ abds. 8 Uhr: „Die Dollarprinzeſſin
Montag: „Der tapfere Soldat.“ Anfang V28 Uhr,

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 7. Februtar 1859, begann das ſpätere

Königreich Rumänien Geſtaltung innerhalb des
orientaliſchen Chaos anzunehmen und die erſten Schritte
zur Annäherung an weſtliche Ziviliſation zu tun. Am
genannten Tage trat der Obriſt Couſa als Alexander
Johann I. an die Spitze der Vereinigten Fürſtentümer
Moldau und Wallachei. Der türkiſche Sultan gab ſeine
Einwilligung, aber nur für die Zeit, da der Fürſt lebe;
nach deſſen Tode ſollten die Fürſtentümer wieder getrennt
werden. Jndeß wurde das Fürſtentum ſehr bald, nachdem
an Couſas Stelle Fürſt Karl von Hohenzollern getreten
war, als Königreich Rumänien ein ſelbſtändiger, von der
Türkei unabhängiger Staat, der ſich raſch entwickelte und
ſich heute, wenigſtens äußerlich kaum noch weſentlich von
den weſtlichen Staaten unterſcheidet.

Wetterwarte.
72. Febr. Kälteres, abwechſelnd heiteres und wol

kiges, windiges Wetter mit vereinzelten Schneeſchauern,
8. Febr. Ziemlich heiter und trocken mit Froſt.

Später Trübung, wärmer, windig, Niederſchläge.
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Gerichtsverhandlungen.
l. Halle, 5. Febr. (Stafkammer.) Am 12. No

vember v. J. fand vor dem Merſeburger Schöffen
gericht Verhandlung über eine Privatklage gegen den
Pfarrer Reinſtein in Eröllwitz bei Dürrenberg ſtatt. Uber
die langjährigen unliebſamen Vorgänge in der Eröllwitzer
Gemeinde und deren Folgen haben wir leider ſchon mebr

Es heißt in

e



fach zu berichten gehabt. In der genannten November
verhandlung, die mit Freiſprechung des Pfarrers endete,
wurden fünf Zeugen vernommen. über dieſe ſoll der Guts
beſitzer Paul Jauk aus Cröllwitz, einer der Hauptgegner
des Pfarrers, zu einem neben ihm ſitzenden Zuhörer der
Verhandlung bemerkt haben: „Na, die Wahrheit haben die
alle nicht geſagt!“ Gegen einen der Zeugen iſt inzwiſchen
tatſächlich ein Verfahren wegen dringenden Verdachtes des
Meineides eingeleitet worden. Die übrigen vier aber
ſtrengten gegen Jauk Privatklage wegen Beleidigung
an. Das Merſeburger Schöffengericht fand Jauk dieſes
Vergehens auch ſchuldig und verurteilte ihn dafür zu
30 Mk. Geldſtrafe. Gegen dieſes Urteil hatten beide
Parteien Berufung bei der Strafkammer eingelegt. Den
vier Klägern erſchien das Strafmaß viel zu niedrig Jaut
aber verlangte Freiſprechung, denn ſeine Außerung zu dem
Zuhörer habe nur ſo gelautet: „Na, alle haben ſie die
Wahrheit nicht geſagtl“ Mit dieſen Worten habe er
keineswegs alle fünf Zeugen, ſondern nur einen treffen
wollen. Der betreffende Zuhörer bekundete vor der Straf
kammer ebenſo entſchieden wie früher vor dem Schöffen
gericht, er habe die Außerung des Jauk ſo verſtanden, als
habe den Zeugen der Vorwurf gemacht werden ſollen, ſie
hätten alle falſch geſchworen. Die Strafkammer verwies
nach längerer Beratung die Sache an das Schöffengericht
zurück, und zwar mit folgender Begründung: Der
Beklagte habe, falls die inkriminierte Außerung
wirklich in der vom Schöffengericht für erwieſen erachteten
Faſſung getan worden ſei, ſämtliche 5 Zeugen beleidigt.
Nun habe zwar auch der fünfte Zeuge Privatklage
angeſtrengt; dieſe ſei aber bis zur Erledigung des gegen
ihn ſchwebenden Meineidsverfahrens zurückgeſtellt worden.
Nach Anſicht des Berufungsgerichts gehe es indes nicht an,
die Klage des fünften Zeugen von denen der übrigen zu
trennen. Da die Außerung des Beklagten in der als wahr
angenommenen Form alle fünf Zeugen gemeinſam getroffen
habe, ſo müſſe auch über ſämtliche fünf Klagen gemeinſam
verhandelt und entſchieden werden. Für ſeine einmalige
Außerung könne der Beklagte auch nur eine einheitliche
Strafe erhalten. Nach dem Grundſatz: Ne bis in idem
dürfe gegen ihn wegen des fünften Zeugen nicht noch ein
zweites Strafverfahren anhängig gemacht werden. Eine
endgültige Entſcheidung über die vier Klagen würde daher
die fünfte hinfällig machen. Darin würde aber eine
Benachteiligüng des abweſenden fünften Klägers liegen
da auch er den Anſpruch habe, ſich vor Gericht zur Sache
äußern zu können.

Vermischtes.
(Mit 7500 Mark durchgebrannt.) Eine größere

Unterſchlagung hat der bei der Seidenfirma Mendelſohn
Mamroth in Berlin beſchäftigte 22 jährige Hausdiener
Alfred Dobberſtein begangen.. Er wurde Mittwoch mittag
nach der Bank geſchickt, um von dem Depot der Firma den

ergaben, hat D., der ſeit Oktober v. J. bei der Firma tätig
war und als verläßlich galt, die Summe wirklich abge
hoben. Statt aber in das Geſchäft zurückzukehren, ſuchte
er das Weite. Da er auch geſtern im Geſchäft nicht er
ſchien, wurde die Anzeige erſtattet. D. der bei ſeiner
Mutter in der Jnvalidenſtraße wohnte, iſt bereits wegen
Bandendiebſtahls vorbeſtraft. Er iſt 1,70 Meter groß,
hat ſchwarzes Haar und ebenſolchen Schnurrbart und war
mit dunklem Anzug und ſteifem Hut bekleidet. Am linken
Arm hat er eine Tätowierung, die einen Stern und einen
Ring darſtellt.

(Tragiſches Geſchick einer deutſchen Sa
mariterin.) Jn Begleitung des Berliner Arztes Dr.
Kopp und der Schweſter Eliſabeth Kendell iſt in Neapel die
Rote Kreuz Schweſter Jrene Klement gelandet und
dem Chefarzt des Neapler deutſchen Hoſpitals Schott als
irrſinnig übergeben worden. Die Schweſter Klement (nach
einer anderen Angabe heißt ſie Jrina Feller) ſtammt
aus Baden. Sie kam mit der Expedition des deutſchen
Roten Kreuzes nach Cataniag und Aeireale. Der Anblick
des namenloſen Elends verwirrte ſie derart, daß ſie in
Wahnſinn verfiel.

Tod durch einen Hufſchlag. Der Landwirt
Walſch wurde Donerstag morgen unſer ſeinem Pferde tot
aufgefunden Das Pferd hatte ihn mit den Hufen
er ſchlagen. Das nämliche Tier hat vor 2 Jahren, am
gleichen Tage, ſeinen damaligen Beſitzer ebenfalls mit
den Hufen erſchlagen.

Siebzehn maskierte Räuber) haben dieEiſenbahnſtation in Wladikawkas üherfaällen, die
Wachen entwaffnet und drei feuerſichere Schränke er
brochen. Sie ſind mit dem geraubten Gelde entkommen

S h g T hNeueste Nachrichten.
Berlin, 6. Febr. Das neue Militärluftſchiffll,

das gegenwärtig von dem Luftſchifferbataillon in Rei,
nickendorf erbaut wird, iſt ſo weit vollendet, daß die erſten
Ubungsfahrten im Laufe des Mai, ſpäteſtens im Juni zu
erwarten ſind. Zur Feſtſtellung der Schäden imHoch
waſſergebiet ſind vom preußiſchen Miniſterium für
öffentliche Arbeiten mehrere Kommiſſare entſandt worden.

Wiesbaden, 6. Febr. Jn der vergangenen Nacht
gegen 12 Uhr iſt die im Bau begriffene Maſchinenhalle
der Gewerbeausſtellung 19609 infolge eines orkanartigen
Sturmes zuſammengeſtürzt. Verletzt wurde niemand.

Wien, 6. Febr. Die deutſchen Parteien Hſter
reichs nehmen in Aufrufen ſcharf gegen die Haltung der
Tſchechen im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe Stellung.

Belgrad, 6. Febr. Die ſerbiſche Skupſchting hat
den vom Kriegsminiſter geforderten neuen Rüſtungs

Betrag von 7500 Mark abzuheben. Wie die Ermittlungenemkredit von 33 Millionen Dinar angenommen.
e

Vom 1.

S Steſen Teil übernimnng die esgttron den
blitum gegenüber keine Verantwortung.
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Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

Lesuntlen Hädchens

Reg.Sekr. Dietze u. Frau,
Halleſcheſtraße 53 part.

Statt besonderer Meldung

Sonnabend früh 38/ Uhr entſchlief
ganz plötzlich und unerwartet unſer

Schwiegervater, der Zimmermann

Anzeigen.

Fatmiliennachrichten,

zeigen an

Er

lieber guter Vater, Groß und

im 76. Lebensjahre.
Dies allen Feunden und Be

kannten zur Nachricht mit der Bitte
um ſtille Teilnahme.

Merſeburg, Leipzig, Berlin,
den 6. Februar 1909.

die tieftrauernden
Jinterbliebenen

Die Beerdigung findet Dienstag
Uachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,
Winkel 11, aus ſtatt.

Danlc-
Für die vielen Beweiſe inniger Teil

nahme und zahlreichen Kranzſpenden bei
der Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen,
des Privatiers

Heinrich Schmitt,
der am vergangenen Montag früh 4 Uhr
nach längerem Leiden im Alter von 69
Jahren ſanft entſchlafen war, ſagen wir
unſeren tiefgefühlteſten Dank. Dank ins
beſondere dem Herrn Ortsgeiſtlichen und
dem Herrn Lehrer für Grabrede und Grab-
geſang.

Braunsdorf, den 5. Februar 1909.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Karl Schmidt Kayna ſoll am

Herrn ne
I. April 1909 zu beziehen.

Aus J rein
Die Reparatur der Pfarre zu Klein

Sonnabend den 13. Februar,
nachmittags 3 Uhr,

im Nöckelſchen Gaſthof hierſelbſt öffentlich
z oergeben werden. Der Anſchlag beläuſt

immer, Küche, Badeſtube und ſich auf za. 1000 Mark und liegt bei dem
r miete und zum Uuterzeichneten zur Einſicht aus KüſtereiZubehö t ver ieten 5 Großkayna). Bedingungen im Termin

h

Heute vormittag II Uhr endete nach jahrelangem, schwerem
Leiden ein sanfter Tod das Leben meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters, Schwieger- und Grossyaters, des Siebmachermeisters

Anton Jänicke
im 73 Lebensjahre. Um stilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, den 5. Februar 1909.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag 2 Uhr statt.

Konſtantinopel, 6. Febr. Von ruſſiſcher Seite
wird hier das Gerücht verbreitet, England wolle der
Türkei eine Anleihe bewilligen und ſo das
Osmanenreich für den Verluſt des von Bulgarien erwarteten

Baargeldes entſchädigen. Wohl damit England nicht
weniger großmütig als Rußland erſcheine, hat nun die
britiſche Diplomatie tatſächlich den Vorſchlag einer Anleihe
aufgegriffen. Geſtern ſollen bereits hierüber Verhandlungen
zwiſchen Kiamil Paſcha und den Botſchaſtern Rußlands und
Englands ſtattgefunden haben.

Täbris, 6. Febr. Bei dem vier Werſt von Täbris
gelegenen Dorfe Chatib kam es geſtern zwiſchen Auf
ſtändiſchen und der Reiterei Samed Khans zu einem Ge
fecht, bei dem die Aufſtändiſchen einen Verluſt von über
100 Mann an Toten, Verwundeten und Gefangenen hatten.

Berliner Getreide- und Produktenverkehr.
Berlin, 5. Februar. Feſtes England, ermäßigte

argentiniſche Ernteſchätzungen und höhere Budapeſter
Notierungen blieben hier nicht ohne Einfluß auf die Preis
geſtaltung. Weizen und im Einklang hiermit auch Roggen
wurden 1 Mk., bezw. a Mk. höher bezahlt. Luſtloſigkeit
kennzeichnete wieder den Verkehr am Hafer- und Mais
markte. Rüböl ſtellte ſich auf einige Abgaben etwas
niedriger. Wetter trübe.

Weizen lok. inkl. 214,00--216,00 Mk., Jan. Mk.,
Mai 216 50 215,75--216,50 Mk., Juli 217,25 216,756 Mk.
Sept. 206,00-205,75 Mk.

Roggen lok. in. 165,00-165,50 Mk., Jan. Be
Mat 173 25 178.00 Mk. Juli 176,25 M Sept.
173,75 173,50 Mk. Matter.

Hafer fein 178,00—183,00 Mk., do. mitt. 172.960 bis
177,00 Mk., do. gering fret Wagen und ab Bahn 167,00
bis 171,00 Mk., Jan. Me, Mai 165,00 ME.,
Jult 165,25 Mk. Ruhig.

Mats amerik. mix. 167,00 170,00 Mk. do. runde
164.0 168,00 Mk., Bulgariſcher Mr. Jan.
Ma Mai Mk., Juli Mk. Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,0—28,75 Mr. Ruhig
Roggenmehl Nx. O und i 20,50 22,590 M. Jan.

Mk., Mai Mk. Ruhig.
Rüböl loko Mk. Jan. 62,50 Mark.Mai 57,30 Br., Okt. 54,10 Mk. Geſchäftslos.
Gerſte inl. leicht 154,00 164, 00 er. du. ſchw. frei

Wagen u. ab Bahn 165 0—180,060 Mr. do. ruft frei
Wagen leichte 136,00 141,00 Mk. ſchmere Mk.,
amerikan. M.

Weizenkleie grob netto extl. Sag ab Mühle 11,25
bis 12,00 Mk., do. fein netto erkl. Sack ab Mühle 1,25
his 12,00 Mk.

Roggenkleie Mühle exkl. netto ab Sack 11.50 12,00
Mark.

Kleine Wohnung, Stube und Kamme
per ſofort oder 1. April zu beziehen. Zu

erfragen in der Exped. d. Bl.
Guter Miete-Zahler ſucht per J. April

oder früher Wohnung im Preiſe von 200
40 Mark. Offerten unter A Z. 42 an

die Exped. d. Bl.
e Beamter ſucht 1. April Wohnung, 2

Stuben, Kammern, Küche oder 1 Stube,
Kamwern, Küche nebſt Zubehör. Offerten

unter 290 an die Exped. d. Bl. erbeten
Junge Leute ſuchen Wohnung im Preiſe

don 40-60 Talern per ſofort oder 1. April
1909. Offerten unter an die Exped.
d. Blattes.

März ab beabſichtige tch

Weißnähunterricht
zit erteilen. Junge Damen, welche geneigt ſind an dem Unterricht teilzunehmen, bitte
ich, ſich gefälligſt anmelden zu wollen

Margarethe Steimbrrmneel
geb. Schäfer,

Rossmarkt 5 II.

Gediegene
Ausführung.

Moderne
Muſter und

Farben.

Beſcheidene
Preiſe.

g.
zu vermieten.

ine Wohnung
in der Clobigkauerſtraße 30 z m Preiſe
von 400 Mk. iſt per ſoſort oder 1. April

Hoffmanm, Baugeſchäft:

Bess. Neſzb. Schlafsteſſo
offen Frau Müller, Brühl 4
2 Sehlafstellon

offen Halleſcheſtr. 27. Hof.
Bessere Schlafsteſſe

vom 7. Februar ab beziehbar
Sreiteſraße 7, part.

Geräumiger laden
Niederlage 1. Juli 1909 beziehbar

Burgſtraße 13.
Grundstück mit Pferdestal,

Lager und Bodenräumen, 2 Toreinfahrten,
ſowie großem Hofraum und Garten, bei
geringer Anzahlung zu verkaufen. Nähere
Auskunft erteilt

R. Krampf, Entenplan.
Hypothekengesuech.

Auf ein ländliches Grundſtück mit
88 300 Mark Taxwert, an erſter Stelle be
laſtet mit Mk 37100, wird eine zweite
Hypothek in Höhe von

20000 Mark
geſucht Gefl. Angebote unter B 1II2 be
fördert die Exped. d. Bl.

15 000 M.
für 1. Hypothek zum 1. April auf gut ver
zinsliches Hausgrundſtück geſucht. Offerten
unter Hausgrundſtück niederzulegen in
der Exped. d. Bl.

Auf ein großes ſtädtiſches Eckhaus,
Taxwert 73000 Mk. wird an erſte Stelle
ein Kapital von

40000 Mark
geſucht. Gefl. Angebote unter K. 19
nimmt die Exped. d. Bl. entgegen.

Hallegsohestrasse 74,

A. Klapproth, Paſtor Stallung 315 Mk.

ſchöne Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche, große Speiſekammer, Bodenkammer F fDer Geneinren t 2 Keller e auch Stallung n e KManſcheitenknopf mit Photogrophie

3 1 p t 2 Ogert Poſtſtraße 5, rchenra zu vermieten. 300 Mk.

Ein Zuchteber
Reipiſch Nr. 28.

1. Etage
ſteht zum Verkauf

jährlich, mit erloren gegangen Gegen Belohnung ab
zugeben Schmaleſtr. 2 I.



Herzog Chrictfam.
Welt Panorama,

Schwarzwald,. I. Teil.
Waden-Waden, Stuttgart,
Karlsruhe, Aurtal.

Eine herrliche Reiſe.

Theater
Weisse Wancdl s

Merseburg.
Jeden Tag außer Dienstag Vorſtellungen

Anfang nachmittags 3 Uhr.
Schwarzer Rabe, Schloß und Dom
Und die „Weiße Wand“!
Als Wahrzeichen Merſeburgs,
Kennt man ſie im Land.

Programm.
Lucie di Lamermoor. Drama.

Theaterſtück.
Der Schnellbildhauer. Akt.
Weihnachten einſt und jetzt
Ferienkolonie. Nat.
Er muß tanzen lernen. Hum.
Akrobaten- Familie. Hum.
Der kleine Gipsfigurenhändler.
Ein raffinierter Gauner Hum.

S

Großes

Drama

An Stelle der heutigen Monatsver
ſammlung findet Sonntag den 14. d. Mts
nachmittags 4 Uhr eine
außerordentliche Generalverſammlung S

ſtatt.
Tagesordnung.

1. Unterſtützungsfrage.
2. Verſchiedenes.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
Der Vorſtand.

Zufolge des am 20. Januar d. Js. ge
faßten Beſchluſſes der Vorverſammlung
zwecks Gründung eines

Mioſfer Vereins
lade ich hierdurch alle hieſigen Mieter,welche ein Intereſſe an dem Zuſtandekommen

des Vereins haben, zu einer ueuen Ver
ſammlung am
Donnerstag den II. Febr.

abends S Uhr
im „Tivoli“ ein.
J. A. Fröbe, Reg Hauptk. Buchhalter.

Feä.Sonntag den 14. Februarr. Volks r
Letnt

Stenotachygraphie.

Der hieſige Stenotachygraphen Verein
eröffnet am

Mittwoch den 10. Febr. d. J.,
abends “/29 Uhr.

im Vereinslokal „Goldene Kugel einen
Unterrichts-Kursus.
Anmeldungen bitten wir bei Herrn

A Heßler, Roßmarkt 2, oder im Vereins
lokal abzugeben.

Stenotachygraphen-Verein.

4 Dramat. Geſellſchaſts Verein

Euerhält Sonntag den 7. Februar ſein

Vergnügen
von nachmittags 3 und abends
8 Uhr an im „Augarten“ ab.

Freunde und Gönner des Vereins
willkommen.

Der Vorſtand.
e

G

h Bonne Vaenſiehe
Sonntag den 7. Februar

Ausflug
nach Meuſchan

(Kafſeehaus).
Daſelbſt von nachm. 3 und

abends 8 Uhr ab

Jänzchen.
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

G äää ääe

90

2

80
Valerländiſcher Frauenverein

RerſeburgStadt.

Geuerub Verſammlung

Donnerstag den II. Februar,
nachmittags 5 Uhr,

in Rülkes Hotel.
Alle Mitglieder des Vereins werden zu

dieſer Verſammlung eingeladen.
Der Vorſtand Freifrau v. d. Recke

Gr ſchirrführer-
Verein

hält Sonntag den 7. d. M., von nachm.
3 Uhr an, ſein

Tänzchen
und abends von 8 Uhr att ſeinen

II 2Käpse!-Ahend
im „Thüringer Hof“ hier ab, wozu ergebenſt

einladet Der Vorſtand.

Männer-Verein.
Montag den S. Februar

abends S Uhr
in Rülkes Hotel.

Zweiter religiös- S Vortrag

5
Der Jslam

a

Gäſte ſind willkommen.

phülharmonſe,
Sonntag den 7. Februar

Ausflug
nach Meuschau,

(Schmidts Gaſthof.)
Daſelbſt findet im feſtlich deko

rierten Saale von nachmittags 3 und
abends 8 Uhr an ein

Tänzchen
Gumorisl Narrenfest)

ſtatt. Gäſte willkommen
Eintritt frei!

Der Vorſtand.

i

M S

Geſellſchafts Verein

„Ambrosia“
hält Sonntag den 7. Februar,
nachmittags 3 Uhr an, ſein

Tänzchen
in der „Funkenburg ab.

Von abends 8 Uhr ab
„Käpsel-Abend“.

Damen freien Eintritt.
Freunde und Gönner ſind herzlich

willkommen. Der Vorſtand.

Atzemcdorf.
Sonntag den 7. Februar ladet zum
Pfannkuchenschmaus

freundlichſt ein Th. Burkhavdt.
Crey pau.

Sonntag den 14. Febr.

Maskerr-
Ball,

wozu freundlichſt einladet
O. Ihbe

Masken haben

von

Seeoeegegeeeeees

Die zwei beſten Masken werden prämiiert

Frankleben.
Sonntag den 7. Februar

Ulbßer

e Vollsmagtenhul,
wozu freundlichſt einladet

a Karl recht.
Schkopau.

Gasthof
deutscher Kaiser

Sonntag den 7. Febr
von abends 8 Uhr an

maskenball
in den feſtlich dekorierten Räumen,
wozu freundlichſt einladet

L. Bergev.Masken haben freien Zutritt.
4 SLöpiüte.

Sonntag den 7. Februar,
von abends 7 Uhr an,3 großer Maskenball

Es ladet freundlichſt ein
Ab. Sehmöäcdlt.

Muſik von der Damen
S fapelle „Auguſta“.

Knapendorf.
Sonntag den 7. d. M

ball,
S wozu freundlichſt einladet

Hohmann, Gaſtwirt.Pakhad- iſi
Sonntag und vckbi Tage

bier.
e SFlersſude ſunper non

m folgende Tage
größtes

S Wokbierfeſ
der Neuzeit.

Empfehle

aus der berühmten Halleſchen Aktienbier-
brauerei.

Klles andere wie bekannt.
Bedienung aus zarter Hand,

J. V. e Hedler
Sahenhans

Sonntag

grosses
Karnevalistisches

Bockbierfest
mit humoriſtiſcher

Urterhaltung
und Variété.

Soiree erster Künsiler.
Perſonen

Pepi und Dugen Morri,
modernes Duo.

Otto Hermann, Sächſ. Komiker,
Pepi Baſellh, Süddeutſche Soubrette,

uſw.
Aufführung menester Possen

wucdl Wrios.
Bockmützen u. Radis gratis.

Um zahlreichen Beſuch bittert
freien Zutritt. Karl Stein

grosser Volks D

ſ. Holl. Piſenet Vier

Keichskrone.

gr. Karnevalistisches

Konzertverbunden mit

Kappen-Leſt
in dem herrlich dekorierten

Saale und Nebenräumen.
I Dekoration von der Rudergeſellſchaft

zu Merſeburg.
J GöHöchſt originell und ſehenswert.
h Anfang Uhr abendsEntree 30 Pf. Entree 30 Pf.

Von 10/2 Uhr ab

Cliteegeſt Ball
geſpielt vom

Damen Orcheſter

Karlsbader.
Neueſte u. ſchneidige Tänze.

Genußreiche Stunden verſprechend
J ladet ergebenſt J

der ennger of
Narterre-Räume rechts.
Heute und folgende Tage

Buvrisches Blerfest.
Echt Münchner Bedienung

Von Abends 4 Uhr ab
Vnterhbaltungsmws k.

Badlelts Regfguratlon.
Dienstag Schlachtefeſt

Dienstag
friſche hausſchl. Vurß

Ernst Vogel. Lauchſtedterſtr.

Wäſche zum Platten
nimmt in und außer zem Hauſe an
Be dwie Schmidt. ar. Ritterſtr. 23.

Ein Backerlenrne
uach Halle wird unter ſehr günſtigen Be
dingungen geſucht. Auskunft erteilt

Aug. Preussev.

Lehrling
ſucht Oſtern

Ernſt Sernhardt, Tapeziereru. Deksrateur.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſteen

Karl Löbe, Fleiſchermeiſter

I Schmiedelehrling
ſucht las Erbe, Kötzſchen.

Einen Lehrling
ucht zu Oſtern

K. Kel—llermanm, Fleiſchermeiſter
Suche zum 1. April eine gebildete junge

Dame

als Stütze.
Dieſe muß gut bürgerlich kochen können,
im Weißnähen und in häuslichen Arbeiten
erfahren ſein. Muſikaliſche Damen bevor
zugt. Familienanſchluß. Gehalt nach
Übereinkommen. Küchen und Hausmädchen
gehalten.

Frau Rosa Schmidlt, Merſeburg,
h

Ein ehrl. ordentl. Mivchen,

welches ſchon gedient hat, wird zum 1.
April oder auch früher geſucht Warkt 11.

Suche für meinen Haushalt zum,
1. April er ein

ädehen
von außerhalb im Alter von 15-16 Jahren.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Frau Direktor Sehulze, Merſeburg,
Schulſtraße 1.

Anuf wartung
für den ganzen Tag ſofort oder ſpäter ge
ſucht Trebst, Nordſtraße 4
Eine Aufwartung

ſofort geſucht Oberbreiteſtr. 5 I.
Portemonnaie mit Geld

gefunden. Abzuholen beim
Poſtboten Vüdiger, Sand 6, part.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



c den 7 Februar 1909.

Ein richtiger Sonntagsplauderer muß von allem
ſprechen können. Auch vom Rodeln. Das letztere ver
dient um ſo mehr Beachtung, als es jetzt ſehr zeitgemäß
iſt. Zwar ich kenne es nicht erſt ſeit geſtern, ich kenne es
ſeitdem ich überhaupt zu denken vermag. Wir fuhren
ſchon als dumme Jungen wie verrückt die ſteilſten Berge
hinunter. Von Beſorgniſſen wußten wir nichts oder
wollten nichts wiſſen. Wenn ſich einer unterwegs über-
ſchlug, ſo erhöhte das nur das Vergnügen, wenigſtens für
die andern. Jch bin den ganzen Winter hindurch mit
blauen Flecken und geſchundenen Gliedern herumgelaufen.
Jetzt huldigt dem tollen Treiben nicht bloß die wilde

ugend, ſondern das gereifte Alter, und nicht bloß Herren,e auch Damen. Man hat einen edlen Sport daraus

gemacht, der nichts dadurch an Wert verliert, daß er hals
brechend iſt. Jm Gegenteil, als ſportsmäßig gilt ja nur
das, was Leib und Leben in Gefahr bringt. Es mußte
wirklich auch für den Winter geſorgt werden, er ſtand
hinter dem Sommer viel zu weit zurück. Schon daß die
Automobile nicht in ſolcher Menge auf den Straßen dahin
fegen, bedeutet ein entſchiedenes Manko. Man lieſt gär
zu wenig davon, wie die polizeiwidrigen Ungetüme harm
loſen Fußgängern ein jähes Ende bereiten oder die eigenen
Beſitzer in raſchem Todesſturze unter ſich begraben. Dem
helfen nun die Rodelbahnen mit dem ausgedehnteſten Er
folge ab, ſo daß ſie in der Unfallſtatiſtik der Zeitungen
bereits eine ſtändige Rubrik beanſpruchen. Faſt täglich
wiſſen die Berichte zu erzählen von Leuten, die auf den
beſchneiten Bergabhängen Arme und Beine gebrochen
haben oder nach einem unerwarteten Kopfſprunge entſeelt
liegen geblieben ſind. Und das nimmt nicht etwa ab, das
ſteigert ſich noch, die Wallfahrten nach den Sportplätzen im
Harz und im Thüringer Wald ſind erſt in der Entwicklung
begriffen. Gewiß iſt damit ein hoher Genuß verbunden,
um den ich indes nur diejenigen endgültig zu beneiden ver
mag, die mit heiler Haut wieder nach Hauſe kommen. Die
paſſiven Beſucher aber ſollten ſich durch anderes anlocken
laſſen als durch ſolche halsbrecheriſchen Kunſtſtückchen,
unſere Gebirge bieten wahrhaftig während des Winters
der natürlichen Schönheiten genug.

Die Neigung zum Rodeln muß wohl vielen Menſchen
im Blute ſtecken. Sie können oft kaum die Zeit erwarten,
ehe es nicht ſauſend bergab geht. Das zeigt ſich im Spiel
und im Geſchäft und im Vergnügen. Ein altvätertſcher
billiger Skat um wenige Pfennige bringt allzu kleine
Gewinne. Deshalb wird zu höheren Sätzen und zu
ſchärferer Berechnung gegriffen. Wenn auch das nicht zieht,
ſs baut man einen Tempel auf, der von eitel Gold und
Silber blinkt. Da kann einer in ein paar kurzen Stunden

hr J in I z e h

kommen, und das ſoll ſogar recht häufig der Fall ſein.
Wenn er nur dann wenigſtens auf das Spiel für immer
verzichten wollte! Allein das wird ihm meiſt ſehr ſchwer,
die Karten locken und locken, und die Leidenſchaft reißt ihn
mit fort in den Abgrund. Selbſt durch die Lotterie hat ſich
ſchon mancher ruiniert, wenn er nämlich Loſe auf Loſe
nahm, die ſchließlich ſeinen ganzen Wohlſtand verzehrten.
Am ſchnellſten ſoll es mit Hilfe der Börſe gehen, die zwar
die glänzendſten Exiſtenzen zu ſchaffen vermag, ſie aber im
Hand umdrehen auch wieder vernichten kann. Spiel bleibt
eben Spiel, und wer ihm huldigt, hat ſein Schickſal noch
weniger in der Gewalt als der wagehalſigſte Fahrer auf
der Rodelbahn. Weit ſicherer ſorgt jedenfalls der Menſch
für ſein äußeres Glück, wenn er mit Ruhe und Stetigkeit
ſeinem Berufe und Geſchäfte obliegt. Das ſieht man indes
immer ſeltener, weil es etwas lange dauert, ehe man auf
dieſem Wege reich wird. Statt deſſen iſt überall ein tolles
Haſten und Jagen zu beobachten, ein blindes Rennen nach
dem vorgeſteckten Ziel, ohne Rückſicht auf Klippen und
Gräben, auf Untiefen und Moräſte. Schlägt dabei einer
einen Purzelbaum oder verſinkt im Schlamm, ſo läßt ſich
das einfach nicht ändern, beſondere Teilnahme verurſacht
es kaum. Man ſpricht höchſtens von dem leidigen Kampfe
ums Daſein, der hier wieder einmal ein Opfer gefordert.
Als ob das die richtige Bezeichnung wäre, ob es nicht viel
mehr ein Kampf um die Mittel zum Genuſſe heißen müßte!
Denn das vielfach ungeſunde Geſchäftsgebaren hängt eng
zuſammen mit der fort und fort wachſenden Vergnügungs
ſucht, für welche die früheren Durchſchnittseinnahmen
entfernt nicht genügen Jn beſcheidener Geſelligkeit verlebten
unſere Väter die Tage, heute ſtürzen ſich Männlein und
Weiblein mit wildem Jauchzen hinein in die Luſt, nicht
achtend der ihnen links und rechts drohenden Gefahren
Wenn dann auf der ſteilen und abſchüſſigen Bahn Unglück
nach Unglück paſſiert, wer wollte ſich wundern

Auch unſere politiſchen Verhältniſſe ſind ins Rodeln
gekommen. Langſam zwar, aber doch ſchließlich bis zur
vollſten Leidenſchaftlichkeit. Vor zehn und zwanzig Jahren
nahm die Entwicklung der internationalen Beziehungen
einen viel ruhigeren Verlauf. Die Staatsmänner ſchritten
ſorglos ihres Weges dahin, ſie konnten ſogar wie die
Droſchkenpferde im Gehen ein Nickerchen machen. Jetzt
ſind ſie hölliſch munter geworden, beinahe kein wichtiges
Schriftſtück bleibt von ihnen ungeleſen. In den großen
Kabinetten herrſcht eine fieberhafte Regſamkeit, ein jedes
möchte bei dem allgemeinen Rennen dem anderen den Rang
ab gewinnen. Niemand denkt daran, ſich durch die Ordnung
der heimiſchen Angelegenheiten feſſeln zu laſſen, der Drang
nach außen übt eine unwiderſtehliche Wirkung aus. Eine
wahre Wut hat ſich der Diplomaten des Erdkretiſes be
mächtigt, in dem politiſchen Wettſtreit die Führung zu er
langen und die Nebenbuhler aus dem Felde zu ſchlagen.

den v e Pat, braucht nicht

Er kann aber auch gründlich ausgebeutelt nach Hauſe zu u eher die e iſt alle Fate e genug.

Ja, wenn keine Gefahren damit verbunden wären, dannkönnte man dem Treiben ſchon in fröhlicher Laune zu
ſchauen. Aber hier ſpielt das Volk eine andere Rolle als
das Publikum, das die Rodelbahnen der Berge umſteht.
Es ſieht ſich ſelbſt, ſein Gut und ſein Blut und ſeine ganze
Zukunft in Frage geſtellt und muß darauf gefaßt ſein, von
dem raſenden Geſchick mit in die Tiefe geriſſen zu werden.
Noch iſt es nicht ſo weit, daß man das ſchlimmſte erwarten
dürfte, noch iſt gegründete Hoffnung vorhanden, daß die
Vernunft über die Leidenſchaft ſiegt. Doch die andauernde
Unſicherheit allein kann nicht anders als nachteilig auf das
Wohl einer Nation einwirken, die wahrhaftig alle ihre

a zu mm Arbeit rn R.Permiochtes.
(Raubanfall eines Deſerteurs im Eiſen

bahnabteil.) Aus Hof melden die „L. N. N.“: Jm
Zuge Nr. 1492 verſuchte ein deſertierter Soldat Donnerstag
früh einen Raubanfall auf einen Jngenieur. Der Soldat
gab 3 Revolverſchüſſe ab, die den Ingenieur ſchwer verletzten. Er konnte aber doch noch die Notleine ziehen. Der
Deſerteur, der zu entkommen ſuchte, wurde verfolgt und
feſtgenommen.

(Die Kavalleriekaſerne in e en ae Jn
Konſtantinopel iſt am Mittwoch die große Kavallerte
kaſerne von Guenueth Süju unweit der deutſchen
Botſchaft niedergebrannt. Mehrere Soldaten wurden
verwundet.

Durch eine umfallende Kerze) gerieten in
Duis burg die Kleider des 4jährigen Söhnchens des
Bäckers Gieske in Brand. Die erlittenen ſchrecklichen
ne hatten den alsbaldigen Tod des Knaben zur

olge
(Ein verunglückter Leichenzug.) In Marien

weiher in Oberfranken ſollte ein in Neuenſorg verſtorbener
Veteran beerdigt werden. Auf dem Wege dahin ſcheuten
die Pferde des Leichenwagens und Laſtem, den
Leichenzug weit hinter ſich laſſend, davon. Jn Marien
weiher flog dann der Sarg bei einer Kurve vom Leichen
wagen, der Deckel ſprang auf und die Leiche rollte auf die
Landſtraße, wo ſie ſpäter wieder geholt, gereinigt und aufs

neite e D.el

oderne Schneider es

Grosslaub's
Patent:Rosshaar- Stoff

geknotet
und verarbeitet
diesen ausschliess-
eh bei seinerfeinen Kundschaft,

Nur derne Rossbaar Stoft

ist imstande, das lästige Durch-
stechen der Rosshaare aus dem
Kleidungsstüek zu verhindern
Der Stoff gibt schneidige
Körperformen und selbst bei
Hohl- und Flachbrüstigen eine
dauernd faltenlos schön ge-
wölbte Brust. Der geknotete
Rosshaarstoff ist zu beziehen
in jedem besseren Sechneider-
artikel-Geschäft und bei allen
Grossisten der Branche, welche
erprobte gute Neuheiten in

Ihrer Kollektion führen.
Patent- Rosshaarstoff Weberei

Carl R. Grosslauh
Hainichen i. Sa.

Dasssen Rock r n
Ssslaub's Patent

Heknotet gearbeliet,

Dossen Rock

z

Merſeburger Str. 17/19.
empfiehlt ſofort ab Lager lieferbar:

Düngerstreuer Westfalia“
mit Moment-Langſtellung.

G Alletn- Vertretung
der preisgeßrönten HOriginal-Oſterlandſchen

Taudwirtechaftskammer für die Provinz Sachsen S

ZSentral-Ankaufſtelle
für Ianelwirtsehaftl, Mlaschimenm u, Geräte

al a. S. Fernſprecher 1164

KartoffelPflanzloch und Bearbeitungs Maſchinen
von Woche Hinsdorf

und der

e Reikenzieher
b 51 Meter Bre

g Orosslaubss Patent-
f geknotet gearbeltet.

für Damen nd Herren tn „Caſino“.Vohnung Schmalefſtraße 19 I.

Tanzunterricht.Mittwoch den Ja Februar, Aben- 8 Uhr,

beginnt ein neuer

Canz-Kursus
Gefällige erbitte in meinerAnmeldungen

Erge ebenſtSeit Zildnaneret, Meegebern, Ciobigkeauerstr. 2

empfiehlt ſein

reichhaltiges Lager von über 100 moderner
Grabdenkmäler in Granit und versehiedenen

Sandstein-Arten,
Beſichtigung der Denkmäler auch Sonntags geſtattet.

Billige Preiſe.

iimmt Donnerstag den II. Lebruar, abends Si

O. Mhelimg. Tanzlehrer.
Der Unterricht für Damen mr Herren

Von Herbste l mresus 1908
lhr, ſeinen FortgangUm vollzähliges Erſcheinen bittet Ah einen s e

Reelle Bedienung

Hautkrankheiten
len HerbaSeifet itäten von hervorrag.

Zu haben in allen Apotheken Drog, u. Parfüm. p. St, 50 Pfg. u. 1 Mk.
Wirkung Obermeyer's

yon Blüthnevr, Ibach. Steinway Sons,Irmmlew, Römhbiiat, Mama dl, So hiedmayer St.
Auswahl am Platze, za

2Flügel und Pianinos
Vewnvrieh, Vörster,

empfiehlt in grösster
60--70 Instrumente, Verwietung, Reparaturen und

Stimmungen

Zalthasar Döll, Halle 2. Ulrichstrasse 33/34,Fernsprecher 2784



Bekanntmachung.
Die Jmmobiliar- Verſicherungsbeiträge

für das 2 Halbjahr 1908 und die Mobiliar
Verſicherungsbeiträge für das
Halbjahr 1909 für die bei der Provinzial
Städte Feuer Sozietät hier Verſicherten
hieſiger Stadt ſind nach drei Vierteln vom
Beitragsverhältnis binnen 3 Wochen an
unſere Hebeſtelle, Rathaus 1 Treppe, zu
zahlen,

Nach Ablauf dieſer Friſt tritt ſofort
koſtenpflichtige Beitreibung ein.

Merſeburg, den 3. Februar 1909.Der Magiſtrat.

Holzverkauf.
Jm Tragarther Rittergutsholz ſollen

Montag den S. Februar d. Js.
von vorm. 10 Uhr ab

38 Rüstern, 6 Eschen, 5 Erſen.
4 Iungeichen und l Wöeissbuche
mit 31,50 fm und

von etwa II Uhr ab
45 rm Rüstern- und Pappoeln-
Scheite, 100 Haufen Rüstern- und
Pappeln-Reisig

meiſtbietend verkauft werden.
Bedingungen im Termin.

Eine anstängge Sehafsteſſe

zu vermieten Gofthardtſtr 19 III
Aparte Masken,Japanerpaar und Harlekineſſe, zu Sertehen

Woltk ſt aße 16
Knape Wüurſes

Eukalyptus-Bonbons.
Beſtes Huſtenmittel der Welt.

Schutzmarke Zwillinge.
Paket 30 Pf.

v. Fernh. Eritrch l Paul Näther URich. Schurtg, Jul. Trommer,
El Weiſdliug, G. Wolf

Walther Bergmann Franz Herfurth
C Teuber A.

Rahmen, Leisten, Spiegel
Photographieständer

ſind zu haben in der Werkſtatt für Bilder-
enrahnnet von

Albert Schmaleſtr. 11.

Turnverein, Rothstein“
Sonntag den 7. Februar,

von abends 6 Uhr an.

r s Sin ſämtlichen feſtlich dekorierten Räumen des „Caſino“.
Zur Aufführung gelangt:

Pin Waldfest der Ritter im XVI. Jahrhandert,
ausgeführt von za. 50 Perſonen in Original-Koſtümen.

Auf unſere prächtige Dekoration machen wir beſonders
entritts-l aufmerkſam.

n ri arten im n e für e a 75 Pf., für deHerren: P. Witzel, Brhneet e anne nete n e en
Frau Sch ümichen, Hälterſtraße 8; im „Caſftno“ und bis Sonntag den 7. Febr.
abends 6 Uhr, bei Herrn Kurt Karius Brühl 4. Abendkaſſe a Perſon 75

Geſang Verein

„Meltodia,.
Sonntag den 14. Februar von abends

6 Uhr ab in den Räumen des „Tivoli“

großer

Maskenball.
Zur Aufführung kommt: vEin Märchen aus Tausend und eine Nacht

vder:

Ein Feſt beim Kalifen von Bagdad

ſowie die grossartige Dekoration ganz beſonders
aufmerkſam.

Karten a Stück 1,00 Mk. ſind zu haben in den Verkaufsſtellen der Herren
C. Brendel, Gotthardtſtraße, Müller, Wartburg, W. Wittenbecher
am Neumarktstor, C. Schmidt, Unteraltenburg, E. Meye, Goldene Kugel
der Abendkaſſe a Stück 1,25 Mk.

Dazu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand
Frühjahrsdüngung

hat ſich

Perus Geua n 0
„Füllhornmarke

ſeit mehr als 40 Jahren bei allen
Kulturen vorzüglich bewährt.

Chinesische Nachtigallen,
feurige Schläger Stck. 4 Mk. Zuchtpaar 5 Mk
hochrote Tigerſinken. reizende kl. Sänger

Paar 2,50, 5 Paar 10 Mk.Zwerg Papageien, Zuchtpaar 3 Mk.,

Harzer Kanarienvögel, flotte edle Sänger
Stck. 5, 6, 8, 10, 12 Mk.

verſendet u. Garant leb. Ankunft geg. Nachn
C. Lörſter, Vogel-Ervort, Chemnitz i. Sa.

RattenMäuſe, vertilgt radikal „Ackerlon“. a Pagket
50 Pf., 1 Mk. Adler-Drog. Kurt AtzelEentral Drogerie Richard Kupper.

Wer Unreines blut hat!
Stuhlverſtopfung, Hämorrhoiden, Blutan-
drang nach dem Kopf, Kopfſchmerzen trinke
abends Bodins Frangulatee. a Paket
50 Pf. CEentral-Drog Rich Kupper.

Drama gen.
Entwäſſerungs- Anlagen, Straßen

regulierungs- u. Kanaliſations-
arbeiten mit Lieferung ſämtlicherFonröhren
führt ausAbert Radack, Halleſcheſtr. I

Rheumatismus-
und Gichtleidenden teile ich gerne
unentgeltlich brieflich mit, wie ich
von meinen qualvollen hartnäckigen
Leiden vollſtändig geheilt wurde. S

Carl Bacler, München,
Kurfürſtenſtraße 40 a.

gtetorereh

n 95

Merseburg.
3. Konzert des Königlichen Seminars

Dienstag den 9. Februar, abends 7 Uhr,
im Tivolisaale.

Musikauffünrung.

Chor, Soloftimmen und Orcheſter

von Max Pruch.
Leitung: Herr M. Möhring.

Sohistem-
Fräulein Margarete Zehler (Alt), Halle-

Frau Gertrud Kuhfuss (Sopran), Werſeburg.
Herr Martin Oberdörffer (Wariton), Leipig.

hor:
Za. 120 Damen und Herren.

Oreohestern: Die hieſige Stadtkapelle
1. Platz 2,50 20k., 2. Platz 150 k., 3. Platz 1,00 Mart.

der Stollbergschen Buchhandlung und abends an der Kasse.

Stenographie Stolze-Schrey
Montag dem S. Vebruar, abends S Uhr,

wird ein

Unterrihts- Kurſus für Damen und Helren
im Herzog Chriſtian eröffnet.

Anmeldungen (auch zu Einzelkurſen) bei Herrn Hoffmannm, Weißenfelſer
ſtraße 14, oder zu Beginn. Unterricht im

Maschinenschreiben
wird jederzeit erteilt. Anmeldung bei Herrn Gümpeél, Friedrichſtr. 13, oder im e

Senographen- Verein „Stolze“

ſechmikum
l NHöhere u. mittl. n u. Elektrotechnikerechule-

h Baugewerk- u. Tlefbaueschule. 9
Programm frei.

Wir machen auf die prächtigen Anührungen

L. Höpke, Neumarkt 22, O. Walter, Weißenfelſer 37 und im „Tivoli“. An

Herr loh. Sooer (Solo-Harfeniſt h. Leipziger Gewandhaus-Orcheſters.)

Schülerkarten 50 f. Fextöuch 25 Bf., Programm 10 f. vorher in

Kinder
Lebertran

aus der
Central Drogerie
wird ſeines guten
Geſchmackes wegen von

a Kindern gern ge
S nommen. Flaſche 1,

2, 2,50 Mk. bei
Richarck Kupper, Narkt 17.

Große Chancen!!
Bei den jetzigen niedrigen Hurſen

der Börſe können durch ſehr ver
ſierten Fachmann mit excellenten Jn
formationen und ausgezeichneten
Beziehungen zu Finanzkreiſen mit
kleiner Anzahlung zroß- Beträge
verdient werden. Jntereſſenten er
fahren Näheres sub B. 7131 durch
Daube Co. Berlin SW. 19.

Große ſüße An cſſnen

1 Dutzend 45 Pfg. empfiehlt
W. Schumamnm, Unteraltenburg 87.

Mastrindtlelsch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt fortwährend

L. Arnbe- ger
Versuchen Sie

bei

Rheumatismus

und Asthma
unſer „Healthoil“ mit Schutzmarke
„Auftralia“, a Fl. Mk. 1,--. Viele
Dankſchreiben beweiſen die heil-
wirkende Kraft. Broſchüre umſonſt
und poſtfrei

Sa

mpfiehlt
Lehrer Kumtzsokr, Karlſtr. 18 II.

an ae e J
Reparaturen

und Auffrischen
von

Beleuchtungs- und sonstigen
Méetall-Gegenständen, S

wie vernickeln, verkupfern, bros-
e polieren u. lackteren be
vrgt in beſter Ausführung zu

bikligſten Preiſen

K. Dresdner,
Vernicklungsanſtalt, S

e 12Patent- Bureau

Paul Maves,
Jngent eur,Halle a. S., Merſeburgerſtraße 161.
Tel. 555.

Hagenlsidenden
etle ich aus Dankbarkeit gern und nnent
eltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
ollen Magen u. Verdauungseſ werde
cholfen hat. A. oeek, Lehrerin,

Sachſenhanſen b. Frankfurt a. M.

Jolzpantoſſeln
auerhaft und billig bei

Lehmanmn, Hüterſtraße
Als Erxſatz für das Spielen im Freten

Kugel-Diaboſs,
ungefährlich, da die Kugeln an de Schnur

befeſtigt. Ferner

Poe ſie Alben
in reicher Auswahl.

Albert Bruns, Breiteſtraße l.
Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

I W. Sſ. Shedenrn Schl ne
e e e e



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.
Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

e Und über uns die goldene
Fortſetzung.)

e hätte ruhig noch mehr erzählen können,
Burkhardt hätte ſie nicht unterbrochen,

n fieberhaſter Aufregung er Der

ſein. Dieſe roten
chſtein Märchen
hittein, was jetztS e

trat, ſagte er tief aufatmend: „Und das
iſt verbürgt, hier auf dieſem Grund und
Boden ſind dieſe Schätze gefunden worden?“

„Wenn Sie etwas von dieſen Sachen ver
ſtehen, Herr Burkhardt, ſo werden Sie un
ſchwer die römiſchen Fundamente und Ring
nauern unter dem Trümmerwuſt erkennen

können. Wenigſtens tat ſo einſtmals ein alter
därtiger Gelehrter, der kam im Uebereifer
ſeines Forſchungstriebes über die Ringmauer
Feklettert, wo ſie beſonders verfallen war.
Dort überfiel er mich in meinem friedlichen
Burggärtchen ein Kind war ich von zwölf
Jahren und flößte mir mit ſeinem wilden
Haupt und Barthaar ſowie durch die zer
kiſſene Kleidung einen ſolchen Schreck ein,
daß ich all ſeinem freundlichen Zureden zun
Trotz laut um Hilfe ſchrie Nachher tat es
mir bitter leid, denn Großvater hatte mich
ehört und trieb ihn mit zornigen Worten
aus unſerm Burgfrieden. Dieſer iſt auch
die langen Jahre hindurch nicht wieder ge
ſtört worden, Großvater erlaubte keinem
Menſchen den Zutritt. Jetzt, wo er krank
Und hilflos geworden iſt und nicht mehr die

Kraft hätte, einem Eindringling zu wehren,
opft kein Neugieriger mehr an. Auch Jhnen
Hätte ich niemals gegen das ausdrückliche

Verbot des Großvaters Einblick gewährt,
ber es war die Pflicht der Dankbarkeit die

mich ſo handeln hieß, und meine liebe Kray
var ja auch derſelben Meinung.“

„Und Sie würden mich zu ewigen Dank
Fberpflichten, Baroneſſe, wenn ich noch oft

viederkommen dürfte und Sie vielleicht auch
heit günſtiger Gelegenheit meine Bekannt

ſchaft mit dem Herrn Baron vermitteln
könnten.

Roman von J. Jobſt.

„Das letztere habe ich ſchon eingeleitet,
Herr Burkhardt, ſagte Maria fröhlich
„Noch bevor Großvater einſchlief, erfuhr er
aus meinem Munde, daß nur durch Jhre
Hilfe uns die Wiedererlangung der ſeltenen
Münze möglich wurde. Die volle Wahrheit
iußte ich ihm ja leider vorenthalten

Ein einarmiger Violinſpieler.

Schweigend zog Burkhardt die ſchlanke
Mädchenhand an ſeine Lippen, er fand keine
Worte, die zu der Hochflut ſeines Empfindens
gepaßt hätten, alsdann vertiefte er ſich von
neuem in die alten Schätze und vergaß für
eine Weile gang, welch liebliche Führerin
ihm hierher das Geleit gegeben hatte und
ihn huün zur Seite ſtand.

l

bar werden mußte

Sonne e
(Nachdruck verboten.

a pitel,Tag für Tag ſtieg Burkhardt den Schloß
berg hinan und fand in Heideck willkommene
Aufnahme. Die braunen Mädchenaugen des
einſamen Baroneßchens ſpähten ſchon immer
nach ihm aus. Sie kannte genau die Stelle
des ſteilen Pfades, wo er ihren Blicken ſich

Dann preßte ſte das Ge
ſicht dicht an die bunten Glasſcheiben der
Fenſter im Muſeum, wie der Ahnenſaal kurz
weg genannt wurde und verfolgte die Spur
des emporkletternden Mannes, während
hinter ihr der hüſtelnde alte Großvater ſeine
Antiquitäten aufmerkſam nachzählte. An
ſeiner Herzensruhe fraß der Argwohn und
das Mißtrauen, ſeitdem der Verluſt der wert
vollſten Münze ihm gedroht hatte. Wie
leicht konnte ein tückiſcher Zufall oder jugend
licher Leichtſinn ihn von neuem eines un
erſetzlichen Kleinods berauben Seine Körper-
und Geiſteskräfte hatten ſich ſo gehoben, daß
Maria es heute wagen wollte, Burkhardt den
Beſuch beim Großvater anzuraten.
Maler ſelbſt hatte ſelbſt gebeten, den Zeit
punkt ſo weit hinauszu-

Der

der Begegnung ſo
ſchieben, doch jeden Tag hatte er eine kurze
Weile im Muſeum zubringen dürfen, wenn
der alte Baron ſchlief und Hartwig Wache
ſtand. Die andere Zeit benutzte er dazu,
meiſt in Begleitung Marias im Burghof, wo
hin der alte Baron niemals kam, den Spuren
der alten Römermauern nachzugehen, die an
vielen Stellen noch deutlich erkennbar waren
Sogar der tiefe Schloßbrunnen war desſelben
Urſprungs.

Heute ſtieg er nicht allein den Burgberg
hinan, ein Burſche begleitete ihn und trug
auf der Schulter eine ſchwere Kiſte. Maria
fragte ſich vergebens, was das bedeuten
ſollte, als die beiden den Burghof betraten.
Der Maler lohnte den Träger ab und bat
dann das junge Mädchen, ſich gedulden zu
wollen, ſie würde ſchon alles erfahren. Er
bedeutete Hartwig, die Kiſte in das Muſeunm
zu tragen, wohin er auf dem Fuß folgte, nach
dem er Maria erſucht hatte, ihren Großvater



auch dorthin zu geleiten, wenn dieſer ſeine
Nachmittagsruhe beendet habe.

„Ach, liebſte Kray,“ ſagte das junge Mäd-
chen zu der neben ihr ſtehenden Blinden,
wenn nur alles gut gehen möchte, Groß
bater iſt ſo unberechenbar und bei jedem
Fremden wittert er feindliche Abſichten auf
feine Altértümer. Er ahnt ja nicht, zu wie
großer Dankbarkeit wir Herrn Burkhardt
verpflichtet ſind.

Mein liebes Baroneßchen, der gnädige
Hert iſt alt geworden, ſehr alt. Und ich
meine, er müſſe froh ſein, wenn ihm in einer
jungen Kraft vielleicht eine Hilfe oder gar
ine Stütze erwüchſe.“

Maria wandte ſich bei dieſen Worten tief
errötend. ab, der lichtloſe Blick der freund
lichen Alten ſchien in ihrem Herzen nach
einem dort ruhenden Geheininis zu ſpüren

„Jch will zum Großvater ſagte ſie haſtig
flog die Freitreppe ſo raſch hinauf, daß

ſie oben faſt auf Härtwig geprallt wäre, derne Weges zurückkam.

Vexrwundert blickte der alte Diener der
eiligen Herrin nach, die nicht einmal Zeit
fand, ein Wort mit ihrem alten Freund zu
wechſeln. Kopfſchüttelnd ſtieg er hinunter
zur Blinden, die ſich auf einer Bank am
Burgvried niedergelaſſen hatte und et auf
horchend den Kopf hob.

„Der junge Herr hat mich fortgeſchickt, erwill die Kiſte ſelbſt auspacken, es ſchien mir

allerlei heidniſches Gerümpel darin zu ſtecken
Als ob wir hier auf der Burg nicht ſchon
genug von dem Zeug hätten. Und das
Baroneßchen läuft an mir vorbei wie ein
Sturmwind. Na, mir kann's recht ſein,
wenn der neue Herr einzieht. Jch häbe mich

nur mal beim Wirt drunten erkundigt, er
i on reden mit ihn er Dieſesdies
ſein Gepäck hat er nachkommen laſſen, alles
ſehr vornehm und gut im Stande Lauteér
fremde Zettel waren drauf geklebt, der Herr
ſoll weit in der Welt herum geweſen ſein,
bis nach Jtalien zu, wo der Veſuvius helles
Feuer ſpuckt, ſagt er. Und ein großer Geld
brief ſei geſtern gekommen, und dreihundert
Mark hat er gleich auf ein Brett gezählt für
die Münze, ſagt unſer Baroneßchen, und
dann gibt er ſie wieder her ohne Sicherheit
Geld hat er und unſer Baroneßchen iſt in ihn
verliebt bis über die Ohren, das kann ja ein
Blinder ſehen

Wie ich fiel
ein. „Ja, ja, Hartwig,
alles betrachtet, muß man glauben, er

m e auch.
uß ſchon was dran ſein, nach

chen, aber wenn mir nur einer ſagen
was er mehr liebt, unſer ſchönes

oder das heidniſche Gerümpel.
Teufelszeug und frißt dem, der

es lieber hat als alles was um ihn lebt, da
warme Herz auf. Erx ſieht nicht mehr dieſchöne Gotteswelt an das Blühen Und

Grünen hier draußen, er ſieht nicht Sonne,
Mond und Sterne, und ſo einer darf kein

inges Weib freien, der muß ſtill für ſich
Pleiben. So hat mein ſelig zu mir
geſagt und der hat ſolch Elend ſelbſt mit
angeſehen, als die Frau Baronin ſelig, ohne
zu klagen, dahingèwelkt jſt neben unſerem

alten Schatz

Mamſell Kray lächelnd
und wenn man ſo

liebt

allem,M en
könnte
Baroneßchen
Es iſt ein

Vater

Herrn, den ſie damals nur den
hießen“

Burkhardt
unſer Barone

mit dem Finger über die Schulter S Dreus

haben. Und wenn in der Kiſte altes G
rümpel ſteckt, wie Sie ſagen, Hartwig, ſo
wird er es wohl unſerm alten Herrn ſchenken
wollen, um ihn gut Freund zu machen, weil
der Großvater doch Ja und Amen zu ſagen
hat, wenn er unſer Kind heiraten will.

„Hm! Vielleicht ſehen Sie mit blinden
Augen ſchärfer als ich mit den meinen, die
es zwar noch mit den jüngſten aufnehnen,
Mamſellchen.“

komint,
ſehe, Harkwig.“

„Na, das mit dem Herzen iſt ein unſicher
Ding, ich verlaſſe mich lieber auf meine ge
funden Augen und die werde ich offen be
halten. Unſer Baroneßchen ſoll nicht auch
an gebrochenemn Herzen ſterben, wie ihre
Großmutter

Laſſen Sie nur unſeren Herrgott ſorgen,
Härtwig, der wird unſer Kind ſchon den
rechten Weg führen.

„Hin, Mamſellchen, der da droben läßt
uns Menſchenkinder oft genug Jrrwege
gehen, daß ſie ſich nie wieder auf die rechte
Straße zurechtfinden und da kann ein wenig
Nachhilfe von uns nicht ſchaden.“

„Sie wollen immer alles beſſer wiſſen,
Hartwig, und möchten wohl gar unſerm
himmliſchen Vater in ſein Regiment pfuſchen,
wenn nicht alles nach Jhrem eigenen Kopf
geht, eiferke die Blinde.

„Na, Mamſellchen, nun taxieren Sie mich
wohl wieder als alten Heiden.“

„Jch weiß, wie treu Sie es mit unſerer
Herrſchaft meinen, Hartwig, und ich glaube,
Sie ſtellen ſich oft ſchlimmer als Sie ſind.

„Na, dann wären wir wieder einig und
nun will ich mal nach oben gehen. Es könnt
doch ſein, daß mich jemand braäucht.“

Ep ging und die Blinde nickte vor ſich hin
alte Seele wenn wir ich yicht

hätten, wär ſchon alles hier aus den Fugen
gegangen.“

Droben im Ahnénſaal führte Maria den
Großvater herein und ſtellte den Ahnungs-
loſen ohne jede Vorbereitung dem Gaſt

weil ich mit dem HerzenDasDa

gegenüber. So hatte Burkhardt es ihr
geraten

„Großvater, Herr Burkhardt wünſcht dir
vorgeſtellt zu werden er iſt es durch deſſen
Beihilfe du die wertvolle Müne zurück
erhielteſt, die durch meinen Leichtſinn faſt
perloren gegangen wäre

„Und da ich in Jhnen einen berufenen
Kenner römiſcher Antiquitäten vor mir ſehe,
Herr Baron,“ fiel der junge Mann raſch ein,
habe ich einige meiner Funde, die ich auf
Jtaliens Boden machte, mitgebracht, um Jhr
Urteil zu erbitten.“

Schon hatte bei der unerwarteten Ueber
rumpelung Baron Héideck löskoben wollen,
man ſah, wie die Adern an ſeiner Stirn
ſchwollen, ſchon hatte ſich die Hand abweiſend
erhoben, als die geſchickt gewählten Worte
des Malers ihn verwundert aufhorchèn
ließen.

Ein befriedigtes Lächeln umſpielte den
Mund Burkhardts, er fühlte, wie die Neu

niler packte und holte,
Trumpf auszuſpielen

gierde den alten Sar
um gleich den ſtärkſten
die kleine, wundervoll modellierte Bronze
ſtatuette eines Hausgottes herbei, das wohl
erhaltene Kunſtwerk dem alten Herrn in
greifbarer Nähe vorhaltend.

Baron Heidecks Augen funkeèlten, in
ſeinem ſaltigen Geſicht zuckte es wie mit
hundert Sch i iglein und die lange Naſe
ſchien noch herauszuwachſen aus dem zu
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ſammengeſchrumpften Greiſenangeſicht, wäh
rend die zitternden Hände nach dem Schatze
griffen Er trug ihn mit wahrer Andacht
zum Fenſter, ſetzte ihn auf ein Tiſchchen und
bertiefte ſich ſo gänzlich in die Beſichtigung
desſelben, daß Burkhardt von ihm ungehört
zu Maria ſagen konnte „Sehen Sie, ich weiß
mit ſolch alten Herren gut umzugehen. Was
gilt die Wette, er
wiedörzukommen.“

„Sie ſind ein Zauberer, niemals hätte ich
gedacht, daß alles ſo gut ablaufen würde

Es wird noch gang anders kommen, man
muß den
angreifen, wo er ſterblich iſt. Er lebt nur in
dieſer alten Welt ut, ſo muß man ihm
dorthin folgen.“

„Wie klug Sie ſind, und erfahren. Jch
bin ſo dumm und kann und weiß nichts.S junge Mann blickte auf das junge

Geſchöpf nieder, was mit kindkichem Ver
krauen zu ihm aufſah, dann klang es leiſe
wie koſendes Flüſtern, von ſeinen Lippen
Sie ſind gut, Baroneſſe, viel beſſer als ich,
und ſo ſchön wie der lichte Sonnenſtrahk, der
Sie umſpielte, als ich Sie zum erſtenmak
ſah

„Wo fanden Sie dieſe Statuette? klang
es vom Fenſter her ſtörend in die geheim
Zwieſprache der jungen, verliebten Seelen

„Jn der Nähe von Pompeji, log Burk-
hardt tapfer darauf los, denn es galt, das
Jntereſſe des Alten wach zu halten.

„So, ſo, das müſſen Sie mir mal näher
exzählen; Maria, ſage Mamſell Kray, daß
Herr Burkhardt unſer Gaſt iſt und forge für
eine kleine Erfriſchung für jetzt und ſpäter
für das Abendeſſen.“

„Willſt du den Wein unter der
trinken, Großvater,verhaltenem Jubel

„Ja, mein Kind von dort n Herr
Burkhardt dann gleich die ſchöne Ausſicht
genteßen.“

Maria flog davon, man hörte ſie draußen
ein Liedchen trällern. Der alte Herr ver
nahm es nicht, er war wieder vertfeft in die
Zeugen einer alten Zeit.

„Jn Jhrer Sammlung fehlt noch ein
ſolches Stück, und da ich ein zweites ähnliches
beſitze, ſo ſchlage ich Ihnen einen Tauſch vor
Herr Baron

Jn den alten Augen
ſucht des Sammlers, er

glitzerte die Hab
blickte lauernd zu

Burkhardt hin, der prüfend im Muſeum
umher ſah, und dann eins der einfachſten
Glasgefäße ergreifend, vorſchlug? „Wenn
Sie mir zum Bei iſpiel dieſes hier dafür aus
händigen wollten, ſo wäre ich damit einver
ſtanden, doch muß ich bitten, es mir noch für
ine Weile verwahren zu wollen, da ich mich
noch auf Reiſen befinde und ſo gebrechliche
Ware hier am beſten aufgehoben weiß in
Jhrer ſorglichen Hut.“

Baxon Heideck nahm das grünkiche Glas
in Empfang und ſetzte es mit einem tiefen

wieder an ſeinen Platz, es förmlich
mit ſeinen Augen liebkoſend, als fet es ihm
von neuem geſchenkt. Nun galt es einen
guten Platz für die Statuette zu finden und
kaum war der alte Herr damit zuſtande ge
kommen, ſo holte Burkhardt ſchon wieder
neues aus der Kiſte hervor. Bei jedem er
zählte er eine abenteuerliche Geſchichte wie
die Antiquität in ſeine Hände gekommen ſei
Der Alte hörte ihm andächtig zu mit einem
wahren Kinderglauben und wenn er ähn-
liches nicht in ſeiner Sammlung beſaß, ſo

Seufgzer

lädt mich heute noch ein

alten Herrn eben an dem Punkte
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wurde von nenem der Tauſch vorgeſchlagen
und die Bitte um gute Aufbewahrung wieder
holt, bis faſt alle Beſitztümer Burkhardts
dem Muſeum einverleibt waren und ihr ge
eignetes Plätzchen gefunden hatten.

Sie waren bei dieſer Arbeit ſo vertieft,
Daß die Meldung Hartwigs, die Barxoneſſe
erwarte ſie unter der Linde taube Ohren
fand. Maria kam ſelbſt, verſchwand aber auf
einen herriſchen Blick des Großvaters wieder,
ſogar Burkhardt hatte nur einen zerſtreuten
Blick für ihr Erſcheinen gehabt, wie ſie zu be
merken glaubte.

Traurig ſetzte ſie ſich wieder unter die
Dinde und blickte in das tiefe Tal, bis ihr
die Augen tränten. Sie weinte und wußte
doch ſelber kaum warum. So fand ſie die
alte HKray und leiſtete ihr ſchweigend Geſell
ſchaft, bis der Tag ſich neigte. Da drünten
löſchte der Abend mit ſeinen ſchattigen Hän
den alles ſchimmernde Licht, die vroſige
Blütenpracht, das glitzernde Silberband des
Fluſſes, die grünen Wieſen und die luſtig
roten Dächer Elmendingens, bis alles grau
und farblos wurde. Weiße Nebeltücherquollen empor und rollen ſeh u ſich über
den Wieſengrund breitend, daß es den An
ſchein gewann, als gedächte eine törichte
Jungfrau ihr hräutliches Linnen im
Mondenſchein zu bleichen. Höher und höher
Hhuſchten, gleich lautloſen Geſpenſtern, die
zächtlichen Schatten

Eine eiskalte Hand faßte bekleinmend nach
WMarias Herzen, und ſie klagte leiſe „Ach,
liebſte Kray, noch ſteht über uns die goldene
Sonne, und er wird erſt kommen, wenn ſie
e a iſt Wie ich es haſſe, das
häßliche, alte Zeug, es läßt ihn alles ver

ſo froh und glücklich n ee Helene Si ihn micht Bareneheen
muß doch heute dem Großvater
ſein, damit ſie Freunde werden.“

zu Willen

„Keinen Blick hat er vorhin für mich
gehabt

„Dann wird er Sie nachher umſomehr
anſchauen, und nun will die alte Kray mal
in die Küche gehen, ſonſt macht die Kathi ihreSache nicht dere und heute abend muß

doch alles fein hergerichtet werden, wo Buürg
Heideck zum erſten Male einen Gaſt in ihren
Mauern ſieht.“

„Plaäg dich nicht, liebe Kray, mit dem
Abendeſſen wird's auch nichts werden. Wenn
die beiden da oben genug gekramt haben,
geht er ſeiner Wege und hat es eilig, nach
Elmendingen zu kommen. Jch kenne mich
nun ſchon aus

Wenn die Alte hätte ſehen konnen, ſo
würde ihr auch nicht die allerliebſte kleine
Fauſt entgangen ſein, die ihr Baroneßchen
machte, als ſie ihrem Jammer Luft machte,
e die braunen Augen ſprühten, um
ſich ebenſo raſch mit großen Tränen zu füllen,
die die roſigen Wangen hinunter rollten

Die Blinde ſchritt indeſſen ſo ſicher ein
her, daß es ſtaunenswert war. Der gras-
bewachſene Weg führte von der äußerſten
Ecke des Schloßflügels, an den ſich die hohe
DTerraſſe mit der Burglinde anſchloß, nach
dem inneren Schloßhof. An dem Burgfried
ging ſie vorbet, durch Steintrümmer, Mauer
reſte und dichtes Gebliſch. Hohe Bäume
ſtanden überall zerſtreut, un regelmäßige
Stufen waren dort angebracht, wo der Boden
ſich erhob und führten wiederum herab, wenn
es not tat. Kein Taſten, kein Stolpern ließ
Mamſell Krays Unſ iche heit verraten, ün-
beirrt näherte ſie ſich ihrem Ziel. Doch plötz-
lich blieb ſie lauſchend ſtehen und wandte ſich

war, im unteren Geſchoß
ſie im Begriff

zu verſchwinden
Ah, da ſind Sie ja, Mainſell Kray. Jch

ſüche den Weg zu der Burglinde, Hartwig
bringt den alten Herrn zur Ruhe, er war zu
érſchöpft. Jch wollte mich darum von der
Baroneſſe verabſchieden. Für morgen bin
ich wieder eingeladen.“

„Kommen Sie nur mit, Herr Burkhardt,
ich zeige Jhnen den Platz, wo die Baroneſſe
auf Sie und den Herr Baron ſchon viele
Stunden gewartet hat.

„Sie machen mir Vorwürfe,“ erwiderte
der junge Mantr, „aber wie Sie den alten
Herrn kennen, müſſen Sie wiſſen, daß ich
machtlos war.

„Ja, ja, ich kann's mir denken,“
die Blinde.,

Einige Schritte gingen die beiden ſtumm
nebeneinander, dann fragte der junge Mann:
Die Baxoneſſe ſpricht nie von ihren Eltern,und ich et nicht daran rühren, da ich
traurige Erinnerungen aufzufriſchen fürchte.“

„Es iſt auch eine ſehr traurige Geſchichte,
ſehr, ſehr kraurig! Das einzige Kind unſeres
alten Herrn, Junker Erich war Leutnant, als
der Krieg gegen e ausbrach. Er
wär heimlich verlobt und ließ ſich ſofort mit
ſeiner Braut, einer Ofſizierswaiſe, trauen
Wenige Tage darauf zog er in Feindesland
und iſt nicht mehr heimgekehrt, vor Paris
iſt er geblieben. Seine junge Frau ließ ſich
nur noch die Zeit, unſer liebes Baroneßchen
der Welt und uns zu ſchenken, als ſie auch
ſchon die müden, verweinten Augen ſchloß,
ünn dem in die Ewigkeit zu folgen, den ſte
mehr liebte als alles auf Erden, ihr armes,
nöugeborenes Kind nicht ausgeſchloſſen. Mir
war es damals vorbehalten, der Sterben-

der Freitreppe zu, obgleich

murmelte

brachte ich ſelbſt das Kind zu ſeinem e
vater. Und von der Stunde an blieb m die
einfache Tochter eines Volks ſchullehrer 8, alsPflegemütterchen unſerer Baron auf
Schloß Heideck bis heute. Es ſind nun fünf
Jahre, daß ich erblindete, aber hier ſpüre ich
s kaum, wo mir alles vertraut und be
kannt iſt.“

Es klang ſo einfach und natürlich, was
Die Alte von ſich berichtete. Burkhardt er
fuhr exſt viel ſpäter, welche ſchwere Laſt ſie
gekragen hatte, all die Jahre lang, bis die
treue Liebe ihres heranwachſenden Baroneß
chens ſie allen Kummer, alle Mühe und Ar
béit überreich belohnte, daß ſie auch die
ſchwere Prüfung, die ſie ihres Augenlichtes
beraubte, geduldig ertrug.

Die Blinde deutete nach vorn: „Da ſitzt
unſer Baroneßchen noch, nicht wahr?“

„Ja, Mamſell Kray, und ich werde mich
beeilen, Baroneſſe wieder zu verſöhnen, ob-
gleich es ihr doch Freude machen müßte, daß
ich dem alten Burgſchatz ſolches Jntereſſe ent
gegen bringe

„Das iſt auch das einzige von Wert hier
auf Heideck und wird beim Verkauf kaum
genügen, der Erbin ein kärgliches Auskom
men zu ſichern. Auf der Bürg und den
Weinberg ſtehen viele Hypotheken, es wird
ſich beim Tode des alten Herrn wohl heraus
ſtellen, daß unſerem Baroneßchen kein Stein
gehören wird.

„Sie iſt die einzige Erb
„Sie iſt die Letzke ihres Geſchlechts und

alleinige Erbin des ganzen Beſitzes, die
Schulden mit eingerechnetkt. Die alte Kray
gehört ſonſt nicht zu den Schwatzhaften, aber
ich denke, es iſt beſſer, daß Sie Beſcheid
wiſſen. Sie ſind ein guter, ehrenhafter

in e

Den beizuſtehen, und als alles vorüber war, Wollen auch

Mann und werden wiſſen, was Sie zu in
haben. Unſer Baroneßchen hat ein dank-

bares Herz und wird nie vergeſſon, daß Sie
ihn ſo hilfreich beiſprangen in ihrer Not
Sie behauptet, nur durch Jhren Großmut
ſei ihr Großvater, noch am Leben. Miß
brauchen Sie dieſe große Dankbarkeit nicht.
Maria iſt ein unſchuldiges, unerfahrenes
Kind und glaubt alles, was man ihr ſagt.“

Burkhardt drückte der warnenden Alterwortlos, aber herzlich die Hand, ſah ihr noch

Senklich nach, wie ſie ſich des zurück
wandte und ſchritt auf die Träumende zu,
deren Blick in die Ferne gerichtet war. Der
letzte Schein der Abendröte lag mit warmem
Goldton auf der Linde und hüllte die weiße
Geſtalt in Himmelsglanz. Da wandte ſie
das Angeſicht und ſah ihn an, es lag ein ſelt
ſant ernſtes Forſchen in dem ſchönen, reinen
Mädchenauge, um den ſüßen Mund zuckte
es von verhaltenem Weh. Jn das däm-
mernde Tal deutend, klagte ſie „Nun iſt
da drunten alles grau und farblos geworden,
was vor kurzem in warmer Sonne lag. Sie
kommen ſpät, Herr Burkhardt.“

Ex ſtand neben ihr, faßte die weiße Hand
und preßte ſie in der ſeinigen Morgen
wird ſie wieder ſcheinen, Baroneſſe, darf ich
dann hier an Jhrer Seite ſitzen und mit
Jhnen hinunter ſehen in das ſonnige Tal?“

„Hät Großvater Sie eingeladen?“ fragte
ſie und ſchon erwachte ein frohes Leuchten in
ihren Augen.

„Wir ſind ſchon gut Freund, Baroneſſe.“
„Wirklich?
„Und ich ſoll alle Tage wiederkommen.“
„Ach!“
„Freut Sie das wirklich,

W wir recht gute Freunde werden
WBurkhardt ſetzte ſich neben das junge

Mädchen, die verwirrt in die ſinkende Sonne
blickte, bis ſie hinter einer dunklen Wolken-
bänk jählings verſank.

„Sie haben mir noch nicht geantwortet,
Baroneſſe, darf ich hofſfen, daß ich auch
Jhnen willkommen bimn, heute, morgen, und
noch viele Tage, bis ja, bis Sie mich hier
auf Heideck herauswerfen?“

Da drückte Maria ihre Hände auf das
laut klopfende Herz und blickte dem Fragen-
den tief in die Augen, feterlich beteuernd:
„Sie werden mir ſtets willkommen ſein.

Das war ihm Antwort genug und er
lenkte das Geſpräch auf allgemeinere Dinge.
Maria erzählte ihm von ihrem Leben und
Treiben, von allem, was ihr Freude und
Schmerz machte. So ſaßen ſie nebenein-
ander in traulichem Geſpräch, bis es
dunkelte und er aufbrechen mußte. Bis zum
Burgtor geleitete ſie ihn, eifrig plaudernd,
und ihre letzten Worte waren „So wurde
Großvater noch in jungen Jahren zum ein-
ſamen Manne, in der ganzen Gegend nannte
man ihn nur den Schaätzgräber und fürchtere
ſich vor ihm.

Baroneſſe?

a Bapiteel
Burg Heideck.

Mein lieber Blonder!
Schnüre Dein Bündel und kommeé her,

vergiß aber nicht Dein Hochzeitskleid, denn
Dein Freund, der dir entfloh, um alten
Schätzen nachzuſpüren, hat einen jungen
gefunden und iſt nicht willens, ihn für
dieſes Leben wieder herzugeben. Jn acht
Tagen reicht mir das ſchöne Burgfräulein
Maria, Baroneſſe von Heideck, die Dir in
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Agrippa entgegenſtreckte, ihre weiße Hand
zum Ehebunde, und Du, mein Blonder,
ſollſt mein Trauzeuge ſein. Komme bald,
damit ich Dir das alte Eulenneſt noch
zeigen kann, ehe Hymens Ketten mich
feſſeln und ich über den Augen meines
jungen Weibes alles vergeſſe, was ſonſt
meines Lebens Jnhalt war: die Kunſt,
der Freund und das alte Gerümpel, von
dem hier in der Burg mehr vorhanden iſt,
als meiner jungen Braut lieb iſt. Jhr

Geſchmack ähnelt dem Deinen, ſie liebt die
Sonne und den blauen Himmel, die Roſen
und das Nachtigallenlted. Sie träumt
unter der blühenden Burglinde von der
Liebe, die ſich in ihrer jungen Seele unter
meinen Küſſen erſchloſſen hat wie die Roſe
über Nacht. Jch aber muß droben im
Ahnenſaal dem hüſtelnden Großvater im
Drönen der Antiquitäten helfen, die den

Lanne. und dem Lachen,
was allen Spuk Héidecks verjagen wird,
die Schar der Hochzeitsgäſte erſetzen, denn
außer Dir und dem alten Doktor wird nur
noch als notwendiges Uebel der würdige
Geiſtliche zugelaſſen werden, wie der Burg-
herr beſtimmt hat.

Als ob ſich Burg Heideck dieſes Man-
gels aller feſtlichen Veranſtaltungen be
wußt wäre, ſchmückt ſie ſich ſelber ſo gut
ſie es vermag. Die wilde Roſe windet
aus grünen, üppigen Ranken und unzähli
gen Blüten dicke Girlanden um das Ge
ſtein. Jm Burghof klettern weiße und
rote Roſen an den grauen Mauern empor
und kränzen mit tauſend und abertauſend
Blütenbüſcheln die alten Fenſterhöhlen,
damit ſie Dich von ferne grüßen Vögel
und Jnſekten jeglicher Art üben ſich im
voraus in vielſtimmigem Bräutchor. Von
den Linden ziehen die Düfte ſchwer und

Deiner goldenen

e

DDer neue deutſche Botſchafter von Tattenbach in Madrid.
Tattenbach (in der Mitec) mit dem Perſonal der dent chen Botſchat

Neid jedes Samimlers erregen würden
Burg Heideck baut ſich auf Römermauern
auf und wer weiß, was noch an Schätzen
der Grund und Boden birgt, der mir mit
der Hand ſeiner Erbin zufällt. Jn Zu
kunft brauche ich nicht untätig daneben zu
ſtehen, wenn ich Luſt zum Buddeln, wie
Du es nennſt, verſpüre, und darf waäcker
graben helfen, mit Hacke und Spaten, ohne
daß ich Gefahr laufe, den Sonnenſtich zu
bekommen wie in Jtalfene Fluren.

Wenn ich mit Maria davon rede, ſo
jammert ſie um jede alte Mauer, die von
Deinem Schatzgräber zum Opfer auser-
koren iſt und um jedes Fleckchen grün
ſprießenden Landes, das ſich zu einer
gähnenden Erdhöhle wandeln ſoll. Noch
feindlicher tritt mir bei ſolchen Gélüſten
das alte Faktotum der Familie entgegen,
der Diener Hartwig, und ich fürchte, Dir

in Bunde der Dritte ſein. Trotz
dieſer Gewißheit biſt Du mir von Herzen
willkommen auf der alten Burg, und Du
ſollſt mit Deiner ſtrahlenden Friſche, mit

vermehren noch den Taumel der Sinne
und Gedanken, ohne daß Dein verliebter
Freund bald nicht mehr eine römfſche
Münze von einem gewöhnlichen Reichs
pfennig zu unterſcheiden vermag, weil
ſeine Augen beſſeres zu tun haben und mit
ſehnſüchtigem Verlangen in den braunen,
unſchuldigen Mädchenaugen leſen, die ſo
ſüße, traute Sprache reden von heimlichem
Glück

Da kommt es ſoeben gegangen, mein
holdes Birgfräuſein, und ich ſehe nichts
mehr als ſie, ich kann keinen anderen Ge
danken mehr faſſen, als ſie. Komm,
Blonder, komm bald, ich wüßte keinen,
der beſſer paßte zu Schloß Heideck, zu
Roſen und Lindenduft und zu uns glück
lichen Menſchenkindern wie Du

Schatzgräber

Otto Burkhardt.

(Fortſetzung folgt.)

Dein alter

Auſtern.
Von Paul Paſig.

Als vierzehnjähriger Bengel äußerte ich
einmal den Wunſch, zu wiſſen, wie eigentlich
Auſtern ſchmecken, die ich mehrfach als
Krone aller Delikateſſen hatte preiſen hören
Aber, o Entſetzen, welche Enttäuſchung! Jch
war kaum imſtande, das ſchlüpfrige, mit etwas
Zitronenſaft beträufelte, indifferent ſalzig
ſchmeckende Ding zur Hälfte herunterzuwür-
gen und als man mich vollends auftlärte,
die Auſter müſſe lebendig genoſſen werden,
da mußte ich mich der genoſſenen auf dein
Wege, wie ich ſie zu mir genommen wieder
entäußern Wie ich heute über die
Auſtern denke, wird nicht verraten. Jeden
falls ſteht feſt, daß ein Auſternfrühſtück, zu
dem eine Flaſche Chablis oder ein perlender

Sekt und als Magenſchluß ein guter Par
meſankäſe gehörte, für den Gourmand einen

auserwählten Genuß
bildet, zu dem ihn na
mentlich der Winter
im Januar ſollen ſie
am beſten ſein eilt
lädt. Die Auſter war
bereits den alten Griechen
und Römern als Delika-
teſſe bekannt. Die beſten
Auſtern bezogen die Alten

aus Aegypten (von den
Nilmündungen) Epheſus,
Tarraco (Spauien),

Nerbo (Gallien), Actium
(Griechenland), dem li
byſchen Golfe u. a, die
römiſchen Feinſchmecker
insbeſondere aus Circeji-
aus dem
oder wohl auch aus Ru

tupige e inEngland), wobei zu er
wähnen ſt daß die Römer

in die Auſter hinein
biſſen und mit ver
bundenen Augen auf den
erſten Biß zu unten
ſcheiden vermochten, wo
herſteſtammte. Ju venal
erzählt, daß hundert La-
kriner Auſtern auf einen
Sitz für manche Dame des
Kaiſerreiches eine Kleinig

keit waren. und e
ängetrunkener die Geſellſchaft war, deſto
eifriger ſprach man den Auſtern zu, da ſie
das Weitertrinken erleichterten. Seitdem iſt
die Auſter zu einem wichtigen Faktor auf
dem Weltmarkte geworden, wenn auch nur
für ſolche, die über einen wohlgefüllten Geld
beutel verfügen. England hat ſeine kleinen
Natives aus Whitestables, ſeine Auſtern von
Milton uſw., Schott land ſeine Pandores,
Js land ſeine Carlingfords, Frankreich
ſeine grüne Auſter, Amerika ſein „Huf
eiſen“ mit beſonders rauher Schale uſw. Jn
Deutſchland wird hauptſächlich die
Holländer und die Helgoländer
Auſter konſumiert; unter letzterer verſteht man
im allgemeinen die Nordſeegauſter, die namen
lich von den Fiſchern von Küxhaven gefangen
wird, die ſie auf von der Regierung ange
legten Auſternbänken mit Kunſtverſländnis
gewiſſermaßen als Haustier züchten, während
die eigentliche Helgoländer Auſter eine ſog.
„Wilde“ iſt. Die Holſteiner Auſter wird je
kleiner um ſo zäher, am ſchmackhafteſten ſinddie mitte elgroßen Exemplare. Die holländi

Lukriner See
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ſchen Auſtern, die gleichfalls von unſeren
Gourmets gern genoſſen werden, ſtammen
meiſt von den in der OoſterSchelde gelegenen
Seeländiſchen Auſternbänken, wo ſie natürlich
und künſtlich gezüchtet werden. Hierfür ſteht
ein Raum von etwa 15000 Hektar zur Ver
fügung. Bei künſtlicher Zucht werden ge
wöhnliche Dachziegel, die mit Kalk und Sand
beſtrichen werden, zu Tauſenden in das Waſſer
verſenkt, gewöhnlich im Juli und Augnuſt,
Nach kürzer Zeit bedecken ſich die Ziegel raſch
mit den jungen Muſcheln, ſo daß ſich oft
hundert und mehr kleine Auſtern guf einem
Ziegel anſied ln. Die höchſte Zahl wurde im
Jahre 1893 mit 171 Mill. erreicht. Seit
dem hat. man die künſtliche Zucht auf 100060
Ziegel beſchränkt, da unter der Maſſen
änſiedlung die Qualität der Tiere litt, und
man betreibt jetßt vielfach daneben die
atür liche Zucht, die ſich (ſtatt der
Ziegel) der leeren Auſtern

J JSie in den Auſtern wünſchen Tableau!
Die Frage, wem die in einer Auſter gefun
denen Perlen gehören, dem Gaſte oder dem
Wirte, hat bekanntlich in der letzten Zeit
mehrfache juriſtiſche Exörterungen hervorge-
ruüfen, die bald in dem einen, bald im anderen
Sinne ausfielen. Uns dünkt, das einfachſte wäre,
wenn es ſich um eine wirk ich wertvolle Perle
handelt, daß beide ſich in den Erlös brüder-
lich teilen und dann den Stammgäſten ein
ſolennes Auſternfrühſtück ſpendeten Einen
geradezu großartigen, man möchte ſagen,
klaſſiſchen Auſternwitz verdankt die Welt dem
be ühmten engliſchen Dichter Bulwer. Dieſer
würde einſt auf einem Spazierritte von einem
fürchtbaren Unwetter überraſcht und ſuchte in
einem an der St aße gelegenen Gaſthauſe
Zuflucht. Aber der durchnäßte Dichter f fand
bei. ſeinem Eintritte in die Gaſtſtube alle
Plätze um den wärmenden Ofen bereits be

Auſtern rätſel möge als Scharfſinn pro
beigefügt ſein Die erſte ſchreit man, wird
man auf den Fuß getreten, die zweit
ſchaut man, wenn man nachts tut beten, da
Ganze ißt man, wenn man hat Moneten

Sogar in der ikberg tun ſpielt die
Auſter eine gewiſſe Rolle. däniſche
Dichter Holberg läßt in einem ſeiner Stite
den komiſchen Diener einmal ſagen „Wenn
Sie nicht mein Herr wären, würde ich ſagen,
daß Sie ſo dumm wären, wie eine Auſter“
Höflich iſt das gerade nicht, zumal im Mun e
eines Dieners gegenüber ſeinem Herrn. Jn-
deſſen ein Hund und ein Pferd mögen
klüger ſein als eine Auſter aber eine Deli
kateſſe für den Magen, wie die Auſter, bilden
ſie darum noch lange nicht. Bekannt iſt das
tragiſche Ende eines liebestollen Härings-

c

C

Der

jünglings, von dem es in dem rührſamen
Liede heißt:

ſchalen und anderer
Gegenſtän e bedient, an
denen ſich die jungen
Auſtern ſchnell anſiede n.
Güte und Wohlgeſchmack
empfängt die Seeländer
Auſter vor allein durch
die Reinheit des Waſſers,
vo noch fortwährende
Staatskontrolle und bak-

teriologiſche Unter
ſfuchungen durch Fach
gelehrte kommen. Man
nimmt den Export See
lands an Auſtern für
die Jahre 1870 1901
u rund 788 NMilt
Stück an, und wenn auch
Englands Wettbewerb
den Seeländiſchen Auſtern
Jefährlich zu werden
drohte, ſo bleibt dieſe
doch ſchon wegen des
ürzeren Dransportweges
iſw. für Deutſchland
eben der Holſteiniſchen
Auſter die bevorzugte.

Um die Auſter hat ſich,
vie das bei einem ſo
degehrten Arlikel nicht
anders denkbar, ein ganzer

Leg enden beſſer
Aue tdeotenktranz
jebikdet. Prächtig z. B.
as Geſpräch zwiſchen

äiner ängſtlichen Dame, die von Erkrankungen
nach Auſterngenuß gehört hatte, und ihrem Haus
arzte. Sagen Sie mir, bitte, offen, meinte
ie, „ſind Auſtern geſund, lieber Doktor e
„Hin, hm,“ räuſperte ſich der alte Auſtern-
reund ſcheinbar bedenklich, „bei mir hat ſich
bis jetzt noch keine wegen Unwohlſeins be
lägt“ Den paſſionierten Hotel-Auſtern
ſern mag folgendes Zwiegeſpräch zur Be
)erzigung dienen. Gaſt „Kellner, die
Auſtern ſind doch friſch?“ Kellner
„Gewiß, mein Herr, geſtern abend erſt an
Jekommen. Gaſt „Dann, bittle, bringen
Sie mir ein Dutzend, aber ganz ſchöne, aus
zeſuchte“ Kellner „Sehr wohl
ein Herr Gaſt Und ſauber ge
öffüet n Kellner „Sehr wohl
Gaſt „Und ohne Schalenſplitter“
Kellner „Jch werde es beſtellen, mein
Herr Gaſt „Alſo worauf warten
Sie noch Kellner „Jch wollte mir
nur noch die Frage erlauben, wieviel Perlen

Platz am warmen Ofen heraus Nach kurzer

ſetzt, und da er von Niemandem erkannt wurde,
machte auch keiner Miene, ihm einen Platz
einzuräumen. Da verfiel der Dichter auf
einen prächtigen Gedanken: „Gebt meinem
Pferde ſofort zwei Dutzend Auſtern!“ rief er mit
Stentorſtimme dem Wirte zu. Dieſer machte
zunächſt ein etwas verdutztes Geſicht, als
wiſſe er nicht, was er tun ſollte. Zwei
Dutzend Auſtern für mein Pferd!“ wieder
hölte Bulwer noch lauter. „Aber beeilt euch!“
Nun ſtürzte der Mann hinaus, um dem Be
fehle des vornehmen Fremden nachzukommen,
und ihm nach ſämtliche Gäſte, die neugierig
waren, ein auſternfreſſendes Pferd zu ſehen
Inzwiſchen ſuchte ſich der Dichter den beſten

Zeit kehrte der Wirt und mit ihm die Gäſte
mit langen Geſichtern zurück. „Herr,“ meinte
erſterer zögernd, „Jhr Pferd will keine Auſtern
freſſen „Dann gebt ſie inir!“ erwiderte
Bulwer mit größter Gemütsruhe, „dem Gaule

aber ein Bündel Heul“ Auch ein
45

Ein Harung liebt eine Auſter
Jm tiefen Meeresgrund
Und all ſein Dichten und Trachten
War ein Kuß von ihrem Mund üſw
Die Auſter aber blteb, wie es ihrem

Natürelle entſpricht, kalt, und als der An
beter gar zu zudringlich wurde, klapps, war
um ihn geſchehen:

„Sie ſchloß voll Wut ihre Schalen,
Da ward er guillotintert!“

Die Liebe hat eben ſchon manchen kopflos
gemacht, und das nicht bloß Häringsjünglinge!

War vielleicht gar eine ſpröde engliſche
Miß, die Auſter, und der unglückliche Jüng-
ling ein verirrter Germane aus der Nordſe

Alſo Vorſicht! Aber nicht etwa
beim Auſterneſſen oder beſſer ſchlürfen.
Da iſt ſchließlich das Nationale egal, und ie
Hauptſache bleibt dabei neben der nötigen
Sachkennknis ein gefüllter Geldbeutel. Darum
wohl beko nm's!
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9 Frauen- W e JWelt e O
In ſo und ſovi Wochen.

Als ich von Reiſen heimgekehrt,
Wie froh begrüßt' ich Haus und Herd!
Die de r reDie Heit iſt hingeſchlendert,
Hat Hirgends ſich verändert.

im Willkomm trug mein Weib herein
ieſelbe Flaſche CEyperwein,
ie wir mit Hexzenspochen
eim Abſchied angeſtochen.

ie Bettchen hab' ich ſtill beſchaut,
rin lagen unſre Kinder traut

Mit rotgeſchlafnen Wängen,
Wie da ich fortgegangen.

95

Rings alles an der alten Statt
Im Buch noch eingemerkt das Blatt
Bei dem ich abgebrochen
Bor ſo und ſo viel Wochen.

Doch Morgen, horch! was trippelt da?
Was ruft mir: Guten Tag, Papa!
Der Tauſend, Ernſt, mein Junge
Wer löſte dir die Zunge?

Wex half dir auf die Beine flink?
Du rutſcheſt kaum noch. als ich ging
Und haſt kein Wort geſprochen
Vor ſo und ſo viel Wochen.

Ach freilich deine Welt. mein Kind,
Verwandelt noch ſich blitzgeſchwind.
Erſt wenn wir älter werden,
Geht's fein im Schritt auf Erden.

ann klärt der Siebenmeilenlauf
er Jugend wüunderlich uns auf,
aß wir auch vorwärts krochen

Um ſo und ſo viel Wochen.

D
D
S
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Schützet die Augen
der ſteugeborenen.

Der Zehnte Teil aller Blinden hat ſein
Augenlicht durch die Augenentzündung der
Neugeborenen verloren. und Hüunderttau-
ſende haben durch dieſelbe eine Verringe-
rung ihres Sehvermögens erfahren und
das ſtets durch die Schuld der Eltern,
Ammen. Pflegerinnen ver Hebammen.
Schlennigſte, ärztliche Hilſe und
zwar ſofort beim erſten Beginnen des Leidens, kann das Auge mit
Sicherheit rekten. Die Krankheit beginnt ge
vöhnlich am dritten oder vierten Tage nach
der Geburt mit einer Röſchung vder Schwel-
lung der Lidränder; bald ſind dieſelben ver
lebt und beim Oeffnen tritt eine ſchleimige
Flüſſigkeit gus, die bei ſtärkerer Zunahme
der Schwellung eitrige Beſchaffenheit an-
nimmt. Dieſer Eiter iſt ungemein an-
teckend; daher iſt Vorſicht geboten. um das
etwa geſund gebliebene Auge des Kindes
der die Augen anderer mit dem Kinde in
Berührung kommender Perſonen vor der
gleichen Erkrankung zu ſchützen. Wenn ein
Zwillingskind an Augenentzündung er
krankt. ſo iſt das gudere ſofört vollkommen
von ihm, zu trennen und darf auch nicht in
demſelben Waſſer gebadet werden. War nach
einer früheren Entbindung bei einem Neun
geborenen ſchon die Augenentzündung vorge
kommen ſo muß vor der nächſten Entbin
dung die Hebamme gang beſonders darauf
aufmerkſam gemächt werden.

Was muß geſchehen bis der Arst
riſchein t

1. Man öffne die Augen des Kindes alle
10 Minuten und wiſche mittels ſauberer, in
Waſſer aetauchter und qusgedrückter Wate
den Eiter ſoraſam aus dem Auge heraus

2. Man lege ein mehrfach zuſammenge-
legtes Stück reiner Leinmwand, weles auf
Eis oder in ſehr kalkem Waſſer gekühlt iſt.
aut ausgewunden, trocken und kalt auf
das kranke Auge und erneuere es alle zwei
Minuten.

3. Man ſtreiche etwas Vaſeline außen auf
die Augenlider. damit ſie nicht durch den
Eiter zuſammenkleben.

Da die Augenentzündung überaus an
ſteckend iſt. ſo dürfen Waſſer. Leinenſtücke
und alle Gegenſtände die zum Waſchen des
Autges gebraucht wurden. niemals für
die Reinigung der Hände vder des Geſichts
anderer Perſonen benutzt werden Die
Watte und alle zur Reinigun des Auges
henußter Leinenſtücke ſind bald zu ver
hrennen.

Se

Hausfrauen-Selbſthilfe.
Man muß wirklich erſtaunt ſein daß ſich

die Hausfrauen die Verteuerung faſt aller
Lebensmittel ſo widerſpruchslos gefallen
laſſen. Sie jammern und klagen, müſſen
ſoagr, was das ſchlimmſte iſt, an der Beſchaf
fenheit zu ſogren, aber an Abhilfe ſcheiven
ſie nicht zu denken. Das kommt davon. daß
es ihnen vollſtändig unklar iſt. welche Wege
ſie dabei gehen ſollen. Viele Hausfrauen,
ſehr viele, wiſſen ſogar nicht einmal daß die
Lebensmittelpreiſe Künſtlich in die Höhe ge
krieben ſind. Beklagat man ſich beim Schläch-
ker oder Kaufmann ſo heißt es „Ja es iſt
eben alles ſo teuer Im beſten Fall wird
einem auseinandergeſetzt. daß „das Vieh
ſehr teuer iſt oder „daß es auch Knochen
hat. daß kaum Fleiſch zu kriegen iſt“ uſw.
uſw. Eine allgemeine gründliche Aufklärung
ber dieſen Punkt wäre das erſte Notwen-
dige Wenn wir Hausfrauen in der Zeitung
eine klare recht einfache und übherſichtliche
Berechnung leſen. die uns deutlich macht,
wieviel der Schlächter an iedem Pfund ver
dient dann erſt werden wir einſehen daß es
nicht anders geht. Mit den übrigen Lebens
mitteln verhält es ſich ebenſo Wir zahlen
mit Murren, aber wir zahlen doch, weil wir
glauben die allgemeine Verteuerung beginne
ſchon bei dem Rohmaterial. Wenn wir aber
erſt einmal wiſſen daß das Vieh mit wenigen
Ausnahmen heute villiger iſt. als ſeit Joh
ren ehenſo Brotkorn. Hülſenfrüchte. Gemüſe
Kartoffeln und ſo manches andere dann
kommen wir auch in die richtige Stim
mung uns zu wehren.

Warum wehren wir Hausfrauen Uns
her nicht? Als die Butter im vorigen
Jahre plötzlich 1 Mk. 60 Pf. das Pfund
koſtete, da gab es eine Art vyn Boykottie
rung. Auch in den wohlhabenderen Fami-
lien wurde der Butterverbrauch eingeſchränkt
ind durch Felt und Marmelade erſetzt. In
folgedeſſen konnte der hohe Preis nicht ge-
halten werden und ging bald zurück. Auch
der Schlaächter Kann den Kampf recht emp
ſindlich am eigenen Leibe ſpüren wen wir
Hausſranen nux wollen. Ju Wien hatten
die Hansſrauen im vorigen Jahre. als eine

ebenſo nngerechtſertigke Verteuerung des
Rindfleiſches eintrat, von einem beſtimmten
Tage an den Fleiſchverbrauch ſo ſehr einge
ſchränkt, daß die erſchreckten Schlächter ſchleu
niaſt wieder zu den alten Preiſen zurück

ſeden Pfennig ehnmal umdrehen verſuchen

V

kehrten. Gerade jetzt iſt dazu die günſtigſte
Zeit Man kann das Fleiſch von auswärts
ſich ſchicken laſſen. kann Geflügel und Wild,
das im Verbrauch ebenſo billick kommt wie
Schlachtfleiſch, kaufen. kann zweimal, ſogar
dreimal in der Woche einen Wehlſpeiſetag
einſchteben was von unſeren Kindern mit
Jubel bearüßt werden wird. Dem Herrn
des Hauſes mag man ja dabei ſeine Fleiſch
portion verabreichen. Aengſtlichen Gemiüi
tern ſei noch beſonders geſagt, daß eine drei
malige Mehlſpeiſen- Fiſch und Gemüſekoſt

in der Woche nicht nur nicht ſchädlich ſondern
ſhaar geſundheitsförderlich iſt

2

ſt es ein Glück, ſchön zu ſein?
Man hat gefunden daß die Liebe zu häß-

lichen Frauen viel tiefer und anhaltender
iſt, als zu ſchönen, vielleicht weil dieſe Liebe
vorzüglich durch unvergängliche Reize er
weckt wird.

Vergangenheit und Gegenwart weiſen
Beiſpieke genug auf von Frauen, welche.
ohne ſchön zu ſein, berühmt geworden ſind,
nicht nur durch ihre Talente, ſondern durch
den Zauber und die Macht ihrer Perſön
lichkeit.

Aber wenn nun die Schönheit durch au-
dere Eigenſchaften erſetzt werden kann, wenn
ſie in vielen Lebenslagen keinen Wert hat.

wenn ſie vft ſogar zum Unglück führt. iſt es
denn dangch überhaupt vecht. Wert zu legen
auf die äußere Erſcheinung des Menſchen
iſt der Wunſch. zu gefallen. alsdann noch be
vechtigt

Es gibt wohl wenige die nicht gefallen
wollen. Jch kenne junge Philoſophinnen,
die es verſchmähen, ſich geſchmackvoll und
modern zu kleiden weil ſie es für unrecht,
für des Menſchengeiſtes unwürdig halten,
ſich nach den Launen der Mode zu ſchmücken.
Ob ſie wohl jemals völlig anerkannt werden
in allen ihren Vollkommenheiten? Ob es
ihnen gelingen wird. die Welt zu verbeſſern,
wie ſie gern möchten Ich glaube nie!
Aber abgeſehen davon. daß ſie damit ein
Unrecht gegen ſich ſelbſt begehen. es iſt
guch eine Unhöſflichkeit gegen ihre Umgebung.
Wie es einen Mangel an Aufmerkſamkeit
und Lieben vürdiakeit beweiſt. ſemanden
einen ſchlecht geſchriebenen Brief zu ſchicken
der ſchlechtes Eſſen vorzuſetzen. ſy zeugt es
von demſelben Mangel in nachläſſigem An
Züge zu erſcheinen. Es iſt ſtolz und hoch
mütig wie der Gaſt im Evangelium zu
denken „Auch ohne das höchzeitliche Kleid
Hin ich gut genug für euch!“ Sich etwas
darauf einbilden. daß man nicht eitel iſt, das
iſt auch Eitelkeit.

Häufiger freilich iſt der entgegengeſetzte
Fehler und der Wunſch, zu gefallen, zu ſtark
gusgebildet. Er wird zur Gefallſucht,
zur Leidenſchaft. beſonders leicht bei reichen,
unbeſchäftigten Frauen, die oft alles, Mann,
Kinder, Gewiſſen und den Sinn für alles
Höhere um ihrer Schönheit willen opfern.
Sie werden unerſättlich im Genuß. ſich be
wundern zu laſſen und wenn ihnen das
Gold genommen wird, das zur Faſſung
ihrer Schönheit diente vder gar dieſe ſelbſt,
ſo ſtehen ſie haltlos in ihrem verfehlten,
verflachten Leben ſeinen Stürmen gegen
über. Und wie glücklich könnten ſie ſein
hätten ſie ihr Gut nicht zu hoch geſchätzt!
Eine echte Frau wird ſtets Maß zu halten
wiſſen in der Sorge um ihr Ausſehen, und
der Schönheit Pflichten zu vpfern. verträgt
ſich nicht mit ihrer Frauenehre.

Was bleibt der Schönheit im Alter und
Din verheerender Kränkheit? Der Ausdruck
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der Seele der ein jedes Geſicht verklären
und veredeln kann. Gibt es denn nicht guch
ſchöne alte Menſchen

Wie in der Jugend der Schmelz der Un
ſchuld und ein Hauch von Poeſie Uunvollkom-
menen Geſtalten Anmut und Liebreiz ver
leihen, wie in den reiſeren Jahren ein klavr-
bewußtes, edles Wollen ünregelmäßigen
Zügen ein edles Gepräge agibt. ſo leuchtet
im Alter noch die Geiſtesfriſche, die Men-
ſchenliebe und die Harmonie der Seele als
verklärender Schein

Die Seelenſchönheit ſteht höher als die
körperliche, und können wir uns dieſe nicht
ſchon in der Jugend gewinnen? Ein
Retter in der Not, ein Menſch der uns hilft
in einer der vielen Bedränaniſſe des
Lebens dem die Freude aus dem Antlitz
leuchtet, uns helfen zu können verliert,
unſerem Herzen nach. alle Häßlichkeit; ein
paar Augen die Treite und Liebe zu uns
ausſtrahlen, verklären ein Geſicht und machen
es für uns zur Schönheit. Was hindert uns
denn recht vft und für recht viele Menſchen
„ſo ſchön zu ſein Das Glück der Schön
heit beſteht im Gewinn der Herzen, aber es
gibt ſchöne Menſchen, die unſympathiſch und
abſtoßend ſind. und häßliche welche einen
großen Zauber auf uns ausüben.

Schöne Menſchen gewinnen ſchneller
unſer Herz, häßliche ſlößen uns meiſt erſt
nach näherem Kennenlernen Liebe ein. Es
iſt für dieſe ſchwerer zur Geltung zit ge
gelangen. beſonders im geſellſchaftlichen
Leben, in welchem man ſich meiſt nie näher
kennen lernt; aber durch Liebenswürdigkeit,
durch Zuvorkommenheit und Schonung der
Schwächen anderer werden ſie ſicher viel
Freunde erwerben. Gibt ihnen der Schöp-
fer Talente, nun, ſo können ſie wohl vſt
ihrer Umgebung damit Freude bereiten und
ſich ſelbſt eine angenehme Stellung geben.
Eine gute Tänzerin iſt immer geſucht; wer
gut müſikaliſch iſt. wird ſchnell beliebt und
der Zauber einer ſchönen und geſchulten
Stimme überſtrahlt manches hübſche Geſicht.
Wenn nun einzelne meiner Leſerinnen,
denen Schönheit verliehen ward ſich bewußt
werden, daß ſie wohl einen großen Schatz
beſitze daß dieſer aber allein noch nicht ge
nügt, ſich ſelbſt und andere glücklich zu
machen, wenn diefenigen welche mit ihrem
Ausſehen nicht zufrieden ſind, mit weniger
Unmuüt in den Spiegel blicken, wenn ſie herz-
haft den Neid und die aufſteigende Bitter
keit bei den Huldiaungen für die Schönheit
bezwingen, daran denkend, daß auch ſie ge
fallen können und dürfen, daß ſie trotz ihrer
geringen Vorzüge dazu berufen ſind, glück
lich zu machen und aliicklich zu werden,
dann haben meine Zeilen ihren Zweck er
reicht.

Für alle aber ailt das Wort
Willſt du Herzen ernten.
Mußt du Liebe ſäen.

S
r

Die Wolle.
Je nach der Raſſe der Schafe und deren

Abarten iſt auch die von ihnen gewonnene
Wolle von ſehr verſchiedener Beſchaffenheit
auf welche überdies Klima. Nahrung,
Pflege, beſonders aber Veredelung, weſent
lich einwirken. Von den Haupteigenſchaften
der Wolle als Feinheit. Sanftheit, Geſchmei-
digkeit. Elaſtizität. Gleichförmigkeit. Feſtig-
keit. Glanz. Länge, Kräuſelung, Farbe, hängt
Wert und techniſche Brauchbarkeit ab. Die
nächſtdem wichtige Eigenſchaft der Wolle
ſich infolge der natürlichen Kräuſelung zu
verfilzen kann durch Feuchtigkeit, Wärme
und mechaniſche Behandlung unterſtützt,
oder guch durch Einwirkung der beiden letz-
keren Urſachen aufgehoben werden. Je nach
dem der eine oder andere Zweck verfolgt
werden ſoll, iſt die dafür geeianetſte Wolle
auszuwählen. Man unterſcheidet hiernach
Streich wolle welche ſich beſonders zur
Verfertigung tuchartiger gewalkter Zeuge
mit filzartiger Oberfläche eianet. Und
Kamm wolle die zur LVerfertiqung
Ilatter Wollzenge dient, hei denen die Fäden
offen und völlig ſichtbar auf der Oberfläch
liegen. Zu Streichgarn oder dem Geſpinnſt
für Tuch. Flanell. Fries, Kaſimir, Molton
uſw. wird demnach die ſich beſſer walkende

und filzende, fein- und kurzhaarige. gekräu-
ſelte Wolle dagegen zu Kammaarn vder dem
Geſpinnſt für Merino, Thibet. Wollmvuſſe-
lin. Bombaſſin und Atlas die glatte, lange,
mehr oder minder weiche zum Teil auch
ſtarkhagrige Wolle verwendet. Mit Seide
oder Baumwolle werden weiche Kammasrne
zu Kaſchmir, Alepine. Chaly uſw. ver rb i-
tet aus langen, harten auſtraliſchen der
enoliſchen Wollen, Alpageg und Mohair
harte Kammagrne, und aus dieſen die ſoden.
Lüſterſtoffe: Orleans, Laſting, Möbeldamaſte,
Plüſche uſw. teils rein, teils gemiſcht. her
geſtellt. Die unſt oder Lumpenwolle (Shodö n wird aus Tuch vder
Strumpflumpen. Gawxnabfällen uſw. verf r
tat. Dieſelben werden wach ſorcffältigem
Sortieren gereinigt und zerſchnitten. wobei
man alle Lein- und Baumwollfaſern ent
ſernt. dann nochmals reinigt und ſortiert,
worauf die Lumpen einem Reißwolf über
geben werden. Das Prodhukt gibt die eigent
liche Shoddy wolle die kürzere Wolke
die Mungo wolle Entfettet, paſſieren
beide Sorten eine Reißkrempel, doch wird
der Mungowolle noch ein Zuſatz von Näatür-
wolle beigegeben. Je nach Beſchaffenheit
der zu erzeugenden Ware und des beſſern
Verſpinnens halber wird neue Wolle, mit
der billigeren Lumpenwolle gemiſcht, u
Skreichgarn ver arbeitet und dieſes nam ut
lich als Einſchußgarn verwendet.. De
Schafwolle iſt gegen Flüſſe und Gichtſchmee-
zen ein ſehr gutes Mittel Man hüllt mit
ihr die leidenden Teile ein. Eine heilſame
Wirkung der Wolle, auch der Haare Und
Federn, iſt die. daß die Perſonen. welche ſich
damit vekleiden; nicht an überſchüſſigem
Fett und Waſſer leiden Die Wolle, beſon
ders die Kameelwolle, iſt ein Heil- und Ab
härtungsmittel. Schon Hufeland empfahl
die Wolle als Univerſalmittel gegen faſt alle
Krankheiten. Die Wolle erleichtert alle
Körperfunktionen. erhöht die Geſchwindig-
keit der Beweagungen und treibt die über
ſchüſſige Feuchtigkeit aus dem Körper. Die
geſundeſte Kleidung iſt ungefärbte Wolle
ohne jede Appretur; mindeſtens ſollen die
Wollſtoffe ſo wenig als möglich gefärbt ſein.
Alle rechtwinkeligen Gewebe ſind zu verur-
tetlen; die Stoſfe müſſen porös und von
innen durchſichtig ſein. Nie tragge man zu
viele Schichten wollener Kleider überein-
ander. Die Wolle ſröttiert zugleich den
Körper, weshalb der welcher Wollſtoffe auf
dem bloßen Leibe trägt denſelben weniger
oft durch Baden und Waſchen Zu reinigen
braucht.

S

Die notwenclig en Dinge im
Krankenzimmer.

Das Allernotwendiaſte iſt
Das Kranken lager Die Kopf

kiſſen nicht zu nahe dem Fenſter die Fuß-
teile nicht gegenüber der Tür. Dicke
Daunenbetten ſind dem Kranken noch weni-
ger züträglich als dem Geſunden und wür-
den die Fieberhitze nur vermehren. Der
törichten Unſitte, den Kranken in turmhohe
Bettmaſſen einzupacken. wie es. um den
Schaveiß und mit ihm den böſen Krank
heitsſtoff aus dem Körper herauszutreiben,
früher üblich war huldigt man jetzt in ge
bildeten Kreiſen glücklicherweiſe nicht mehr.
War der Patient bis dahin an Federbetten
gewöhnt ſo iſt jetzt nicht die Zeit ſie ihm
zu entziehen; beſſer freilich wäre eine ein-
fache, ver im Winter donpelte Flanell-
vder Steppdecke. Eine eiſerne Bettſtelle, eine
Roßhaarmatratze. eine leinene Unterlage,
ein Keile und ein Federkiſſen.

Niemals ſtehe das Bett an einer feuchten
vder von außen freien Wand; ebenſowenig
in der Nähe des Ofens.

2. Sehr Hötig zum Umbetten des Kranken
iſt ein z weites Bett oder ein Soſfag.

Der Wäſche ſchrank ſtehe im Zim
mer und ſei mit Bettzeug. Bekleidungs
ſtücken Taſchentüchern und altem Leinen
reichlich verſehen.

Der Ofen iſt hoffentlich aut heizbar,
nicht von Eiſen und vhne, Klappe.

5. Mehrere Stühle zwei TDiſche, da
von ein kleiner am Kopfende des Bettes,
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mit Klingel und Waſſerglas, in der n
tern verſchließbaren Abteilung des Tiſch
chens ein Nachtaeſchirr und ein Steck-
becken, beide Kets Lein zu halten.

6 u. 7. Unter dem Bett ein Spurck-
napf. ein paar Morgenſchuhe.

8. Ein Waſchtiſch mit allem Erforder-
lichen wozu auch eine Karaffe mit ſtets
friſchem Waſſer gehört.

9. Ein Bettſchirm beim Lüften des
Zimmers, bei zu heller Sonne und beim
Schlafen ans Bett ſtellen.

10. Ueber dem Kopfende eine Vorrichtung
mit feſtem Tau anzubringen, worin
der Kranke ſich bequem erheben kann

Ein Thermömeter zur Meſſüng
der Körper und Zimmerwärme.

S

Für die Küche.
Zuſammengekochtes. Die ſoge-

nannten zuſammengeköchten Gerichte geben
ſehr kräftige, ſchmackhafte und billige Nah
rung ab und ſind ganz beſonders den Hals
frauen zu empfehlen, die ſelbſt die Küche be
ſorgen müſſen und bei dieſen Gerichten Zeit.
Mühe Feuerung und Abwaſchen erſparen
Es iſt z. B. ein großer Unkerſchied, ob man
auf dem Gaskocher drei Flammen für
Fleiſch. Gemüſe und Kartoffeln brennt und
drei Töpfe zu ſpülen hat, oder ob das alles
in einem hingeht Aber auch da, wo ſolche
Erwägungen nicht notwendig ſind, wird be
ſönders der Hausherr gern einmal ein kräf
tiges. einfaches Gericht auf dem Tiſche ſehen
Wenn nun in den nachfolgenden Gerichten
auch manche Hausfrau alte Stammrezepte
ihrer Küche findet ſo möge ſie bedenken,
daß dieſe in anderen Landesteilen wieder
ganz unbekannt ſind, ebenſo wie ihr ſicher-
lich manches Rezept neu ſein wird.

Rindileiſch mit Brühtartof-feln. Dieſes ſpeziell Berliner Gevricht iſt
außerordentlich kräftig und einfach. Es wird
eine kräftige Bouillon gekocht mit viel Wur
Zelwerk, einem halben Wirſingkohl. einer
Zwiebel, alles ſehr klein geſchnitten. Kar
koffeln ſchält man ſchneidet ſie in gleich
mäßige viereckige Stücke und kocht ſie vbeſon
ders, Dann hackt man ſehr reichlich Peter
ſilie, gibt ſie über die abgegoſſenen Kartof
feln in die Suppenſchüſſel, füllt die kurz ein
gekochte Bouillon durch ein Sieb darüber
während man die Einlage durch das Sieb
rührt. und gibt das Rindfleiſch dazu. Noch
einfacher iſt es, das Fleiſch in kleine Stück
chen zu zerſchneiden und gleich mit in die
Schüſſel zu geben

Hammelfleiſch mit Mohrrüben
und Kartoffeln Ein Stück Hammelfleiſch kocht man mit Wuürzelwerk in kurzer
Brühe langſam halbgar. Mohrrüben wer-
den in halbfingerlange, fingerdicke Stücke
geſchnitten und eine Stunde vor dem Eſſen
dazu gegeben. aleichmäßig geſchnittene Kar-
toffeln eine halbe Stunde ſpäter In etwas
Butter dämpft man einen Löffel Mehl, rührt
etwas von der vorher zurück geſtellten Brühe
daran würzt mit etwas Pfeffer und Peter-
ſilie und gibt dies, wenn alles weich iſt. dazu
Das Fleiſch nimmt man heraus, ſchneidet
es in kleine Stücke und miſcht es unter.

Kalbfleiſch mit Reis. Ein Stück
Kalbsbruſt ſchneidet man in paſſende Stücke
gibt ein Stück Butter in einen Topf. dämpf
eine große Zwiebel darin weich, legt das
Fleiſch darauf und gibt Salz und etwas
Pfeffer auch nach Belieben Paprika, dazu
Nach einer halben Stunde fügt man ſo viel
kochendes Waſſer nach, daß es eine Hand hoch
überſteht und gibt zwei Tomaten und eins
große Taſſe Reis hinzu Man muß nun
vorſichtig ſein. damit der Reis nicht an
brennt und gießt nach Bedarf kochendes
Waſſer nach. Nach einer weiteren halben
Stunde kommen die Kartoffeln hinzu. Dann
rührt man etwas Mehl mit Milch glatt und
dünn, gibt ein Eidotter daran, nimmt wenn
die Kartofſeln ſehr weich ſind, den Töpf vom
Feuer und gießt unter ſchnellem Rühren die
Eiermilch unter das Ganze. Ein Glas
Wein, zuletzt zugefügt, macht dies ausgezeich-
nete Gericht noch feiner.
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Die Stellung der Frauen in China. Jn
der überwiegend aroßen Mehrzahl von
Fällen lehrt man die Mädchen weder leſen
nöch ſchreiben und zwar dies aus dem ein
fachen Grunde, weil man es für unnötig
ält. daß ſie in dieſen Elementar-Kennt

bewandert ſeien. Stickereien, Nähen,
von kleinen Schuhen für ihre

ſogenannten „goldenen
das endloſe Klätſchen füllen

d Leben der mandeläungigen Dame aus,
das nicht einmal durch das Vergnügen

miſſen
das Arbeiten
derkrüppelten,
Akliend, und

eines käglichen Spadterganges gebrochen
Lird, denn ſie muß in einer Sänfſte einge

ſchloſſen ſein, falls ſie einen Beſuch abſtatten
ill. Die Ritterlichkeit, die ſich in den Län-

dern des Weſtens dem ſchwächeren Geſcheecht
gegenüber kund gibt, iſt in Ching vollſtän
dig un bekannt. Die unteren Volksklaſſen
haben in mancher Hinſicht mehr Freiheit
ſte ſind nicht an ihr Haus gebunden ſon
dern bewegen ſich, da es die Bedürfniſſe des
Wbens fordern in der Oeffentlichkeit un
ihren Geſchäſften nachzugehen: die Fran
Und Töchter eines Bauern ſind bei der Be
grbeitung des Ackers behilflich, Dienerinnen
machen auf der Straße Einkäufe und heſor
gen. Aufträge die große Bevölkerung
Chinas lebt vermiſcht zuſammen uſw. Die
allgemeine Unwiſſenheit, in der die Frauen
aufgezogen werden. die Subordination. das
Beſtehen der Vielweiberei und des Konku-
bingats, dieſes alles ſind Faktoren, welche

Lem Manne keine Achtung vor den Frauen
einflößen können. Aus den volkstümlichen
Redensarten der Chineſen kann man bereits
erfehen, was für Anſichten dieſelben in be
zug auf die Frauenwelt im allgemeinen
hegen. Sie wird als von Natur niedrig
kurzſichtig und unzuveérläſſig dargeſtellt, als
dine Fleiſchwerdung von Eiferſucht, „es
iſt unmöglich. eiferſüchtiger und giftiger zu
ſein als eine Frau,“ ſagt das chineſiſche
Sprichwort. Die Stellung der Frauen in
Ehing, und namentlich die der Gattinnen,
iſt die ſchließliche Folge und die am meiſten
charakteriſtiſche Frucht des kvonfuzianiſchen
Lehrſyſtems. Dieſe Lehre hat nichts ü er
das Recht der Töchter zu ſagen. aber all s
in betreff der Söhne. Durch den Zufall des
Geſchlechts wird das Kind zur Familien-
gyttheit; durch den Zufall des Geſchlechts
ihird es eine gefürchtete Laſt, deren man ſich
möglicherweiſe durch Ausſetzen entledgt, die
man aber ſicher verachtet. Der Confucignis-
mus verlangt. daß ein Mann ſich an ſeine
Eltern hängt. und er zwingt ſeine Gartin
ein Gleiches zu tun. Die ſieben Todſünde.

Conſucianismzus gegen das weibliche
Geſchlecht ſind: 1. er verſorgt dasſelbe mit
keiner Erziehung; 2. er billigt. den Verkauf
von Gattinnen und Töchtkern; 3. er zwingt
zu früher und allgemeiner Heirat; 4. er
Mord von weiblichen Kindern muß auf ihn
nrückgeführt werden. 5. er nötigt den
Mann ſich Nebenfrauen falls

Des

anzuſchaffen, fall
die erſte Frau ihm keine männlichen Spröß
hinge zur Welt gebracht hat, die nach ſeinem
Tode die Ahnen- Anbetung verrichten könir
ten; 6. der Selbſtmord von Frauen und
Töchtern ein allgen eines Vorkommnis
in Ching, iſt ebenfalls auf ihn zurückzu
ſühren, denn ſie werden nie um ihre Anſicht
befragt; falls es ſich um ihre Verheiratung
handelt 7. die Uebervölkerung des Landes;
die ganze chineſiſche Raſſe ſtrebt darnach, ſich
einer Nachkommenſchaft. d. h. einer männ-
kichen, zu vergewiſſern und für die Väter
das zu tun, was die Väter für ihre Groß
väter getan haben.

Leopold von Deſſau und die Deſertenre.
Zwei Soldaten waren aus dem Regimente
des Fürſten Leopold von Deſſau deſertert
und wieder ergriffen worden. Das Kriegs
richt ſprach das Todesurteil. Der eine

von den Deſertenren war ein junger hüb
cher Mann. Der alte Deſſauer wollte ihn
etten. Er ließ beide rufen und ſprah:
Jhr ſollt würfeln; wer die meiſten Augen

wirft, der ſei begnadigt,“ hoffend, daß der
Jüngere ſo glücklich ſein werde. Zir ſeinem

Das l[riebeszeichen.
Köchla: Mutter Pitfchen, ſehen Sie mal den

Srenadfer, ich gloobe, der liebt mir mächtig er
legt immer, ſoenn er mir ſieht, die Hang o ſchön
an Mäagen!“

größten Verdruß tat der ältere Soldat drei-
mal den beſten Wurf. Ergrimmt rief der
Fücſt. Ich wollte dich, Hundsfott, retten
aber du ſiehſt, es geht nicht Jhr müßt
beide ſterben Das war das Kriegsgericht
vor hundert Jahren!

Friedrich Wilhelm I. Die Strenge welche
Friedrich Wilhelm l. von Preußen in ſeiner
ganzen Regierüng zeiate, trat auch beſonders
gegen die Miniſter hervor. Beſonders ach-
tete er auf eiſe pünktliche Teilnahme an den
Sitzungen. Eine Stunde Verſäumnis wurde
mit hundert Dukaten, eine ganze Sitzung
mit Verluſt des halbjährigen Traktaments be
ſtraft. und wer wiederholt qusblieb, ſollte
um infamig kaſſtert werden. Denn Wir
bezahlen ſie darum, daß ſie arbeiten ſollen!“
hieß es wörtlich in der Jnſtruktion.

Kleines Mißverſtändnis Als der renont
mierte Dresdner Hofſchauſpieler Pauli einſt
in „Schilleys Räubern“ die Rolle des Franz
Movor ſpielte und in dem ergreifenden Mo
uologe. wo er einen Geiſt zu ſehen vermeinte.
die anaſterfüllten Worte gusſtößt: „Ha, wer
ſchleicht dort?“ ertönte hinter den Kouliſſen
die tröſtliche Antwort eines Theatevarbei-
ters: ch bin's, Herr Pauli, ich ſuche nur
meinen Nagelbohrer!“ Dieſes Intermezzoe
erregte natürlich aroßes Gelächter.

Blaſiert. Ein bekannter Romanſchriſt-
ſteller hatte das Malheur, daß ſein neueſtes
Theaterſtück. wie mehrere ſeiner Vorgänger
(man kann ein vorzüglicher Erzähler und
ein ſchlechter Dramatiker ſein) in Berlin
nicht ſagen wir. nicht verſtanden wurde.
Da äußerte der gefeierte, ſich vft ein wenig
blaſiert gebärdende Romancier, als er die
Zeichen des Nichtverſtändniſſes ſeines Fünf
akters ſehr deutlich um ſich hörte die denk-
würdigen Worte: „Berlin hat mich ſo oft
gelangweilt. daß ich mich jetzt revanchiere:“

Es lebe der Kaiſer Napolevn III. äußerte
einſt in Compiègne das Verlangen in der
Jagd eine Abwechſelung zu haben. Ein
dienſteifrigen Höfling beſtellte daher eine
Anzahl Papageten, die dem Kaiſer als
das Wild vorgeführt werden ſollten. Napo
len war zuerſt etwas überraſcht. ließ ſich
aber bereden, auf die Vögel zu ſchießen. Auf
den erſten Schuß fällt ein Papagei noch
während des Fallens ein heiſeres: lebe
der Kaiſer!“ agusſtoßend. Jener erſte Schuß
iſthauch der letzte geweſen.

eke.

Domino-Hufgahbe.
B, G und O nehmen je 6 Seine

Steine mit 34 Augen liegen verdeckt im Reſt.
Skeine von 8 haben 3 Augen, die von S l Augen
Es wird nicht gLatift.

hat s 523 12, 390.AKſeßt Doppel- Sech s gus ind gewinnt, indem er
ſeinen letzten Stein, wei Vier, in der ſechſten
Runde anſeßt. B. kann nur in der vierken un
fütrftenn Runde anſehen Simuß in der zweiten und
dritten, in der dritten und fünſten Runde p
Die übxigbleibenden Steine haben bei bei
ind bei O 17 Augen. Welche Steine liegen i
Reſt Welche Steine behälteſt s und Gluübrig?
iſt der Gang der Parke A. St

Bilderrätſel.

Rätſel.

Ein unterirdſches verfallenes Gelaß.
Ohne Kopf und Fuß ein altes Maß.

Rätſelhafte Jnſchrift.

(Anflöſungen folgen in zweitirächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter (lummer.
Skat- Aufgabe
Jin Skat lagen r S und r 7.
A hatte e r M. s es9, g 9

s 75C hatte: e O,
S 10.

L Stkich:

es e
Weg W e 7;
es s 10Daeo, e 9

8 D, S O, S
h s W.

Deu Reſt erhält der Spieler. Die Gegner ſind auf
14 Augen gekommen Hätte Be Großſpiel geſpielt, ſo
wäre er nür auf 3 Augen gekommen der Gang des
Spiels wäre derſelbe geweſen

Buchſtabenrätſel: Keinen Tropfen im
Becher mehr. Sechach- Aufgabe

lag hl Kdsrö,Db3-b7 matt
Ke

Db3-f3 matt
Leb6 belieb

S

Dbs3 d3 matt

e be

eran wortlicher Revakteur Pant Veller, Berlin O. Gedruckt und heransgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O Holzmarktſtr T
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